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Sonntag, 14. Februar. 


Verantwortlich ſür den redaktionellen Theil 
beide in Graudenz. - 


JNernſprech- Anſchluf Mo. 50. 


— — —— 


Die Expedition des G 


Dir heben und März 


werden Veftellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalteun und von den Laudbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 


wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 5 

Neu Hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


— rer 


Vom deutſchen Reichstage. 

174. Sitzung am 12. Februar. 

Anf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Militär: 
etats. Beim Ausgabetitel „Gehalt des Kriegsminiſters“ be⸗ 
richtet 

2 Abg. v Podbielsli (konſ.) als Referent über die Verhand⸗ 
lungen der Kommiſſion. Die Militärverwaltung habe auch in 
dieſem Jahre den Etat auf's Sparſamſte aufgeſtellt, inſolgedeſſen 
ſeien auch die Abſtriche der Kommiſſion nur gering geweſen. Im 
Ganzen ſeien nur 4104831 Mk. abgeſetzt worden. 

Abg. v. Vollmar (Soz.). Meine Partei iſt der Anſicht, daß 
der Militäretat uns unerträgliche Laſten auferlegt. Wenn das 
fo weiter geht, wird das Volt die Laſten nicht tragen können, 
ein Ende mit Schrecken wird nicht ausbleiben. Hervorragende 
Militärs haben ſelbſt zugegeben, daß es unmöglich ſein würde, 
die heutigen Millionenheere ins Feld zu führen und zu verpflegen. 
Wenn wir auch Gegner des Militärismus ſind, jo iſt uns doch 
alles, was in der Armee vorgeht, keineswegs gleichgültig. Wir 
werden vor allem für die Soldaten, für die Söhne des Landes 
eintreten. Die Verpflegung und Löhnung der deutſchen Soldaten 
iſt eine der ſchlechteſten, die es überhaupt in ganz Europa giebt. 
Die Soldatenmißhandlungen ſind noch immer zahlreich. Das 
wirkſamſte Mittel gegen die Soldatenmißhandlungen iſt eine 
ordentliche Beaufſichtigung der Unteroffiziere, ein gutes Beſchwerde⸗ 
recht und eine auf modernen Rechtsgrundſätzen beruhende Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung. Heute iſt die Beſchreitung des Beſchwerde⸗ 
weges ſo dornenvoll und ſchwierig, daß davon faſt nie Gebrauch 
gemacht wird; das gilt auch für das Beſchwerderecht der Offiziere. 
(Redner theilt in letzterer Hinſicht einzelne Fälle mit.) 

Reduer wendet ſich ſodann der Duellfrage zu. Die Aller⸗ 


5 höchſte Willensäußerung, die in jüngſter Zeit erfolgt iſt, wird 


an dem Syſtem nichts ändern. Das Verſprechen, das der Reichs— 
kanzler hier abgegeben hat, wird nicht eher eingelöſt werden, bis 
die Duelle für die Offiziere direkt verboten worden ſind. 

In jüngſter Zeit iſt es Mode geworden, von dem „innern 
Feind“ zu reden, und es jo darzuſtellen, als ob die Sozial⸗ 
demokraten in den Kaſernen Empörung und Aufruhr hervorrufen 
wollten. Solche Anſchauungen können aber nur aus einer Un- 
kenntniß der ſozialiſtiſchen Bewegung hervorgegangen ſein. An 
die Revolution, die Sie meinen, denken wir am allerwenigſten, 
in der Revolution, die wir meinen, ſtehen wir jedoch ſchon 
mitten drin. 

Bei dem Etatstitel „landräthliche Behörden und Aemter“ 
beſpricht Abg. Langer (Ztr.) den Geſindemangel, der eine Folge 
der Freizügigkeit auf dem Lande ſei und der namentlich auch 
den bäuerlichen Nothſtand verſchulde. Die Befugniſſe der Amts⸗ 
vorſteher müßten erweitert werden, um der zunehmenden Rohheit 
und Unſittlichkeit auf dem Lande zu ſteuern. Abg. Reimann 
(ntl.) wünſcht die Tanzluſtbarkeiten auf dem Lande nicht der 
Zahl, aber der Dauer mach eingeſchränkt zu ſehen. Abg. Wole zyk 
(Ztr.) iſt für deren Einſchränkung überhaupt. 

Kriegsminiſter v. Goß her: Die ſozialdemokratiſche Partei 
will eine allgemeine Volksbewaffnung, die mehr koſten würde, 
als unſer jetziges Syſtem. Unſer ganzes 
Streben geht dahin, unſere Armee ſchlag— 
fertig zu machen und ſie zum Siege zu 
führen, an etwas Anderes denken wir 
Soldaten gar nicht. Auch ſind wir ſtets 
beſtrebt, die Verpflegung zu verbeſſern. 
Wo Soldatenmißhandlungen erwieſen ſind, 
werden ſie ſtreng beſtraft. Ich erinnere 
mich des Falles eines Artillerieunter⸗ 
offiziers, der feine Leute ſehr blecht be— 
handelte und wiederholt ſich Majeſtätsbeleidigungen zu Schulden 
kommen ließ. Nachher ſtellte ſich heraus, daß der Mann über⸗ 
zeugter Sozialdemokrat war. (Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie 
iſt eben tyranniſch. Den Offizieren ſteht der Beſchwerdeweg 
jederzeit offen, die Einzelfälle des Vorredners find mir nicht be- 
kannt. Bezüglich des Duells ſind durch die Allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung die Verſprechungen des Reichskanzlers erfüllt, ich bitte 
Sie, die Ausführung und die Wirkungen der Verordnung abzu⸗ 
warten. Die Sozialdemokraten nehmen ja jetzt ein ſehr freund⸗ 
liches Geſicht an, auf dem Londoner Kongreß aber ſah es ganz 
anders aus. Die Deviſe des Heeres lautet: „Mit Gott für 
König und Vaterlaud“, die der Sozialdemokraten: „Ohne Gott 
gegen König und Vaterland“. Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.): Die Sozialdemokratie macht von Jahr 
zu Jahr weitere Fortſchritte. Die Sozialdemokratie hütet ſich 
ſehr wohl, in den Kaſernen zu agitiren, weil ſie weiß, daß ſie 
ihre Parteiangehörigen dadurch unglücklich macht. Im 76. In⸗ 
fanterie-Regiment hat ein Hauptmann den Reſerviſten einen 
Vortrag über die vaterlandsloſe Sozialdemokratie gehalten, die 
auch die Familie umſtürzen wolle. Das iſt Blödſinn, Herr 
Kriegsminiſter. In einer Kaſerne war dienſtlich ein Vorkrag 
angeſagt: „Kampf gegen Umſturz. Dauer eine halbe Stunde. 
Der Feldwebel.“ (Heiterkeit) 

ch gebe zu, daß ich zuweilen von meinen Gewährsmännern 
bad me der Soldatenmißhandlungen getäuſcht worden bin, und 
daß meine Beweismittel nicht ſtichhaltig waren. Aber das 
paſſirt noch ganz andern Leuten. So hat der Kriegsminiſter 
auch dem Brüſewitz ein gutes Zeugniß ausgeſtellt. Ich weiß 
zahlreiche Fälle, wo die Militärgerichte ein freiſprechendes 
Urtheil fällten; ſpäter aber, nachdem die Zeugen den Soldaten⸗ 
rock ausgezogen hatten, wurden vor den Civilgerichten aus⸗ 
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drücklich die Mißhandlungen als erwieſen betrachtet auf Grund 
des nun anders lautenden Zeugniſſes. (Redner führt eine Reihe 
derartiger Fälle an.) Nur durch fortgeſetzte öffentliche Diskuſſion 
kann hier Beſſerung geſchafft werden. 8 

Der Allerhöchſte Erlaß gegen die Duelle ſteht in Widerſpruch 
mit dem Geſetz, da er Ausnahmen zuläßt, während das Geſetz 
das Duell ganz verbietet. Wir werden nach wie vor remonſtriren 
und die Sache hier zur Sprache bringen. Wir wollen doch mal 
ſehen, ob es einer kleinen Zahl von Bevorzugten wirklich ge⸗ 
lingen wird, ſich ſtändig mit dem Volkswillen in Widerſpruch 
zu ſetzen. 

Wenn der Kriegsminiſter uns die Parole zuſchreibt: Ohne 
Gott gegen König und Vaterland, jo keunt er unſer Programm 
nicht. Religion wird von uns als Privatſache erklärt. Frankreich, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und die Schweiz, drei 
große Kulturländer, ſind Republiken. Der Kriegsminiſter wünſcht 
ſicher, daß die heutigen Verhältniſſe bleiben, aber dies wird nur 
ein frommer Wunſch ſein, denn die Menſchheit ſchreitet vorwärts, 
die Monarchie iſt nicht die höchſte Spitze der Entwicklung. Europa 
gleicht heute einem Pulverfaß. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Kriegsminiſter v. Goßler: Die Details des Abg. Bebel 
ſind größtentheils falſch. Ich könnte hierüber Ihnen vieles an 
führen, aber der Abg. Lenzmann hatte ganz Recht, als er neulich 
ſagte, ohne gerichtliche Akten könnte man über ſolche Dinge kein 
Urtheil fällen. Derartige Beſchwerden muß man im Inſtauzen⸗ 
wege, aber nicht im Reichstage vorbringen. Die Selbſtmorde 
und auch die Mißhandlungen in der Armee gehen fortgeſetzt 
zurück, dies zeigt deutlich die Statiſtik. Der Abg. Bebel wundert 
ſich, daß trotz des Strafgeſetzbuches noch Duelle vorkämen. Aber 
wenn ein Verbot allein ſchon Verbrechen verhinderte, jo brauchten 
wir überhaupt kein Strafgeſetzbuch. Es giebt doch eben überall uur 
Meuſchen. Der Abg. Bebel hat auch den allerhöchſten Erlaß 
kritiſirt. Unſere Ehre iſt in den Händen des allerhöchſten Kriegs- 
herrn am beſten gewahrt; er wird ſchon willen, was man mit 
uns macht. Wenn es richtig iſt, daß wir in Europa auf einem 
Pulverfaß ſitzen, fo iſt es doch jedenfalls beſſer, wenn wir 
gerüſtet ſind. (Beifall rechts). 

Abg. Beckh (Fri. Vp.) bringt die Reform des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes zur Sprache. Das ganze Volk verlangt danach, aber 
noch immer liegt die Vorlage im Bundesrath. Sodann kennen 
wir noch immer nicht das genaue Urt heil in dem Brüſewitz⸗ 
prozeß. Iſt dies geeignet, Zutrauen zu den Militärgerichten 
zu erwecken? 

Redner wendet ſich auch gegen das ſcharfe Schießen auf 
entſprungene Arreſtanten in belebten Straßen; es ſei ſchon ſogar 
mal ein Fall vorgekommen, daß ein Soldat dabei auf ſeinen 
eigenen Bruder geſchoſſen hat, der zufällig vorüber ging. Es 
handelt ſich hier um eine Sache, für die Sicherheit des ganzen 
Volkes von Wichtigkeit iſt. (Lebhiter Beifall.) 

Kriegsminiſter v. Goßler: Ich habe zwar ſeiner Zeit nicht 
verſprochen, das Urtheil im Fall Brüſewitz hier im Hauſe mit⸗ 
zutheilen, bin aber von allerhöchſter Stelle ermächtigt, falls die 
Sache hier zur Sprache kommt, dieſes zu thun. 

Der Kriegsminiſter verlieſt den Wortlaut des Urtheils, 
wonach Brüſewitz zu 3 Jahren und 20 Tagen Gefängniß — 
letztere 20 Tage ſind Zuſatzſtrafen wegen eines militäriſchen 
Vergehens — verurtheilt worden iſt und welches ungefähr fol⸗ 
genden Wortlaut hat: Das Kriegsgericht iſt von folgenden 
rechtlichen Erwägungen ausgegangen. Die That: „Tödtung 
eines Menſchen“ iſt vorſätzlich begangen, was 
dadurch bewieſen iſt, daß der Stich mit großer Gewalt gegen 
die Mitte des Körpers gerichtet war. Der Thäter konnte 


darüber nicht im Zweifel ſein, daß der Stich den 


Tod des Geſtochenen herbeiführen konnte, ja ſogar wahrſcheinlich 
herbeiführen mußte. Die unmittelbar nach der That 
an den Zeugen v. Jung⸗Stilliug gerichteten Worte: Siepmann 
ſei zur Strecke gebracht, beweiſen, daß der Thäter mit 
dem Erfolg einverſtanden geweſen iſt und daß der Erfolg dem 
Vorſatz entſprach. Dagegen hat das Kriegsgericht 
nicht angenommen, daß die Tödtung mit Ueberlegung 
ausgeführt ſei und zwar aus folgenden Gründen: „v. Brüſewitz 
war an jenem Abend zweifellos nicht nüchtern, ſonſt würde er 
nach jenem Vorfall das Lokal verlaſſen haben und auch nicht im 
Lokal in den Ruf über ſeine verlorene Ehre ausgebrochen ſein. 
Als er dem Siepmann nacheilte, blieb ihm wohl ſo viel Zeit, 
einen Entſchluß zu faſſen und vorſätzlich zu handeln, aber 
nicht zur Ueberlegung. Das Kriegsgericht hat mildernde 
Umſtände angenommen (hört, hört! links), weil das flegel⸗ 
hafte und beleidigende Verhalten Stepmanns, ſeine Weigerung, 
um Entſchuldigung zu bitten, und die Aeußerung: „Keine Ant- 
wort iſt auch eine Antwort“, wohl geeignet waren, den Zorn 
des Angeſchuldigten hervorzurufen, und die ſer andererſeits durch 
geiſtige Getränke erregt war und dem Siep mann keinerlei Anlaß 
zu Provokationen gegeben hatte.“ 

Bezüglich der weiteren Frage, die der Vorredner angeregt 
hat, find ſchon von meinem Vorgänger Maßnahmen getroffen, 
um die beſtehenden Beſtimmungen zu mildern. Soviel mir be- 
kannt iſt, iſt in der letzten Zeit auch nur ein einziger Fall in 
Mannheim vergekommen, und ich habe jetzt Ordre gegeben, daß 
Arreſtanten überhaupt nicht mehr zu Fuß, ſondern ſtets 
zu Wagen befördert werden ſollen. 

Fortſetzung der Berathung Sonnabend. 


— In der Wandelhalle des Reichstages, und zwar 
in der Rotunde, ſind jetzt auf Staffeleien die vier Zeich⸗ 
nungen oder graphiſchen Darſtellungen über die Flotten⸗ 
ſtärke Deutſchlands, Rußlands, Frankreichs und Japans, 
die der Kaiſer angefertigt hat, ausgeſtellt. Es ſind auf 
gewöhnlichem Zeichenpapier mit ſchwarzem, blauem und 
rothem Bleiſtift angefertigte Tabellen über die Neubauten 
der verſchiedenen Staaten, die Zahl der gefechtsfähigen 
Schiffe ꝛc., und dabei ſind die Schiffstypen durch kleine 
ſchematiſche, einfache Umriſſe kenntlich gemacht. Das Ganze 
macht den Eindruck eines Entwurfs, der urſprünglich weder 
zur Ausſtellung, noch zu einem Geſchenk beſtimmt war. 
Der Kaiſer hat aber auf jedes Blatt ſein W. I. R., das 
heißt: Wilhelm Imperator Rex — Kaiſer und König — und 
die Widmung: „Für die Bibliothek des Reichstages“, ſowie 
das Datum: 7. Febrnar 97 hinzugefügt. Die Blätter find 
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in geſchmackvollen Eichenrahmen gefaßt, der oben von einer 
auf einem Kiſſen ruhenden goldenen Kaiſerkrone mit Lor 
beer und Eichenzweig abgeſchloſſen wird. 

Der Präſident des Reichstags beabſichrigt, wie Dir 
„Poſt“ erfährt, dieſe Flotten-Tabellen des Kaiſers in der 
Reichsdruckerei vervielfältigen und jedem Abgeordneten ein 
Exemplar zur Verfügung ſtellen zu laſſen. 

Auf einem der Mariue⸗Tafeln beſindet ſich eine be: 
ſonders beachtenswerthe Bemerkung des Kaiſers: 

„Nur Schiffe über 2000 Tons ſind aufgenommen. All⸗ 
Panzerkanonenboote, Torpedokreuzer, Aviſos, Diviſionsboste 
Torpedoboote, Kanonenboote ſind fortgelaſſen, da ſie für 
den endgültigen Ausgang eines Krieges belanglos find Dir 
Panzerſchiffe „König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“ ſint 
ihres hohen Alters wegen nicht mehr in der Lage, den moderner 
Schlachtſchiffen der anderen Nationen mit Ausſicht auf Erfolg 
zu begegnen, und werden deshalb unter die Panzerkreuzer ver 
ſetzt, da ſie im auswärtigen Dienſt in nichteuropäiſchen Meeren 
noch Gutes leiſten können. 

Die in Japan projektirten Neubauten enthelten die größte! 
Schlachtſchiffe der Welt von 15500 To. und ſollen alle bis 190€ 
fertig ſein. Frankreich verfügt über 54 Panzerſchiffe bezw 
Kreuzer, Rußland über 34 Panzerſchiſſe bezw. Kreuzer, 
Deutſchland über 28 Panzerſchiffe bezw. Kreuzer. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. ] 31. Sitzung am 12. Februar. 

Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Juueru wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (freiſ. Vpt.) befürwortet die Reform der 
Verwaltung in dem Sinne, daß es mehr Kommunal- und weniger 
politiſche Beamte gäbe, die gewählten Gemeindevorſteher als 
Amtsvorſteher funktionirten und die Bezirksregierungen ab⸗ 
geſchafft würden. Bei der Handhabung des Vereinsgeſetzes ſolle 
man gegen die Sozialdemokratie ebenſowenig kleinliche Mittel 
anwenden, wie gegen andere Parteien. 

Abg. Jäckel (freiſ. Vpt.) kommt nochmals auf den H.⸗K.⸗T⸗ 
Verein zurück; er habe nicht die Mitglieder dieſes Vereins, 
ſondern die Chauviniſten unter den Deutſchen in der Provinz 
Poſen als Junker und Streber bezeichnet; er, Redner, habe 
nicht als Renegat, ſondern als unparteiiſcher Beurtheiler 
für IE Vertheidiger des Landfriedens die Zuſtimmung der Polen 
ür ſich. 

Abg. v. Tiedemann (Bomſt, fk.): Ich hätte erwartet, daß 
der Abg. Jäckel zu ſeiner Vertheidigung etwas Anderes anführen 
würde, als was er angeführt hat. Wenn ich mir überlege, was 
er Alles gejagt hat, jo verlohnt es ſich kaum, darauf einzugehen. 
Ich fordere den Abg. Jäckel auf, mir einen Fall zu nennen, 
wo der H.⸗K.⸗T.⸗Verein etwas gethan hat, was der Provinz 
nicht gut thut. Der Verein hat nur den Wunſch, das Deutſch⸗ 
thum in der Provinz zu heben; ich konſtatire, daß Herr Jäckel 
auch dieſe Beſtrebungen mißbilligt. (Zuruf des Abg. Jäckel: 
Nein!) Wenn Herr Jäckel behauptet, er hätte Zuſtimmung ge⸗ 
funden, dann bedauere ich die Herren, die ſie ihm gegeben haben. 
(Sehr gut! rechts). Stolz braucht er darauf nicht zu ſein. Die 
kennzeichnen ſich allein. (Lebhafter Beifall rechts. Unruhe bei 
den Freiſinnigen, Polen und im Zentrum. 

Abg. v. Eyne rn (natlib.) bemerkt: Der Abg. Jäckel ſcheint 
ſich immer mehr, vielleicht veranlaßt durch ſeinen Parteichef, 
entſchuldigen zu wollen wegen ſeines unbedachten Benehmens. 
(Heiterkeit) Es wäre auch möglich, daß Herr Jäckel zum Ehren⸗ 
mitgliede der Polen ernannt wird. (Heiterkeit) Bei dem Fall 
von Carnap muß man daran denken, daß Mißgriffe überall 
vorkommen können, am leichteſten da, wo eine große nationale 
Erregung vorhanden iſt. Daß Herr Jäckel zur Förderung des 
Landfriedeus beigetragen hat, glaubt kein Menſch, das glaubt 
ihm auch der Abg. Richter nicht. (Große Heiterkeit) 

Abg. Arendt (freikonſ.) macht bei dem Etatstitel „Polizei⸗ 
verwaltung in Berlin“ Verbeſſerungsvorſchläge hinſichtlich der 
Thätigkeit und Beſoldung der Schutzmannſchaft. 

Geh. Oberregierungsrath Lindig erwidert, für die Zu⸗ 
kunft ſei zum Erſatz die Aufnahme von Unteroffizieren mit 
6jähriger Dienſtzeit in Ausſicht genommen. Die Thätigkeit der 
Kriminalpolizei ſei bereits auf die Vororte ausgedehnt worden. 

Abg. Schulz (freiſ. Volksp.) führt Beſchwerde über die 
Verordnung des Polizeipräſidenten zur Sonntagsheiligung, die 
das wirthſchaftliche Leben beinträchtige und ſogar in das Privat⸗ 
leben eingreife. 

Geh Oberregierungsrath Kruſe bemerkt, daß die Polizei 
verordnung keineswegs etwas Beſonders ſei, ſondern den neuen 
Vorſchriften, wie fie landespolizeilich nach der Abänderung der 
Gewerbeordnung nothwendig geworden, entſpreche. Die Ein⸗ 
gaben vorgebrachter Beſchwerden wären von den betheiligten 
Miniſtern zur Kenntniß genommen, und es fänden augenblicklich 
Erhebungen über etwaige Aenderungen ſtatt. ER 

Unterſtaatsſekretär v. Braunbehrens bemerkt bei dem 
Kapitel Polizeiverwaltungen in den Provinzen, die Frage werde 
geprüft, ob ſich eine einheitliche Fahrradordnung 
für alle Landestheile durchführen laſſe. 

Bei den Diſtriktskommiſſarien in der Provinz Poſen befür⸗ 
wortet Abg. Bandelow (konſ.) eine Neueintheilung der Ber 
zirke derſelben. Abg. Motty (Pole) beſchwert ſich über an⸗ 
gebliche Uebergriffe der Kommiſſarien und fordert, dieſe Ein⸗ 
richtung ganz zu beſeitigen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


— Die oft verlangte Vorlage über die Fürſorge für 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staats- 
beamten iſt dem Abgeordneteuhauſe zugegangen. Bisher 
erhalten die Wittwen 33½ Prozent der von dem ver⸗ 
ftorbenen Beamten erdienten Penſion; in Zukunft ſollen 
ſie 40 Prozent erhalten. Der Mindeſtbetrag der bisherigen 
Penſion betrug 160 Mark, er wird durch die Vorlage auf 
216 Mark erhöht. Damit tritt hinſichtlich des Mindeſt⸗ 
betrages, wie die Begründung der Vorlage hervorhebt, 
Preußen in die erſte Reihe der größeren deutſchen Staaten. 
Als Hüchſtgrenze ſieht der Entwurf für Wittwen der 


Miniſter und Beamten der erſten Rangklaſſe 3000 Mark, 
für Wittwen von Beamten der zweiten und dritten Rang⸗ 
klaſſe 2500 Mark und für Wittwen der übrigen Beamten 
2000 Mark vor. Bisher kann der Betrag für Wittwen 
der höchſten Beamten auf 4200 Mark ſteigen. Das Geſetz 
ſoll am 1. April d. J. in Kraft treten. Ueber die finan⸗ 
zielle Wirkung des Geſetzes giebt der Entwurf folgende 
Daten: Für das Jahr 1897/98 iſt der Fonds für geſetzliche 
Wittwen⸗ und Waiſengelder auf 12,3 Millionen Mark ver⸗ 
anfchlagt. Es wird angenommen, daß er in Folge dieſes 
Geſetzes im Laufe der Zeit auf einen Beharrungsſtand von 
37 Millionen Mark ſteigen wird. 


Auf Kreta 

hat ſich der dort wohnenden Türken Muthloſigkeit be 
mächtigt; die Chriſten halten Haleppa und alle mili⸗ 
täriſch⸗wichtigen Punkte in der Umgegend von Kauea be⸗ 
ſetzt und drohen, die Stadt anzugreifen. In der Umgebung 
von Sitia find mohamedauiſche Familien von Chriſten 
niedergemetzelt worden, und es iſt zu befürchten, daß dieſe 
Ausſchreitungen einen Vergeltungsakt in Kanea zur Folge 
haben werden; dort werden die Chriſten an der Einſchiffung 
verhindert und 82 Läden find bereits geplündert worden. 
In Syra haben etwa 1000 Flüchtlinge eine Adreſſe an 
die Mächte beſchloſſen, in der ſie die Oberhoheit 
des Sultans für beendet erklären und die Vereini⸗ 
gung Kretas mit Griechenland proklamiren. 

Von der türkiſchen Regierung wird in der bereits er⸗ 
wähnten Note an die Botſchafter im Auslande ganz offen 
erklärt, daß die Vertreter der Mächte und deren 
Reformpläne die gegenwärtige Lage auf Kreta hervor⸗ 
gerufen hätten. Von den Großmächten, ſelbſt von England 
nicht, iſt Griechenland nicht zu ſeinem Vorgehen ermuthigt 
worden. Auch das engliſche Miniſterium habe, wie ein 
Wiener Blatt mittheilt, in Athen wiſſen laſſen, daß Griechen⸗ 
land in ſeinem Betreiben der Annexion Kretas auf eigene 
Fauſt auf keine Unterſtützung der Mächte zu 
rechnen habe. In Wiener diplomatiſchen Kreiſen hofft man, 
daß man in Athen noch rechtzeitig in dem Abenteuer 
einhalten werde, das durch das Aufbrauſen des 
griechiſchen Nationalgefühls, welchem weder 
der König noch die Regierung zu widerſtehen wagten, gegen 
die beſſere Einſicht der leitenden Kreiſe nothwendig geworden 
zu ſein ſcheine. 

Nach Konſulardepeſchen aus Kanea iſt die griechiſche 
Torpedoflotte bis Freitag Vormittag noch nicht vor Kanea 
angekommen. Die Flotte werde aber, ſo heißt es, ſelbſt, wenn 
ſie bis in die kretenſiſchen Gewäſſer vordringen ſollte, nicht 
in Thätigkeit treten können, weil die internationalen 
Geſchwader den Befehl haben, einen Bruch des Frie- 
dens zu verhindern. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
die Flotte, und das wäre ja ein köſtliches Ende des Be⸗ 
freiungskampfes von dem türkiſchen Joche, unter Eskorte 
nach dem Piräus zurückgebracht werden. 

Die Türkei rüſtet ſich etwas langſam zu militäriſchen 
Maßnahmen gegen Griechenland. Der Sultan hat 
befohlen, daß ſich die türkiſche Flotte bereit halten ſolle, 
um jeden Augenblick () nach Kreta abzudampfen. Wie 
verlautet, beabſichtigt die Pforte aber auch eine militäri⸗ 
ſche Kundgebung an der theſſaliſchen Grenze, wo 
ſich bedeutende Truppenmaſſen befinden Bis zum 15. Februar 
ſollen zwölf von den 62 in Macedonien verſtreuten Ba⸗ 
taillonen längs der theſſaliſchen Grenze aufgeſtellt werden. 
Ueberdies werden zehn Bataillone aus Konſtantinopel an 
die griechiſche Grenze dirigirt werden. Ob die Türkei damit 
einen großen Eindruck erzielen wird, iſt die Frage. 


Berlin, den 13. Februar. 

— Der Kaiſer nahm am Freitag von 10 Uhr ab die 
Vorträge des Kriegsminiſters von Goßler und des Chefs 
des Militärkabinets von Lucauus entgegen. Mittags um 
1 Uhr nahm das Kaiſerpaar an der Frühſtückstafel Theil, 
welche zu Ehren des Erzherzogs Otto von Oeſterreich bei 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold von 
Preußen ſtattfand. Bei der Nachmittag um 5 Uhr er⸗ 
folgten Abreiſe des Erzherzogs Otto nach Stuttgart 
gab der Kaiſer ſeinem Gaſt das Geleit nach dem Bahnhof. 

— Beim Beſuche, welchen der Kaiſer mit ſeinem Gaſte, 
dem Erzherzog Otto von Oeſterreich, auf dem Bauplatz 
des Nationaldenkmals gemacht hat, ſtellte er u. a. den Bau⸗ 
leitern für das Emporziehen der Hülle 50 Matroſen zur Ver⸗ 
fügung und ferner zur Ausſchmückung des Denkmals am 22, März 
eine Reihe von Geſchützen. Als der Kaiſer das Gerüſthaus verließ 
und die Freitreppe zum Denkmalshofe hinaufſtieg, bemerkte er, 
daß der Deukmalshof auch für kleine Paraden ſehr geeignet 
fein werde. Die Boftamente auf dem Mitteltheil der Attika 
erſchienen dem Kaiſer noch etwas leer, und auch die Künſtler 
konnten ſich dieſem Urtheil nicht verſchließen. Die Anregung des 
Kaiſers wird zur Folge haben, daß vielleicht ſpäter noch ein 
dekorativer Schmuck dort angebracht werden wird. Im Ganzen 
äußerte ſich der Kaiſer hochbefriedigt und lobte insbeſondere den 
Blick auf den Luſtgarten. Er wünſcht die Herſtellung einer 
Brücke, die vom Schinkelplatz aus direkt nach der Mitte des 
Denkmals führen ſoll. Die Anlage ſolle ganz offen behandelt 
werden; ja der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, ſie immer recht 
belebt zu ſehen; namentlich auch die Kin der müßten ſich dort 
mit ihren Mädchen und Ammen frei herumtummeln, ſie würden 
an den heiteren Thiergruppen des Moſaikplateaus mancherlei 
Ergötzung finden. Der Kaiſer meinte fogar, er habe auch nichts 
dagegen, wenn die Jungen einmal irgendwo hin aufkletterten. 


— Die Kabinetsordre des Kaiſers vom 1. Jannar 
1897 über die Jahrhundertfeier des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. wird jetzt veröffentlicht. Sie lautet: 

„Auf den Bericht vom 30. v. M. beſtimme ich, daß die 
Feier des 100 jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen eine dreitägige ſein ſoll. 
Für den 21. März 1897 ſind hauptſächlich kirchliche Feiern in 
Ausſicht zu nehmen. Am 22. März d. J. ſollen Schulfeiern, 
Feſtakte, Paraden, Feſtdiners, Feſtvorſtellungen und ähnliche 
Veranſtaltungen ſtattfinden. Der 23. März d. J. iſt für 
Volksbeluſtigungen und volksthümliche Feſtlichkeiten beſtimmt. 
Ich genehmige ferner, daß an allen Orten, in denen am 
22. März d. J. aus Anlaß der Gedenkfeier eine allgemeine 
Illumination ſtattfindet, die fiskaliſchen Gebäude, ſo weit ſie 
nicht als Dienſtwohnungen benutzt werden oder nach ihrer 
Zweckbeſtimmung zur Erleuchtung ungeeignet ſind, für Rechnung 
des Staates erleuchtet und die diesbezüglichen Koſten auf den 
betreffenden Bureaubedürfnißfonds angewieſen werden ſollen, 
wogegen die Koſten der Erleuchtung der Dienſtwohnungen 
von den Inhabern derſelben zu tragen ſind. Die Staats⸗ 
5 ſind an allen drei Feſttagen zu beflaggen. Ich über⸗ 
aſſe dem Staatsminiſterium, hiernach die Behörden mit Nach⸗ 
richt zu verſehen“. 

— Bei der Berathung des Lehrerbeſoldungsgeletzes 
in der vorigen Seſſion wurde vom Abg. Knörke ein Zuſatz zu 
9 20 beantragt, dahin gehend, den Lehrern und Lehrerinnen an 


öffentlichen Volksſchulen bei Dienſtreiſen zu amtlichen Konferenzen 
angemeſſene Vergütung aus der Staatskaſſe zu gewähren. ie 
Regierung ſprach ſich dagegen aus. Doch nahm die Kommiſſion 
eine Reſolution an, die Staatsregierung zu erſuchen, im nächſt⸗ 
jährigen Staatshaushaltsetat Mittel bereit zu ſtellen, aus 
welchen Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen bei 
den im Auftrage der Schulaufſichtsbehörde oder auf deren Vers 
fügung ausgeführten Reiſen zu Kreiskonferenzen 
eine Vergütung aus der Staatskaſſe nach Maßgabe der vom 
Unterrichtsminiſter in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter zu 
treffenden Beſtimmungen erhalten. Entſprechend dieſer Reſolution 
hat der Finanzminiſter in den Etat nunmehr eine Summe 
von 300 000 Mark zu dem erwähnten Zweck eingeſtellt. 

— Der Abg. Augſt (Deut. Reichsp.) und Genoſſen haben zur 
zweiten Leſung des Etats (Allgem. Benjionsfonds) im 
Reichstage einen Antrag eingebracht auf Abänderung der 
Zahl der Offiziers-Penſionen und Beſeitigung des Gebrauchs, 
daß ein Offizier ſich wegen Avancements⸗Ueberganges penſio⸗ 
niren läßt. 

— Profeſſor Koch hat nach Meldungen aus Kapſtadt 
ein Verfahren entdeckt, das Rind vieh mittels einer 
Miſchung, die aus Serum und dem Blut rinderpeſt⸗ 
kranker Thiere beſteht, gegen die Rinderpeſt unem⸗ 
pfindlich zu machen. Die Immunität tritt innerhalb 14 
Tagen ein. Profeſſor Koch iſt jetzt bemüht, dieſen Zeit⸗ 
raum abzukürzen. Er hat die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß die Rinderpeft mittels des von ihm gefundenen Vers 
. ſchnell und leicht aus der Welt geſchafft werden 
ann. 

— Im Deutſchen Landwirthſchaftsrath wurde 
am Freitag über die Bedeutung der Lebens verſicherung 
für die Landwirthſchaft, insbeſondere für die Schulden⸗ 
entlaſtung, verhandelt. Bezirkspräſident Frhr. v. Ham mer⸗ 
ſtein⸗Metz befürwortete einen Antrag, in dem der Abſchluß 
einer Lebensverſicherung allen Landwirthen, welche die Prämien 
dauernd zahlen können, dringend empfohlen wird. Die hervor⸗ 
ragende Bedeutung der Lebensverſicherung für die Landwirth⸗ 
ſchaft beruht auf dem Umſtande, daß dieſelbe in wirkſamſter 
Weiſe zur Verhütung künftiger Verſchuldung und zur Erleichte⸗ 
rung des Erbüberganges dient und insbeſondere die Erhaltung 
des Grundbeſitzes in der Familie des Erblaſſers erleichtert. 
Die Lebensverſicherung ſtärkt auch den Perſonalkredit des Ver⸗ 
ſicherten. Dem Vorſtande wurde anheimgegeben, die deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften zu gemeinſamer Berathung mit 
Vertretern des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes einzuladen, 
zwecks Klärung der Anſichten über die Bedeutung der Lebens⸗ 
verſicherung für die Landwirthſchaft. 

Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Märcker (Halle a. S.) 
berichtete hierauf über das Färben der Wurſt. Ter 
Landwirthſchaftsrath ſprach ſich für die Einführung eines un⸗ 
bedingten Verbots des Färbens der Wurſt aus. Schließ⸗ 
lich wurde über die Haupt mängel und Gewährfriſten beim 
Viehhandel verhandelt. Dann wurde die Verhandlung auf 
Sonnabend vertagt. 

— Profeſſor Lehmann» Hohenberg in Kiel iſt im Auftrage 
des Kultusminiſters über ſeine Betheiligung an dem Aufruf zur 
Unterſtützung der ausſtändigen Hafenarbeiter in Hamburg vom 
Kurator der Kieler Univerſität verantwortlich vernommen 
worden. 

— Derfzur Beförderung von Düngemitteln aufden deutſchen 
Eiſenbahnen beſtehende Nothſtandstarif iſt bis zum 1. Mai 
1902 verlängert worden. 

— Bei der in Donaue ſchingen (Baden) ſtattgefundenen 
Reichstags ſtichwahl wurde Merz! (ul.) mit 10262 Stimmen 
gewählt, Schüler (Centr.) erhielt 10256 Stimmen. 

— Die Kranken unterſtützungs kaſſe des Gewerk⸗ 
vereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter 
hatte im vorigen Jahre 19018 Mitglieder. Ausgabe und Ein⸗ 
nahme balanzirten mit 423603 Mk., der Reſervefonds betrug 
191000 Mk. Die Begräbnißkaſſe ſchloß mit einer Einnahme 
und Ausgabe von 64 379,45 Mk. und 262000 Mk. Reſervefonds. 

Hamburg. In einer Verſammlung der Staatsquai⸗ 
Arbeiter am Freitag wurde eine Kundgebung der Staats⸗ 
quai⸗Direktion verleſen, wonach dieſe 500 alte Arbeiter 
(alſo die Hälfte) anſtellen will. Es iſt dies eine Folge 
der Petition der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten an den Senat. Freitag arbeiteten noch 202 fremde 
Arbeiter im Hafen. 

Laut Abrechnung des Streik-⸗Ausſchuſſes 
1378 531 Mk. Unterſtützungsgelder ausgezahlt worden. 

Transvaal. Die Regierung hat 862 Uitlanders 
im Randgebiete, welche ſich ſchon vor der Uebergabe 
Jameſons auf die Seite der Regierung geſtellt hatten, das 
vollſtändige Bürger- und Wahlrecht ertheilt. 

Auſtralien. In Viktoria, der engliſchen Kolonie 
Auſtralieus, iſt auf ſozialem Gebiete eine Maßregel erlaſſen, 
die vielleicht das radikalſte iſt, was bisher irgendwo Ge⸗ 
ſetzeskraft erhalten hat. Es iſt nämlich jür Fabrik⸗ 
arbeiter ein Minimallohnſatz feſtgeſetzt worden. In 
einem neuen von der Arbeiterpartei erzwungenen Fabrik⸗ 
geiebe dieſer Kolonie iſt die folgende Beſtimmung ent⸗ 
halten: 

„Niemand, der an Tageslohn nicht mindeſtens 

2 sh 6 d (etwa 2,50 Mk.) erhält, ſoll in einer Fabrik 

oder Werkſtätte beſchäftigt werden“. 

Als Fabrik bezeichnet das Geſetz jeden Platz, an dem 
vier Perſonen, oder wenn Dampf oder eine 
andere Kraft benutzt wird, zwei Perſonen beſchüftigt 
ſind, wobei der Arbeitgeber einzurechnen iſt. Eine drei⸗ 
malige Uebertretung dieſes ſehr ſtrengen Geſetzes zieht den 
Verluſt der Konzeſſion zum Fabrikbetrieb für den Unter⸗ 
nehmer nach ſich. 


ſind 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 13. Februar. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz im Laufe der letzten 
Woche von 1,10 auf 1,02 gefallen. 

Die Eisbrecher haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
5 arbeiten „Schwarzwaſſer“ und „Weichſel“ oberhalb 

ewe. 

— Der Verkehr auf der Strecke Marienburg⸗Mis walde 
iſt, nachdem eine große Arbeiter-Kolonne die Aufräumungs⸗ 
arbeiten erledigt hat, in vollem Umfang wieder hergeſtellt. 

— Der Kaiſer hat die General⸗Kommandos an⸗ 
gewieſen, die Pionier⸗ Bataillone bereit zu halten und 
ſich mit den Oberpräſidenten in Verbindung zu ſetzen, 
um bei etwa eintretenden Hochwaſſergefahren ſofort 
Hülfe zu leiſten. An den Garniſonorten der Pionier⸗ 
Bataillone ſind zur Beförderung der betreffenden Kommandos 
bis auf Weiteres Sonderzüge bereit zu halten, die bei 
Eintritt einer Gefahr unverzüglich nach den gefährdeten 
Orten abzulaſſen ſind. Die Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin 
hat außerdem Anweifung erhalten, einen Kaiſerlichen 
Sonderzug unverzüglich auf dem Potsdamer Bahnhofe 
in Berlin bereit zu ſtellen und bis auf Weiteres bereit zu 
halten, da der Kaiſer die Abſicht hat, eintretenden Falles 
in kürzeſter Friſt nach dem Orte der Gefahr abzureiſen. 


Zur ſofortigen Beförderung der in Thorn ſtehenden Pio⸗ 
niere nach den der Hochwaſſergefahr ausgeſetzten Orten der 
Provinz Weſtpreußen hat die Eijenbahn-Direktion Brom⸗ 
berg einen Sonderzug auf dem Bahnhöfe zu Thorn bereit 
u halten. Die Bahuhofsvorjtände der in Frage kommenden 
Strecken ſind beſonders angewieſen, für eine ſchnelle und 
ſichere Weiterführung dieſer Sonderzüge, welche den Vor— 
rang vor allen Güterzügen haben und durch letztere in 
ihrem Laufe nicht verzögert werden dürfen, Sorge zu tragen. 

— Laut Beſchluß der Weſtpreußiſchen Pferdezucht⸗ 
ſektion wird beabſichtigt, die in dieſem Jahre in Hamburg 
ſtattfindende allgemeine Deautſche landwicthſchaftliche Ausſtellung 
mit einer Kollektion Remonten im Alter von drei und vier 
Jahren zu beſchicken. Die Pferde müſſen einen kräftigen Reit⸗ und 
Wagenſchlag repräſentiren, tadellos in Form und Gang fein 
und werden von einer dazu beſtellten Kommifſion gemuſtert 
und ausgewählt. Züchter, die im Beſitz ſolcher jungen Pferde 
ſind, werden erſucht, ſie unter Angabe von Geſchlecht, Alter, 
Größe, Farbe und Abzeichen ſowie Abſtammung dem Kommiſſar, 
Herrn Dorguth-Raudnitz, baldigſt anzumelden. 

— Aus Aulaß des 25 jährigen Beſtehens der „All- 
gemeinen Beſtimmungen“ hat der Vorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins den Zweig⸗ 
vereinen für das laufende Jahr als Verbandsthema: „Die 
Bedeutung der Allgemeinen Beſtimmungen von 1872 für die 
Volksſchule“ zur Bearbeitung empfohlen. 

— Da die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind⸗ 
vieh des Gutes Wolla bei Pelplin feſtgeſtellt worden iſt, hat 
der Landrath zu Marienwerder für den an den Kreis Dirſchau 
angrenzenden Theil des Kreiſes Marienwerder, nämlich für den 
Umfang der Amtsbezirke, Brodden, Adl Liebenau, Gr. Falkenau 
und Warmhof, die Sperrmaßregeln angeordnet. 

— Erloſchen iſt die Seuche auf den Gütern Charbin 
und Odrowonz im Kreiſe Witkowo. 

— In dem zum Landbeſtellbezirk Prechlau gehörigen 
Orte Eiſenhammeer iſt eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit 
getreten, 

— [Militäriſches.] Graunert, Gerichtsaſſeſſor 
beim Gouvernementsgericht in Thorn, zum Garniſon⸗Auditeur 
ernannt und ihm die zweite Auditeurſtelle beim genannten 
Gericht übertragen 

— [Ordensverleihung]! Dem Oberſten Gunkel, 
Kommandeur des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 1, iſt das Komthur⸗ 
kreuz des Baierſchen Militär⸗Verdienſtordens verliehen. 

A Danzig, 13. Februar. Das Schöffengericht verurtheilte 
heute auf Antrag der Tiſchlerinnung den Auktionator Eduard 
Glaverski wegen unlauteren Wettbewerbs zu 50 Mark Geld- 
ſtrafe und ſprach der Innung die Berechtigung zu, das Urtheil 
zu veröffentlichen. 

Danzig, 12. Februar. Die in dem Zoppoter Mord» 
prozeß freigeſprochene Marie Neumann hat nach ihrer Rück⸗ 
kehr in ihre Heimat eine große Zahl theilnehmender Zuſchriften 
und auch mehrere Anerbietungen erhalten. U. a. erhielt fie au? 
Weſtfalen von dem Leiter einer Privatklinik die Einladung, dort 
eine Stellung als Wärterin anzunehmen. Auch ein Heiraths ⸗ 
antrag iſt ihr von einem Kaufmann aus einer kleinen Stadt 
der Provinz Poſen zugegangen, welcher aber abgelehnt worden, 
da Marie Neumann bei ihrer alten Mutter bleiben will. 

Herr Profeſſor Dr. v. Beck in Heidelberg, in Danzig durch 
feine Wirkſamkeit in weiten Kreiſen bekannt, iſt von der 
ſtädtiſchen Verwaltung in Karlsruhe zum Leiter der 
chirurgiſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes berufen, 
und es iſt ihm gleichzeitig die Leitung des Nenbanes eines zweiten 
Krankenhauſes des badiſchen Frauenvereins übertragen worden. 
Herr v. Beck bleibt Docent der Univerfität Heidelberg. 

Von einem alten Danziger, dem Herrn H. E. Falk in 
Winsford bei Liverpool, iſt dem Vereine „Kinderhort“ ein 
Geſchenk von 10 Pfund Sterling (204 Mark) gemacht worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. Februar. Zum 
Kirchbau in Piasken ſind mit dem Gnadengeſchenk 25000 Mk. 
Bauſumme vorhanden, 8000 Mark will die Kirchengemeinde 
amortiſirbar aufnehmen und 7000 Mark ſollen durch Erhöhung 
der jährlichen Kirchenumlage von 30 auf 40 Prozent und durch 
Verpachtung der Sitzplätze aufgebracht werden, ſo daß mit 
40000 Mark die Bauten hergeſtellt werden. 

O Strasburg, 12. Februar. Ein herber Verluſt hat die 
hieſige katholiſche Gemeinde betroffen; ihr Seelſorger, Domherr 
Kamrows ti, iſt heute Nacht an Blutgefäßverkalkung geſtorben. 
Herr K. iſt im Jahre 1815 als Sohn eines Bauern geboren, 
beſuchte das Gymnasium zu Culm und darauf das Prieſter⸗ 
ſeminar zu Pelplin. Nach empfangener Prieſterweihe wirkte er 
zunächſt als Vikar an der Johannikirche zu Thorn, dann als 
Pfarrer in Pratnica. Im Jahre 1858 wurde ihm die Verwaltung der 
hieſigen Pfarrei übertragen. In Anerkennung ſeiner Wirkſamkeit 
wurde er bald zum Dekan und ſpäter zum biſchöflichen Delegaten 
über die rechts der Weichjel liegenden Dekanate des Bisthums 
ernannt. Bei feinem 50 jährigen Prieſterjubiläum erhielt Herr 
K. den Titel „Geiſtlicher Rath“. An ſeinem 80. Guburtstage 
wurde ihm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ſowie die Domherrn⸗ 
würde verliehen. Er iſt ſeiner Gemeinde ein milder, gerechter 
Hirt, den Armen und beſonders der ſtudierenden Jugend ein 
großer Wohlthäter geweſen. Seine Menſchenfreundlichkeit und 
Duldſamkeit gegen Andersgläubige machten ihm bei allen 
Konfeſſionen beliebt. Und wenn hier die nationalpolniſche 
Propaganda eine verhältnißmäßig geringe Ausdehnung gewonnen 
hat, ſo iſt dies in der Hauptſache auf ſeinen Einfluß zurückzuführen. 

Briefen, 12. Februar. Die Generalverſammlung des 
Kriegervereins wählte die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
und Beiſitzer wieder. Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, 
daß der Verein augenblicklich 149 Mitglieder, darunter 8 Offiziere, 
zählt. Zu dem hieſigen Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal hat der 
Verein die Bronze-Reliefbilder Kaiſer Wilhelms I. und Kaiſer 
Friedrichs im Werthe von 300 Mk. geſtiftet. 

Launtenburg, 12. Februar. In der Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde an Stelle des 
bisherigen Schriftführers, Herrn Rektor Rebitzke, der dieſes 
Amt niedergelegt hat, Herr Pfarrer Goerke gewählt. 

G Rieſenburg, 12. Februar. Um ein ausführliches Pro⸗ 
gramm für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißfeier aufzu⸗ 
ſtellen, iſt aus dem Vorſtande des Kriegervereins, der Schützen⸗ 
gilde, des Turnvereins und der Liedertafel ein Feſt⸗Komitee 
gebildet worden. In Ausſicht genommen ſind gemeinſamer Kirch⸗ 
gang, Fackelzug und Feſt⸗Aufführungen. 

[| Marienwerder, 12. Februar. Zur Feier des vier⸗ 
hundertſten Geburtstages des Reformators Melanchthon 
findet am 16. Februar in dem Hörſaale des Gymnaſiums ein 
chriſtlicher Familienabend ſtatt. 

* Rehhof, 12. Februar. Bei dem Beſitzer Sawatzki in 
Baggen brachte vor einigen Tagen eine Kuh zwei geſunde 
normale Kälber zur Welt, von denen das eine 80 Pfund, das 
andere 65 Pfund wog. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Februar. Herr Baurat 
Wilke aus Flatow war dieſer Tage in Soßnow, um im Auf⸗ 
trage der Regierung den Bauplatz für die dort zu errichtende 
Kirche, die nach Bewilligung eines kaiſerlichen Geſchenkes von 
9000 Mk. nun im nächſten Sommer ausgeführt werden ſoll, zu 
beſtimmen. 

Dt Krone, 12. Februar. Die Stadtver ordnetenverſammlung 
wählte in ihrer letzten Sitzung zum Vorſteher Herrn Buchhändler 
Garms, zu ſeinem Stellvertreter Herrn Kaufmann Rumöller. 

Schöneck, 12. Februar. Der Vorſtand der Fettvieh 
ver werthuugs⸗Genoſſenſchaft wählte in ſeiner 
heutigen Sitzung den Bürgermeiſter Sooſt zum Rendanten und 
den Fleiſchermeiſter Friedrichs umann zum Sachverſtändigen. — 
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Nöthling gehörigen Gute Lindenhof an ra 
Die 

at dort ein Gefälle von etwa 30 Fuß. Herr Ingenieur 
ee er der Elektricitäts⸗Aktiengeſellſchaft „Helios“ war hier 
und auch in Pr. Stargard, wohin die Leitungen geführt werden 
ſollen, um mit dem Bürgermeiſter Goojt wegen Benutzung der 
Elektricität Rückſprache zu nehmen. Die ganze Anlage ſoll etwa 
200000 Mk. koſten. 

Iii Elbing, 12. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter Dr. Contag 
mit, daß die Kämmerei⸗Hauptrechnung für 1896/97 voraus⸗ 
ſichtlich mit einem Ueberſchuß von 85 900 Mark abſchließen 
wird, von welchem Betrage eventuell 25 000 Mark dem Betriebs⸗ 
fonds und 60 900 Mark dem Reſerve⸗ und Ueberſchußfonds zu 
überweiſen ſeien. Der letztere Fonds würde ſich dadurch auf 
111090 Mark erhöhen. Bei der hieſigen Sparkaſſe betrug Ende 
Januar der Beſtand 9 425 172 Mk., der Reſervefonds 600000 Mk. und 
Spezialreſervefonds 54400 Mk. Auf Antrag des Magiſtrats 
wurde beſchloſſen, die hier noch beſtehende Einrichtung der 
rechnungsführenden Vorſteher der einzelnen Schulen aufzuheben, 
die Rendantur der Kämmereikaſſe von der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zu trennen, die Funktionen der rechnungsführenden Schulvorſteher 
der Kämmereikaſſe zu übertragen und einen Kaſſenrendanten mit 
einem Gehalt von 1900 Mk, ſteigend auf 2750 Mk. und 10 Proz. 
Wohnungsgeld, neu anzuſtellen. — Nn Stelle des mit dem 1. April 
in den Ruheſtand tretenden Kalkulators Herrn Eyck wurde der 
Zeuglieutenant Herr Wickfeld gewählt. 


Marienburg, 12. Februar. Herr Lehrer und Organiſt 
Hartmann hierſelbſt hat bei einer Preisaus ſchreibung 
für Kompoſitionen deutſchpatriotiſcher Lieder von der Oertel'ſchen 
Muſikverlagshaudlung in Hannover zwei Preiſe erhalten und 
zwar einen Preis für drei Vaterlandsgeſänge (dem Landesherrn, 
mein Deutſchland, Friedenshymne) und einen beſonderen Preis 
für die Kompofition „Deutſch iſt der Rhein!“ — Eine Prämie 
von 150 Mk empfing der Gendarm Nowinski in Thiergart 
von der Marienburger Niederunger Feuerverſichecungsgeſellſchaft 
für die Ermittelung der 16jährigen Brandſtifterin Henriette 
Nagel aus Wengeln. 


Fr. Oſtpreußen, 13. Februar. In den Zeitungen unſerer 
Provinz findet man häufig nachſtehende Anzeige: „Aus Dank— 
barkeit und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jedermann 
gern unentgeltliche Auskunft über meine ehemaligen Magen⸗ 
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungsſtörung, Appetitmangel dc. 
und theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon 
befreit und geſund geworden bin. F. Koch, Kgl. Förſter a. D. 
Pömbſen, Poſt Nieheim, Weſt.“ Mauche Perſonen ſind auf dieſe 
Anzeige gründlich hinein gefallen. Auf eine Anfrage au dieſen 
für das Wohl der Magenkranken ſo beſorgten Kgl. Förſter a. D. 
wird man an einen „Herrn H. Sybel Hannover“ gewieſen, der 
denn auch das Univerſalmittel gegen Nachnahme zuſendet. Und 
was erhält mau? Ein Flaſche ſogenannten „Magen-⸗Kräuterlikör“ 
zum Preiſe von 5,50 Mark. Dieſer „Likör“ ſchmeckt recht gut, 
aber geh⸗ fen hat er den Beſtellern nicht. 

„ Königsberg, 12. Februar. Der Landesverein Oſt⸗ 
preußen des allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins trat 
heute unter dem Vorſitz des Landesvorſtandes, Herrn Ritterguts— 
beſitzers v. Simpſon⸗Georgenburg, zu feiner Generalverſamm⸗ 
lung zuſammen, welcher auch der Landesvorſtand des Weſt⸗ 
preußiſchen Jagdſchutzvereins, Graf Keyſerlingk, bei⸗ 
wohnte. Nach dem Geſchäftsbericht betrug im vorigen Jahre 
die Zahl der Mitglieder 526. Die Einnahmen erreichten die 
Höhe von 2985,62 Mk. Prämien konnten durch den Landes— 
vorſtand in Höhe von 900 Mk. vergeben werden und zwar 37 
Geldprämien und eine große Reihe von Ehrengeſchenken an ſolche 
Perſonen, die ſich um die Ziele des Jagdſchutzvere ns beſonders 
verdient gemacht haben. Darauf erſtattete der Vorſitzende des 
im vorigen Frühjahr gegründeten Vereins zur Züchtung und 
Prüfung von Gebrauchshunden in den Oſtprovinzen, 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Wedell⸗Althoff, Bericht über die 
Zwecke und Ziele dieſes Vereins. Die nächſte Prüfungsſuche des 
Vereins wird im September d. J. auf dem von Herrn Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Janzon auf Schloß Gerdauen zur Verfügung 


uf dem Herrn 1 
100 elektriſche Anlage geſchaffen werden. 


geſtellten Jagdgelände abgehalten werden. An den Bericht 
knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher nament⸗ 
lich Herr von Kalkſtein⸗Schultitten für die Noth⸗ 


wendigkeit der Reinzucht eintrat und empfahl, erſt zu Aufang 
des dritten Feldes die Gebrauchshundprüfung zuzulaſſen. Es 
firzte ein Bericht des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg über 
die in Berlin abgehaltene Direktorialſitzung des Zentralvorſtandes, 
an welcher er als Delegirter Oſtpreußens theilgenommen hat. 
Es wird ſeitens des Direktoriums eine Aenderung der Schonzeit, 
ſpeziell für Rehböcke und Dachſe, im Wege einer Petition 
bei dem Reichstage beabſichtigt und das Direktorium wünſcht 
deshalb die Meinungsäußerung der verſchiedenen Landesvereine. 
Nach lebhafter Erörterung entſchied ſich die Verſammlung auf 
Autrag des Herrn v. Kalckſtein dafür, die Schonzeit für Reh⸗ 


böcke auf die Zeit vom 15. Dezember bis 30. April und die für 


Dachſe auf die Zeit vom 1. Dezember bis 1. April feſtzuſetzen. 
Als Beginn der Schonzeit für Rebhühner wurde der 15. Dezember 
empfohlen. Annahme fand auch der in der Direktorialſitzung 
von Herrn v. Schweidnitz⸗Wiesbaden geſtellte und angenom⸗ 
mene Antrag, den Jagdſchutzbeamten eine erweiterte Befugniß 
des Gebrauchs ihrer Waffen zu geſtatten. Herr Prof. Braun- 
Königsberg regte zum Schluß die Veranſtaltung einer großen 
Jagdausſtellung im Thiergarten in Königsberg unter Unter- 
ſtützung ſämmtlicher Waidmänner der Provinz au. Dann wählte 
die Verſammlung Herrn Rittergutsbeſitzer von Weiß⸗ 
Plauen als ſtellvertretenden Vorſitzenden. Auf Antrag des 
Herrn Generalagenten Herzog-Königsberg wurde die Elch- 
angelegenheit für einen ſtändigen Punkt der Tagesordnung 
erklärt; ſein weiterer Antrag, den Zentralverband zur Hergabe 
von jährlich 3000 Mk. zur Erhaltung und Pflege des Elchwildes 
zu veranlajjew, wurde abgelehnt. Dem Verein zur Züchtung und 
Prüfung von Gebrauchshunden wurden zu den Koſten ſeiner 
Prüfungsſuche 100 Mk. aus der Kaſſe des Landesverbandes zu— 
gewieſen. 

N Goldap, 12. Februar. Neulich wurde in der Nähe der 
Ortſchaft Satecken die Leiche des dort anſäſſigen Renten⸗ 
empfängers Denkelmann gefunden. Der 74 jährige Mann war 
auf dem Heimwege vom Goldaper Wochenmarkt irre gegangen, 
hatte ſich zum Ausruhen an einem Abhange niedergeſetzt und 


war erfroren. — Vor Kurzem traf bei dem hieſigen Amts⸗ 


gericht ein Schreiben aus einer däniſchen Stadt ein, in 
welchem der Gerichtsdirigent erſucht wurde, bei einem Beſitzer 
in der Szittkehmer Gegend Nachforſchungen nach dem Verbleib 
verſchiedener Gegenſtände anſtellen zu laſſen. Die ſofort an⸗ 
geordnete Hausſuchung iſt auch von Erfolg geweſen, da ein Theil 
der benannten Sachen vorgefunden und beſchlagnahmt wurde. 


Pr. Holland, 12. Februar. Dieſer Tage hat ſich in dem 
Dorfe Steegen bei Pr. Holland der ſeltene Fall zugetragen, daß 
eine Stute des Beſitzers K. zwei Fohlen zur Welt brachte. 


Pillau, 12, Februar. Herr Kaufmann F. W. Fiſcher 
hat die Gründung eines Handwerkervereins in die Hand 
genommen. Der Verein hat den Zweck, die Nothlage des Hand⸗ 
werkes zu heben. Der Herr Gewerberath Sack in Königsberg 


Natters bereit erklärt, nächſtens hierüber einen Vortrag zu 
en. 


Gumbinnen, 12. Februar. Auf Anregung der Regierung 
waren im Jahre 1878 eine größere Zahl von Schulſparkaſſen 
im Regierungs⸗Bezirk errichtet worden. Dieſe ſind jedoch faſt 
ſämmtlich eingegangen. Um die Angelegenheit wieder in Gang 
zu bringen, hat die Behörde angeordnet, daß auf den Kreis⸗ 
lehrerkonferenzen das Thema zur Behandlung kommt: „Der 
Nutzen und die zweckmäßige Einrichtung der Schulſparkaſſen 
unter beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Verhältniſſe.“ 
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worden. 
Steinſprengarbeiten am 
wunderungswürdiger Weiſe ausgeführt. 


R Wormditt, 12. Februar. Am 11. d. Mts. wurden die 
Korbsdorfer, Lemitter und Albrechtsdorfer Waldungen durch 
den Herrn Regierungs- und Forſtrath Schrade einer eingehenden 
Unterſuchung unterzogen. Im Laufe des vergangenen Jahres 
ſtarben nämlich auffallend viele Rothtannen in den Forſten 
ab. Es wurde durch den Vertreter der Regierung feſtgeſtellt, 
daß der Urheber der Krankheit der Tannen der Borkenkäfer 
(Bostrichus typographus) iſt. In großer Menge befindet ſich das 
Infekt theils noch im Larvenzuſtande, theils ſchon vollkommen 
ausgebildet unter der Rinde der Bäume. Der Käfer iſt etwa 
von der Größe eines Weizenkornes, hat längliche ſchwarzbraune 
Augen, kleine am Ende keulenförmige Fühler, der Kopf und das 
erhabene Bruſtſchild ſind beinahe ſo lang, wie der ganze übrige 
Leib. Zur Vertilgung der Käfer wurde den Forſtſchutzbeamten 
folgendes empfohlen: ſorgfältiger Eiuſchlag alles abſterbenden 
Holzes, Schälen des im Walde liegen bleibenden Stamm⸗ und 
Klafterholzes, Fällen von einzelnen grünen Bäume im Mai, 
Juni und Juli, die man ſo lange in der Rinde liegen läßt, bis 
die im Walde befindlichen Borkenkäfer ſich in ſie eingebohrt und 
ihre Brut abgelegt haben, worauf man die Rinde ſorgfältig ab- 
ſchält und die ausgekommenen Larven tödtet. 

Bromberg, 12. Februar. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erledigte eine Anzahl von Nebenetats, und 
zwar wurde der Etat des Luiſenſtifts in Einnahme und 
Ausgabe auf 5 338,28 Mk., des Bürgerſtifts in Einnahme 
auf 3131,37 Mk., in Ausgabe auf 5972,64 Mk., für das Aich⸗ 
amt in Einnahme auf 2505 Mk., in Ausgabe auf 1725, mithin 
Ueberſchuß 750 Mk, für den Schlachthof in Einnahme und 
Ausgabe auf 110100 Mk. gegen 107590 Mk. im Vorjahre, für 
den Viehhof in Einnahme und Ausgabe auf 28773 ME, für 
das Leihamt in Einnahme und Ausgabe auf 14850 Mk. und 
für die evangeliſche Diakoniſſenanſtalt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 21408 Mk. feſtgeſetzt. Angekündigt wurde 
ein Antrag des Magiſtrats, für die Ausſchmückung und Illumi⸗ 
nationder öffentlichen Plätze bei der Hundertjahrfeier 5000 Mark 
zu bewilligen. 

Schulitz, 11. Februar. Ju einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde über die Geburtstagsfeier Kaiſer 
Wilhelms J berathen. Der Kriegerverein und die freiwillige 
Feuerwehr werden am 21. März Vormittags einen Kirchgang 
abhalten. Abends findet ein Kommers ſtatt, an dem ſich die 
Bürger betheiligen. Am 22. ſoll Abends eine allgemeine 
Illumination und ein Fackelzug vom Kriegerverein, der ver- 
einigten Handwerkerinnung, der freiwilligen Feuerwehr, dem 
Männergeſangverein, dem Geſangverein Sängerrunde, dem Turn- 
verein und Radfahrerverein ſtattfinden. Nach dem Umzuge Feſt⸗ 
rede auf dem Markt und Zuſammenwerfen der Fackeln. Im 
Anſchluß daran vereinigen ſich die Vereine ꝛc. zu Feſtlichkeiten 
in verſchiedenen Lokalen. 

, Wongrowitz, 12. Februar. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vereins gegen Hausbettelei erſtattete der 
Vorſitzende Herr Bürgermeiſter Weinert deu Jahresbericht. 
Darnach hat der Verein 178 Mitglieder, es ſind 60 Marken für 
Mittageſſen, 559 für Abendbrod, Nachtlager und Frühſtück für 
auswärtige Bettler verabfolgt worden. An einheimiſche Arme 
wurden 432 Portionen Naturalien im Werthe von 324 Mk. ver⸗ 
abfolgt. 151 Portionen waren an jüdiſche auswärtige Bettler 
zu verabreichen. Nach dem Jahresabſchluß verblieb ein Baar- 
beſtand von 305,18 Mk., das Sparkaſſenguthaben beträgt 471,25 
Mark. Das letztere ſoll nur noch durch Ziuſen vermehrt werden, 
die Kaſſenüberſchüſſe ſollen dazu verwendet werden, den hieſigen 
Armen die Zuwendungen zu erhöhen. Au Stelle des geſtorbenen 
Dekans Bukowiecki und des wegziehenden Casper Rothmann 
wurden die Herren Probſt Wytek und Kaufmann Freuden⸗ 
thal in den Vorſtand neugewählt, die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden wieder gewählt. 

A Janowitz, 12. Februar. Vorgeſtern ſtarb der Dekan 
Pfarrer Joſeph Dydynski, Probſt in Kletzko und Ehrendomherr 
des Poſener Domkapitels, im Alter von 78 Jahren. Der Ver— 
ſtorbene bekleidete das Amt eines Lokalſchulinſpektors bis zu 
ſeinem Tode. In der Zeit des Kulturkampfes iſt er in keinen 
Konflikt mit der Regierung gerathen. Daß er zum Ehrendomherrn 
ernannt wurde, hatte er der Regierung zu verdanken. 

N Aus dem Kreiſe Schubin, 13. Februar. In dieſem 
Monat find die Beſchälſtationen unſeres Kreiſes wieder 
beſetzt worden. In Jaruczyn und Grocholin ſind je 
zwei, in Hedwigshorſt fünf Beſchäler aufgeſtellt. 

T Etolp, 13. Februar. Von der Strafkammer wurden 
heute der hieſige Rechtsanwalt Zieleſch wegen Herausforde- 
rung des erſten Staatsanwalts Settegajt zum Zweikampf 
auf Piſtolen zu drei Monaten, Rittmeiſter a. D. Puttkamer zu 
einer Woche Feſtungshaft verurtheilt. Die Veranlaſſung zu 
der Herausforderung gab der Umſtand, daß der Staatsanwalt 
die Erklärung verweigert hatte, daß er in einer Erpreſſungsklage 
nicht den Vertheidiger Zieliſch perſönlich gemeint habe. Der 
Staatsanwalt hatte die Annahme der Herausforderung abgelehnt 
und dieſe zur Anzeige gebracht. 

— A —ͤ LEE 
Verſchiedenes. 

— Sir Joſef Liſter, der berühmte ſchottiſche Arzt und 
Begründer des ant iſeptiſchen Heilver fahrens, iſt zum 
Pair des Reiches ernannt worden und hat als ſolcher den Titel 
Lord Lister of Lyme Regis angenommen. Lyme Regis iſt der 
Geburtsort des Gelehrten. 

— Durch eine Keſſelexploſion in der Dampfmühle der 
Gebrüder Kunitz in Slonin (Gouvernement Warſchau), wurde 
am Freitag das Gebäude vollſtändig zerſtört. Fünf verſtümmelte 
Leichen wurden unter den Trümmern hervorgezogen. 

— Zur elektriſchen Aus nutzung der Waſſerkraft der 
Katarakte am Eiſernen Thor iſt nach längeren Verhandlungen 
der Braunſchweiger Firma Hugo Luther die Konzeſſion ertheilt 

Die genannte Firma hatte die ſchwierigen Erd⸗ und 
unteren Laufe der Donau in be⸗ 

— Der Selbſtmord des Oberſtjägermeiſters des 
Kaiſers von Oeſterreich, des Grafen Heinrich v. Wolken⸗ 
ſtein⸗Troſtburg, erregt in Wien allgemeine Theilnahme. 
Der Graf, 1841 geboren, iſt der zweitjüngſte Bruder des jetzigen 
öſterreichiſchen Botſchafters in Paris, er ſtand ſeit ſeiner Jugend 
im Dienſt um die Perſon des Monarchen. Freitag Morgen wurde 
der Graf von ſeinem Diener im Arbeitszimmer am Boden liegend 
todt aufgefunden, der Graf hatte ſich mittelſt einer Piſtole in 
den Kopf geſchoſſen. Der Schädel war zertrümmert. 
Das Motiv zu dem Selbſtmord iſt unbekannt. Finanzielle Ver⸗ 
legenheiten ſcheinen ausgeſchloſſen; der Graf war unverheirathet, 
und wenn er auch kein bedeutendes Vermögen beſaß, ſo bezog er 
doch ein Jahreseinkömmen von 11000 Gulden. In der letzt en 
Zeit war der Graf ſehr nervös. 


— Der wegen Hochſtapelei in Berlin in einem Hotel 
verhaftete angebliche „Lieutenant Prager“ heißt, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, Buchholz und iſt der ſtellungsloſe und 
verſtoßene Stiefſohn eines oberſchleſiſchen Stadt rathes, 
der für die Schulden ſeines Sohnes ſchon lange nicht mehr 
aufkommt. 


— [Das Parlamentarier ⸗Söhnchen.] Peter 
(dem das Auswendiglernen hart fällt) nachdem ſein Bruder Karl 
den Eltern einen langen Neujahrswunſch vordeklamirt hat: „Ich 
ſchließe mich dem Vorredner vollſtändig an.“ 
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— NMeneſtes. (T. D.) 


Wien, 13. Februar. Der Schauſpieler Friedri 
Mitterwurzer ift hente plötzlich A - 2 


: London, 13. Februar. Nach einer Meldung aus 
Petersburg haben alle zur ruſſiſchen Mittelmeerflotte 
gehörigen Schiffe den Befehl erhalten, ruhig und in nicht 
auffälliger Weiſe ſich in die griechiſchen Gewäſſer zu 
begeben. Das Geſchwader wird durch verſchiedene 
armirte Fahrzeuge der Diviſion des baltiſchen Meeres 
verſtärkt werden. 

Warſchau, 13. Februar. 
Newekly⸗Jufanterie-Regiments zu Roslawel (Gouv. 
Smolensk) iſt abgebrannt. 15 Soldaten find in den 
Flammen umgekommen und 10 andere lebensgefährlich 
verletzt. 

8 Petersburg, 13. Februar. Von amtlicher 
Seite wird erklärt, die Erhöhung des Manuſchaftsſtammes 
einzelner Truppentheile, die Einberufung benrlaubter 
Offiziere, die Bereithaltung der Schwarzen Meer Flotte, 

— Nachrichten, welche im Auslande eine durch nichts bes 
gründete Erregung der Gemüther verurſacht — find bei 
den jetzigen unruhigen Zeiten gauz natürliche Vor⸗ 
ſichtsmaß regeln (), welche nichts mit der Mobil- 
machung des Laudheeres oder Flotte gemein haben. 


Die Kaſerne des 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Hambura. 
Sonntag, den 14. Februar. Veränderlich, leichter Froſt, 
lebhafte Winde. — Montag, den 15.: Woltig, ziemlich milde, 
Schneefälle, windig, Sturmwarnung. — Dienſtag, den 16.: Ab⸗ 
wechſelnd nahe Null, lehafte Winde, vielfach Nebel. > 


Getreidebericht der Graudenzer Handelskommiſſion 
bis zum Schluß des Blattes (3 Uhr Nachmittag) nicht zu be⸗ 
ſchaffen. Abdruck in der nächſten Nummer. 


Danzig, 13. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
13. Februar. 12. Februar. 
Flau, 1 Mk. niedriger. Flau, 2 Mk. niedriger. 
5 350 ger * 5 „ 
inl. bochb. u. weiß 741,791. 158-164 ½ M. 755, 783 Gr. 161-166 M. 
ne .. 4750, Gr. 157 mt. 460. Gr. 160 ME. 


Weizen. Tendenz: 


ro: | 766 Gr. 160 Mk. 765 Gr. 160 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 126—132,00 Mk. | 130,00 Mk. 
„ hellbunt. . 123 — 124,00 „ | 127,00 „ 
„  zotb ....|110-120,00 „ | 1 = 

Roggen. Tendenz: | Unverändert. iedriger. 

in Andiſcher . 744, 756 G. 107-108½ M. 714 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 73,0 ME, | 73.00 Me 
Gerste gr. (030-700) 128,00 „ | 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. 122—124,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. ....| 130,00 „ 130,00 „ 

£ Tran... 90,00 „ 90-96,50 „ 


200,00 „ 


Rübsen inl. ... 
3,8095 Mk. 
Ba 


Weizenkleie) org 


Roggenkleie)’" 35, 3,804,055 „ 
Spiritus fonting- | 56,00 Mk. | 56,00 ME. 
nichtkonting. .. 36,40 „ ! 36,40 „ 

7 Tranſit Baſis in x 
| ruhig, ftetig. ruhiger. 


wafſer p. 50 Ko. incl. Sack 9,00 bez. bis 8,95 Brief. 9,05—8,971/2 Mk. bez 


Königsberg, 13. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗tom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter /. Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 3850 Geld; Februar unkontingentirt: Mi. 39,09 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 33,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 39,50 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


Bromberg, 13. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht 
Auftrieb: Pferde, Rindvieh 89 Stück, 261 Kälber 
983 Schweine (darunter — Bakonier), 247 Ferkel, 174 Schafe, 
— Biegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obne 
Tara: Rindvieh 26-33, Kälber 23— 36, Landſchweine 32—36, 
Bakonier —, für das Paar [Ferkel 16—22, Schafe 22-25 Mk 
Geſchäftsgang: lebhaft. 
Poſen, 12. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt- 
Kommiſſion in der Stadt Pojen.) 
Weizen Mk. —,— bis ——. — Roggen Mk. 11,29—11,50. 
— Gerſte Mk. 12,00 bis 13,20. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,20, 


Berlin, 13. Februar. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 13.2. 12½¼ö1. 

f N 1% Reichs⸗Anleihe 104,40 104,40 

Peiner -Rotlzung) 0 en 10410 104.00 

13./ . 12/1. 30% 7 er ı 93 | „10 

Weizen flauer | 15 55 er Pr. Conſ.⸗ . 465 15 1 
11. —— 167 3/20% — 0 25 

Ju. 17075 171.25 % „ „ 840 98,16 

ſchr tend fl. Deutſche Bauk. 196 25 195,00 

Roggen ſchwaukend flaner By. ritſch.Bidb 100,50) 100,70 

Mai . |12212-231/2 123.123½ [3½ „ „ „1100,50 100,70 

Sali 123.35 | 124,50 J3½ : neul. a 1 100,40 100,30 

30% We Ar u 9 01 9 

Hater bebauptet feſt are tor. Biobe, 196,30 100.58 
Mal.. 132.148 | 132-148 % Pom. : 0050 100 

Rai. 132 32-148 3½¼2% Pom. „ 100,60 100,70 

Juni. 129,00 129,00 3 ¼0/ Poſ. en 0050| 
Ir 15 o Disk.⸗Com.⸗Anth. 207 20 206,0 

Spiritus büber Spenge Laurahütte . 165 50 16520 

loco70r 3830 | 37,60 50% Ital. Reute . . 89,80 | 89,60 

Februar, —,— n [400 Mittelm.⸗Oblg.“ 97,00 | 97,20 

Mal.. 143,40 | 2,40 Ruſſiſche Noten .. 1216,60 | 216,55 

Geptbr | 4440 43,30 [Privat » Diskont | 23/490 234% 

5 Tendenz der Fondb ſſchwkd. beſſer 


Chicago, Weizen kaumſtetig, v. Februar.: 11./2.: Feiertag: 10,2: 74 
New⸗Nork, Weizenk. ſtetig, p. Februar.: 11. 2. Feiertag :10./2.: 825/ 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 13. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4128 Rinder, 9273 Schweine, 1227 
Kälber und 5736 Hammel. 5 

Das Rindergeſchäft wickelte jich langſam ab, nur ſchwere, 
feine, junge Ochſen von etwa 7 Ctr. wurden ſchnell aus dem Markt 
geräumt und bleibt etwas Ueberſtand. I. 54—58, ausgeſuchte 
Poſten darüber, II. 47—52 III. —, IV. 35-40 Mk. pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. € 7 

Der Schweine markt verlief langſam und wurde nicht geräumt. 
I. 51—52, ausgeſucht darüber, II. 47—50, III. 46-48 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. = N 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchlevvend; es wird kaum 
ausverkauft. 1. 55—58, ausgeſuchte darüber, II. 47—53, III. 40 
45 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 5 e ; 

Am Hammelmarkt war das Geſchäft ruhig; es wird 
ziemlich geräumt. I. 44—46, Lämmer bis 50, II. 40-42 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


verantwortlich. 


Kein Aſthma mehr! 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an Aſthma 
Leidenden in Graudenz ein Schutzmittel gegen dieſe 
Kraykheit augedeihen zu laſſen. 

In dem wunderbaren Fortſchritt, den die mediziniſche Wiſſenſchaft 
aufzuweiſen hat, iſt eine erfolgreiche Behandlung für die meiſten 
Krankheiten entdeckt worden, und gegen Krankheiten, gegen die es 
früher einen wirkſamen Schutz nicht gab, wird jetzt mit Leichtigkeit 
angekämpft. Unter den ſchwierigſten und hartnäckigſten Krank⸗ 
heiten, welche der Geſchicklichkeit unſerer berühmteſten Aerzte bis 
in die neueſte Zeit geſpottet haben, ſteht Aſthma obenan. Tauſende 
von Leidenden wiſſen aus eigener Erfahrung, daß es kein abſolutes 
Mittel gegen dieſe Krankheit gegeben hat. Nun hat aber Dr. 
Rudolph Schiffmann, ein berühmter Arzt, der die Behandlung 
von Aſthma und verwandten Leiden zu ſeſnem Lebensſtudum 
gemacht hat, und der bisher mehr Fälle von Aſthma behandelt 
bat, als irgend ein anderer lebender Arzt, ein Schutzmittel gegen 
die überaus läſtigen Anfälle ne Krankheit entdeckt, womit bereits 
Den glängenditen ee erzie 5 DE mb man 1 5 ſich 

egen des Näheren an Dr. R. Schiffmann's Deutſche Niederla 
Berlin C., Spandauer Str. 81. 5 


ner 


Gestern Abend 10 Uhr 
längerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesacra- 
menten, unser inniggeliebter Vater, 
ger und Grossvater, 


Jacob Golinski 


im 84. Lebensjahre, was hiermit tief betrübt anzeigen 
Oulm. Rosszarten, den 12. Februar 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Bruder, Sehwie 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. d. M., 
Morgens 9 Uhr, 
Schöneich aus statt. 


8 


Sie ihren Beda 


von der Güte un | 1 reisw fire j 


Murten mid & atin-Hellug @ 


Statt beſonderer Anzeige. 


le! Art und Bau mMwol N. vaaren. 


11. Februar entschlief sanft i 5 f 
Anerkennungsschreiben i. grüsst. Anzahl. 


dorf in Schl. mein lieber Mann, 
Sohn und Bruder, der Apotheker 


Friedrich Wiartalla 


aus Sensburg im eben vollendeten 48. Lebensjahre 
Sensburg, den 12. Februar 1897 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Sensburg am 
„Nachmittags 3 Uhr, 
Kirche aus statt. 


von der evangelischen 


auf Abzahlung: zeitweise an. 


« Tuchausstellung Augs burg 25 


W impfheimer & Cie. 


Obe r-Pcstassistenten 


Richard 
Bereh’s 

geſetzlich 
geſchützte 


Sanitäts, -Pfeift 


fotid 955 mengeſtelt R 
elegant ausgeflattet ure 
aucht vorzüglich wock en; 
Unfaub erfe t if dabel rot | 


} 9 8 05 abjeln: aus. 
offen, 


Die Soritätsyfeitel 


= zn werden und liben-f 
IE triſſt dadurch Alles } 
Zw bisher Dage⸗ 

8 8 weſene. 5 5 
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Stick 


ca. 


14 


da⸗ 


Nichard 2 708 ö 


Nuhla 64 (Thüringen). f 


den vollen 


murfe un er . 
Der Verel. 


„ 


aus renommirten Fabriken zu 


len biltigsten Preisen, au, . 
} 


gebrauchte u. z. Miethe. [173 
Oscar Kauffmann. 


Pianoforte-Magazin 


le 
Conrad Behnke 


im 28. Lebensjahre von seinem schweren ] 
0 eh einen sanften Tod erlöst. 
Unislaw, 11. Februar 1897. 


cht on- eier! 
im Saale des Schützentauſes, 


Sonntag, d. 14. Februar, 
eee, 5 2 ee 


Yebensuerli derung sbauf ö 


DELETED am 1. Sept. 1896; 703. Million. ME. 
N im Jahre 1896: 
Jahres „Normalprämie = 


Verſicherung. 


29½% bis 114 0 
Art und Alter der 
Vertreter in Grandenz: H. Buettner. 


Bureau: Grabenſtraße 20 21, 


y 


Beerdigung: Sonntag 1212 


guartette, Feſtrede 
der 998 0 wird ein Eintritts 

erhoben, reſervirte 
Die Eintrittskarten 
in den drei Zigarren 


. Als Verlobte empfehlen ih: | 
Johanna Schibülski 
Eduard Wolter. 


N 


ö Apotheke Fiſcherſtr. 45 40 Elbing, 
Herrn Schinkel Gen eral. T Depot d. homöopathiſch. 
„Apoth. Dr. V 1 
S hwabe in Le 


5 des 
und bei Herrn Seegrün ( am 


4 5588] Heute Nachmittag 
5 Uhr verſchied u 
langem, ſchweren Seiten 


| | Bansbefker- Derein, 
A Seneratnerjommtung 


Dienſtag, den 16. Febr. er., 
Abends 8 Uhr 


im „Goldenen Löwen“. 


Der zweite Cyktus der 


Vorleſungen 


in der Aula der höher. 
Mädchenſchule 
bis auf die Reupeit) bes 


unſer guter Vater, Bin 
der, Schwiegerſohn und 
Sa der ee 


a Alert Fi m 


im 43. Lebensjahre. 


a Fräulein Mathilde 
Veikartt, älteit. Tochter 4 


Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 

Tou, größte Haltbarkeit. 
F I4ald. u. ſilb Ausſt.⸗Medaill. 
Ei Kyl.P eussStaatsmedaille. 
Export nachalleneErdtheile: 
und Harmoniums. 
b Sich. Garaut, fl 1. Ratenzhlan. 45 
3 Viale e . 7 


manns Albert Seb. Volkartt 

von hier und ſeiner Gattin 

Werfli, erlaube ich mir Tagesordnung. 
Mittheilungen. 

; Beitritt, zur Graudenzer Ge 


donnerstag, den Is. Februar, 


9. BE 
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den 12. Februar 1897. pirito Santo, Vraſilſen, Dr. Leonhardt, 


Verband für Dit 


der Hinterbliebenen ö var Aus Dankbarkeit EB 


; Wohle d. Magenleid gebe ich 
Sein. gern unentgeftl, Aust. 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Verdauungsſtörg., 
dei 7c. u. theile mit, w. ich 
ungeacht. m Hoh. Alt. hiero. befreit 
u. geſund gew. b. F. Koch, Königl. 
Förſter a. D., Pömbſen, Voz ie 
N RE ' heim, Weſtf. 


Albert Hempel. ßen. 
Innere Angelegenheiten. 


\ a welt ‚an ver 
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Die Beerdigung findet WE 


am Dienſtag den 16. Fe⸗ DW 0 


Meyer Segal“ 
. legt 2 7 50 


Nähere Alus uuft 
Herr Otto Büttner, 


51128 2 3 . Vorstands nüt 
* von 380 n an, B| stieder 912 — ich, eine Stunde 
e au 5 
r 


Ohne Anzahl.? 
Franko 4 wöch, 
Fab. Stern, Berlin, Nean Be erst 


Manufaktur und Modewaaren. 


Abtheilung für 


Damen⸗ und Mädchen⸗ Konfektion. 


Die Beſtände in Regenmänteln, Rädern, Capes, Kragen 
und Kindermänteln, ſowie die Reſtheſtände in Winter-Konfektion find zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 
Ferner empfehle: 
Einen Poſten zurückgeſetzter Damen⸗Regenmäntel 
von 1,50 Mark an. 
der Verkauf beginnt Montag, den 15. d. Mts. BE 


Schützenhaus. 
Sonntag und Montag, 
* 14 und 15. Februar: 


Humor. Abende 


der beitens renommirten 


Meltiner Inardeil- mm 
(nupiel-Nünger 


(Original) vom Fürſtenſgal 
Stettin 
Herren Jul. Götz, Carl 
Senberg. Herm. Adolf, 
Herm. Mackholz. 
Berthold Ulber und 
Hans Müller. 

Außer heiteren Vorträgen 

. Tenor, Wan 15 on 


Sänger Puſtekohl v. Seridt 


(Driginal-Enſemble). 
Gelangte in Stettin üher 100 Mal 
mit großem Lacherfolge zur 
Aufführung. 

Er Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pfg. 

Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. 
in den Zigarrenhandlungen von 
Schinckel und am Büffet im 
Schützenhauſe. 


um Kr onprinzen 


Uuterthornerſtr. 13 


Morgen e von 1212 
Uhr au 15822 


okbierft 


Auſtich von d. beliebten Sommer- 
ſchen Bockbier, “ Liter 10 Pfg. 
Vockkappen cv. Quadbeck. 
a N N BET ZT ET ER 


DanzigerStadttheater. 


ae Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er 
wachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuf, Der Troubadour. 

Abends 7½ Uhr: Uuſere Don 
Juans, Poſſe. 

Montag: Bei ermäßigten Preiſen. 
Drittes Gaſtſpiel von Miß 
Mary Howe. Fauſt und 
Margarethe. 

Dienſtag: Die Reiſe durch 
Berlin in 80 Stunden. 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonntag, 14. Februar: Die 
Quitzows. ‚Schaiipiet in vier 
Akten von E. v. N 

Montag: Morituri. 598 15918 


Maßliebchen 20. 


Photographie doch a 
warum keine Antwort? [5797 
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Biſchofswerder über großen 
Ausverkauf wegen Umzug bei 
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Zweites Blatt. 


Sonntag! 


Grandenz, 


(Schluß.) 

Es folgte das Referat des Vorſitzenden Herrn Plehn-Gruppe 
über die Margarineſrage. Der alte Satz: „Fehler, die im 
Anfange gemacht werden, laſſen ſich nicht mehr repariren“, trifft 
im vollſten Maße auf die Geſetzgebung über Margarine zu. 
Das Geſetz von 1887 wurde von der Regierung eingebracht zum 
Schutze gegen die übermäßige Verfälſchung der Butter. Gerade 
die „Olev-Margarine”, wie ſie von den Erfindern Möge Mouries 
genannt wurde, eignete ſich zu der Verfälſchung ſehr gut, be⸗ 
ſonders dadurch, daß ihr, nachdem es gelungen war, ein Speiſe⸗ 
fett aus Rindertalg herzuſtellen, das der Butter an Konſiſtenz 
und Farbe ähulich war, auch noch der Geruch und der Geſchmack 
der Butter verliehen wurde durch die Erlaubulß, die Oleo⸗ 
Margarine mit Milch oder Sahne zu miſchen. Die Sachkenner 
der Milchwirthſchaft widerriethen dieſes Verfahren, fanden aber 
aus mißverſtandener Humanität kein Gehör; weil man den 
ärmeren Konſumenten die „Veredelung“ des Speiſefettes nicht 
verbieten wollte, wurde die Vermiſchung mit Milch geſtattet, 
und dadurch der Verfälſchung und dem Betruge Thür und Thor 
geöffnet. Was half es, daß die Vermiſchung von „Margarine“, 
wie dieſer Stoff nun genannt war, verboten wurde, durch Ge⸗ 
ſetz war es ja geſtattet, Butterfett dem Talg zuzuſetzen. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Fälſchung wurde dadurch ſehr bedeutend erſchwert. 
Jetzt iſt es zu ſpät; die wirthſchaftliche Vereinigung ſelbſt hat 
im vorigen Jahre dieſe wichtige Frage bei Seite geſtellt, ihren 
Widerſpruch an Dinge von geringerer Wichtigkeit geknüpft, fie 
drang durch, aber der Bundesrath verwarf das Geſetz. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre das Gleiche gegenüber dem Verhot, Milch beizu⸗ 
miſchen, geſchehen; dieſen Wunſch müſſen wir aufgeben, weil ein⸗ 
mal im Anfange der Fehler gemacht iſt. 

Was nns jetzt in erſter Linie fehlt, iſt eine Deſinition der 
Margarine. Wenn nur Margarine in dem Sinne des Erfinders 
auch mit Milch bereitet würde, ſo würden wir 
uns damit abzufinden ſuchen, und zwar durch das einzig ſichere 
Mittel: Bereitung feinſter Butter. Aber jetzt kommt eine 
Fülle verſchiedener Fettarten oder vielmehr von Fettgemiſchen 
an den Markt, die Margarine genannt werden, aber garnichts 
mit ihr gemein haben. Man miſcht ordinären Rindertalg mit 
Pflanzenölen in dem Verhältniß, daß das Produkt die Kon⸗ 
ſiſtenz der Butter hat, färbt das Miſchmaſch gelb und nennt es 
Margarine. Von der Sauberkeit, die eine Bedingung guter 
Margarineſabrikation iſt, iſt keine Rede. Das Zeug iſt faſt un⸗ 
verdaulich, ſehr unappetitlich, koſtet 30 bis 40 Pf. und wird in 
Maſſen gekauft, weil — es ſo billig iſt. Den Arbeitern werden 
dadurch die mühſam erworbenen Groſchen aus der Taſche gezogen. 


Dazu kommt, daß der Urſprung dieſes Fettes ſehr 
zweifelhafter Art iſt; in Maſſen wird es aus Amerika 
eingeführt und unterliegt keiner polizeilichen Prüfung in 
Bezug auf die Geſundheit der dort geſchlachteten Thiere. 
Welch ein Unterſchied zu unſerem Nachtheil. Das in Deutſchland 
geſchlachtete Vieh unterliegt der ſorgfältigſten Prüfung, das 
Fleiſch kranker Thiere wird verworfen, das Fett unter Auſſicht 
zur Seifenſiederei benutzt, alſo den Ernährungszwecken entzogen. 
Und aus dem Auslande wird das Fett unkontrolirt bei uns ein⸗ 
geführt, zum Schaden der Thierzüchter, wie des Konſumenten. 
Dieſer Uebelſtand iſt im vorigen Jahre in der Verſammlung 
des deutſchen Fleiſcherverbandes in Mannheim hervorgehoben. 
Es wurde dort mit Recht verlangt, daß der Nachweis der Un⸗ 
ſchädlichkeit des eingeführten Fleiſches und Fettes erbracht werde, 
und wo dies nicht geſchehe, die Waare an der deutſchen Grenze 
aurhstgevolelen werde. Dieſe Beſtrebung ſollte nicht lals eine 
agrariſche aufgefaßt und verdächtigt werden, ſie hat den Zweck, 
das deutſche Publikum vor geſundheitsſchädlichen Speiſen zu 
ſchützen. Das neue Geſetz muß zunächſt die Margarine definiren, 
damit die erwähnte Manſcherei wenigſtens unter dem Namen 
Margarine aufhört. Dann müſſen die Strafen für Fälſchung ver- 
ſchärft werden. Geldſtraſen, die nur einen kleinen Theil des täglich 
von den Fälſchern erzielten Gewinns betragen, reichen nicht aus, im 
Wiederholungsfalle muß Haftitrafe ausgeſprochen werden, wie 
es der letzte Entwurf auch wollte. Das Färbeverbot wird nicht 
aufrecht zu erhalten ſein, ebenſowenig der getrennte Verkauf 
von Butter und Margarine. Unter Umſtänden kann dieſe Be⸗ 
ſtimmung den Landwirthen direkt ſchädlich ſein. 


Nun ſpricht man von einem ſogenannten latenten Mittel, 
welches der Margarine zugeſetzt werden ſoll, unſchädlich und für 
gewöhnlich unmerklich iſt, aber bei Zuſatz eines gewiſſen Stoffes 
durch Anwendung der Farbe erkennbar wird. Dadurch ſoll es 
leicht nachweisbar ſein, wenn Margarine mit Butter gemiſcht 
und als Butter feilgeboten wird. Alle dieſe Mittel werden 
vorausſichtlich vom Reichstag oder ſpäter vom Bundesrath ab» 
gelehnt werden; ich werde es nicht bedanern. Wenn die 
Margarine definirt, die Beſtrafung der Verfälſchung verſchärft 
wird, ſo werden wir uns ſchon ſelbſt helfen können und zwar 
am beſten dadurch, daß wir nur ganz feine Butter herſtellen. 
Das wird die ſicherſte Konkurrenz gegen die Margarine ſein. 

Herr Plehn ⸗Joſephsdorf erklärte, er ſei kein jo abgeſagter 
Feind der Margarine, halte die Erfindung vielmehr für ſegens⸗ 
reich für die ärmere Bevölkerung, welche durch ſie ein billiges 
Speiſefett erhalte, auch ſei der Abſatz von Milch und geringer 
Butter an die Margarinefabriken gar nicht unangenehm für den 
Landwirth. 


Der Vorſitzende erwiderte, auch er halte die Erfindung der 
Margarine für ſegensreich, vorausgeſetzt, daß ſie hergeſtellt werde, 
wie der Erfinder es gezeigt hat; das ſei aber nicht der Fall. Man 
nehme immer mehr unverdauliches Stearin zu der Miſchung 
und benutze die Margarine zur Verfälſchung der Butter. Wenn 
der Konſument es wolle, könne er Margarine und Butter kaufen 
und in der eigenen Küche vermiſchen. Das ſei nicht verboten 
und werde thatſächlich au einigen Orten ausgeführt. Jetzt aber 
komme Margarine auf den Markt, die einen Werth von 50 Pfg. 
habe und für 70—80 Pfg. verkauft werde. Darin liege die 
Schädigung des ärmeren Konſumenten. . 


Hierauf referirte Herr Molkereiinſtruktor Amend über 
Paſteuriſirung des Rahms. 

Alle vorkommenden Butterſehler, jo führte er aus, find 
anormaler Milch zuzuſchreiben, und aus einem ſchlechten Roh⸗ 
prodult iſt keine gute, geſchweige denn hochfeine Butter herzuſtellen. 
Die Urſachen ſchlechten Rohproduktes können ſehr verſchieden 
kin. Schon bei der Verwendung von Futterſtoffen können große 
zehler gemacht werden. Außerdem aber beeinfluſſen die Butter⸗ 
aualität Krankheiten, die Milch rindernder Kühe, Milch von 
altmilchenden Kühen und vor allen Dingen die Behandlung der 
Milch mit Bezug auf peinlichſte Sauberkeit. Gerade nach der 
sehten Richtung hin wird immer noch geſündigt, und alle 
Ermahnungen und Warnungen bleiben erfolglos. Und doch birgt 
der in die Milch hineingetragene Schmutz Bakterien, die die 
Milch beeinfluſſen. Die Milch iſt an und für ſich bei geſunden 
Kühen Safterienfvei; exit während des Melkens und nach dem⸗ 
gelben kommen die verſchiedenſten Mikroorganismen in die Milch 
hinein. Wenn nun auch das uns an die Hand gegebene Mittel 
des Paſteuriſirens des Rahms mit Anwendung der Reinkulturen 
es ermöglicht, die Einwirkung fremder Bakterien in der Milch 
abzuſchwächen bezw. aufzuheben, jo dürfen wir doch im Vertrauen 
auf dieſes Mittel nicht etiwa weniger Sorgfalt bei der Gewinnung 
und Behandlung der Milch waften laſſen. 


Weſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Sektion. 


Die uoc junge Wiſſeuſchaft der Bakteriologie lehrt uns, 
daß die Säuerung des Rahnms verſchiedenen kleinſten Lebeweſen 
(Bakterien) zuzuſchreiben iſt. 

Das Leben der Bakterien iſt von der Temperatur abhängig, 
und ihre Vegetation findet nur innerhalb beſtimmter Temperatur- 


grenzen jtatt. Die für die Entwickelung der Bakterien günſtigſte 
Temwperaturgreuzen liegen zwiſchen 20 Grad bis 40 Grad C., die 
beite Temperatur iſt 35 Grad C. Die Entwickelung der Bakterien 
geht fo ſchuell vor ſich, daß in 10 Stunden bei derſelben 
Temperatur von 35 Grad C. aus einer Vakterie bereits ½ Million 
ſich entwickelt haben kann. Veränderung der Temperatur bedingt 
ein Abnehmen des Wachsthums, und zur Abtödtung der meiſten 
Bakterienarten genügt eine Erhitzung auf 56 bis 60 Grad C. 
während 10 Minuten. Viele Bakterien bedürfen höherer 
Temperaturen, unter dieſen der Tuberkulbazillus 65 Grad €. bei 
30 Minuten, 69 Grad C. bei 15 Minuten und 75 Grad C. bei 
10 Minuten. 

Die Dauerſporen, d. h. noch nicht zur Entwickelung 
gekommene Bakterien, ſind bedeutend widerſtandsfähiger, und 
es bedarf zu ihrer Abtödtung entweder einer einmaligen zwei— 
ſtündigen Erhitzung auf 120 C. oder fünfmaliger nach einander- 
folgender ½ ſtündiger Erhitzung auf 65 bis 70 Grad C. Die 
beſte Paſteuriſirungstemperatur iſt 69 Grad C. 

Für die Bakterien iſt die Milch ein ſehr günſtiger Nähr- 
boden, und ſie ſind es, welche durch ihren Lebensprozeß die 
einzelnen Milchbeſtandtheile verändern. Außer den für uns 
wichtigſten, den Milchzucker zerſetzenden Milchſäurebakterien giebt 
es noch mehrere, welche das Sauerwerden der Milch verurſachen, 
andere, die das Gerinnen der Milch bewirken, und wieder andere, 
welche die Milch geſundheitsſchädlich machen; alle fremden 
Bakterien der Milch aber beeinfluſſen die Güte und Haltbarkeit 
der Butter. 

Von den ſäurebildenden Bakterien wirken auch nicht alle in 
gleicher Weiſe auf den Rahm in Bezug auf Geſchmack und 
Geruch, und es kommt daher darauf an, durch Poſteuriſiren 
alle im Rahm befindlichen Bakterien abzutödten und zur 
Rahmanſäurung nur ſolche Bakterien zu züchten, welche 
dem Erforderniß nach gutem Geſchmack und Geruch eutſprechen. 
Dieſe neue Richtung in der Milchwirthſchaft haben wir uns mit 
großem Erfolg zu Nutze gemacht, und paſteuriſiren je nach der 
Geſtaltung des Molkereibetriebes entweder den Rahm oder die 
Vollmilch. Ob Rahm oder Vollmilch paſteuriſirt wird, iſt für 
die Haltbarkeit und den Geſchmack der Butter ohne Bedeutung. 
Dagegen iſt es von größter Wichtigkeit, daß zum Paſteuriſiren 
nur vollkommen ſüßer Rahm oder ſüße Vollmilch verwandt 
wird. In Genoſſenſchaftsmolkereien, in denen die verſchiedenſte 
Milch paſteuriſirt werden ſoll, empfiehlt es ſich, vor der Arbeit 
den Säuregehalt mit Farringtons alkaliſchen Tabletten zu be— 
ſtimmen, um die Beſchaffenheit der Milch zu erkennen, und das 
Verderben großer Milchmengen zu verhüten. — Das Paſteuriſiren 
ſelbſt muß bei den dafür beſtimmten Temperaturen ganz ge> 
wiſſenhaft vor ſich gehen. Temperaturen unter 65 Grad C. ſind 
ohne Erfolg, ſolche über 70 Grad geben dem Rahm den Geſchmack 
des Gekochtſeins. Soll der Rahm allein und nicht die Vollmilch 
paſteuriſirt werden, ſo darf die Milch nicht höher als bis auf 
30 Grad vorgewärmt werden, und es ſoll der Prozentſatz der 
Rahmmeuge beim Zeutrifugiren nicht höher als 15 ſein. Nach 
dem Paſteuriſiren iſt der Rahm möglichſt ſchnell auf 7,5 bis 10 
Grad C. herabzukühlen, weil der plötzliche Temperaturwechſel 
die Lebensfähigkeit der zurückbleibenden Sporen aufhält. Das 
Paſteuriſiren geſchieht in eigens dazu gebauten Apparaten, 
welche von dem ſie bedienenden Meier gut gekannt und ſorgfältig 
behandelt werden müſſen. Es kann aber auch da, wo kein 
Apparat vorhanden iſt, derart geſchehen, daß man den Rahm 
gleich nach dem Zentrifugiren in einem Blechgefäß in Waſſer 
von 80 Grad C. ſtellt und ihn unter leichtem Umrühren bis 
auf 65 bis 70 Grad C. anwärmt. Sobald der Rahm dieſe 
Temperatur erreicht hat, nimmt man ihn ſchnell heraus, läßt 
ihn 5 Minuten ſtehen, und dann über den Kühler laufen. Da 
der paſteuriſirte Rahm, beſonders im Winter ſehr ſchwer ſäuert, 
jo iſt zunächſt feine Aufſtellung in einem auf 15 Grad C. 
temperirten Raum nothwendig, dann aber, daß er angeſäuert 
wird. Zur Anfäuerung verwendet man in Molkereien, in denen 
ein tadelloſes Butterprodutt hergeſtellt wird, ein aus Magermilch 
präparirtes Sauer, während überall da, wo Butterfehler vor— 
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des Verwalters überlaſſen bleiben, das Richtigſte zu treffen. 

Bei verſtändiger Arbeit, ſowohl beim Paſteuriſiren, als 
auch bei der Rahmbehandlung, wird ſich in den meiſten Fällen 
ſehr bald die Wirkung auf Qualität und Haltbarkeit der Butter 
zeigen. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die Butter aus 
paſteuriſirter Milch oder Rahm ſehr empfindlich gegen Salz iſt. 
Man ſoll daher nur ſehr gutes, von allen anderen Salzen 
freies Butterſalz verwenden und auf keinen Fall mehr als zwei 
Prozent nehmen. 

Die Butterausbeute aus paſteuriſirtem Rahm iſt um eine 
Kleinigkeit geringer, als aus nicht paſteuriſirtem, und zwar 
werden zu 1 Pfund Butter 0,2 Pfund Milch mehr verbraucht. 
Dagegen iſt der Betrieb weſentlich ſicherer und die Qualität der 
Butter beſſer und demnach werthvoller. 

In Gegenden mit ausgeſprochenem Rübenbau ſollte man das 
Paſteuriſiren der Vollmilch oder des Rahms unbedingt und aus— 
nahmslos einführen, denn es iſt das wirkſamſte Mittel, den in 
der Butter auftretenden unangenehmen Rübengeſchmack zu be- 
ſeitigen und der Butter Weichheit und Zartheit zu verſchaffen. 


In Molkereien mit Vollbetrieb, alſo mit Käſerei, 
wird der Rahm paſteuriſirt, weil paſteuriſirte Milch 
zur Käſe⸗ Fabrikation ſich nicht eignet. In Molkereien 


mit beſchränktem Betriebe iſt dagegen das Paſteuriſiren 
der Vollmilch vorzuziehen, weil dann, gleichzeitig die Mager⸗ 
milch, welche zu Futter⸗ und Genußzwecken verwandt wird, 
beſonders zur Zeit von Seuchen, für den Erhitzer mit Hochdruck 
vorgewärmt wird. 

Wenn man dieſem neuen Verfahren der Buttergewinnung 
auch bis jetzt noch nicht die verdiente Beachtung geſchenkt hat, 
ſo werden doch die überaus günſtigen Erfolge der Verſuche bahn⸗ 
brechend dafür ſein. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß bei der letzten Molkerei⸗ 
Ausſtellung in Stuttgart eine Butter mit der höchſten Aus» 
zeichnung bedacht iſt, welche einer Molkerei des hannöverſchen 
Butterverkaufsverbandes entſtammte, die in dem Rufe ſtand, 
mit die geringſte Butter einzuſenden. Die Löſung dieſes Räthſels 
iſt allein darin zu ſuchen, daß in jener Molkerei ſeit dem vorigen 
Frühjahr der Rahm paſtenriſirt wird. Mit dieſem Ver⸗ 
fahren iſt ein Mittel gefunden, welches die größte Sicherheit 
bietet, eine dauernd gleichmäßige und haltbare Butter zu be⸗ 
reiten. Manche behaupten, daß durch das Paſteuriſiren das 
feine Aroma der Butter zum Theil verloren gehe, indeſſen iſt 
dies noch keineswegs nachgewieſen. Aber von größerer Wichtig⸗ 
keit iſt es für uns, eine feine Butter herzuſtellen, die ſich einige 
Wochen unverändert hält, als hochfeine, die ſchnellem Verderben 
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ausgeſetzt iſt. Es muß aufs dringendſte angerathen werden, das 
Paſteuriſiren einzuführen. 

Der Vorſitzende berichtete dann über die Molker en 
Ausſtellung in Hamburg. Die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft hat im vorigen Jahre in Stuttgart den erſten Ver— 
ſuch gemacht, in ihren großen A ellungen auch dem Molkerei⸗ 
weſen eine Stellung zu gönnen. Das hat ſo guten Erfolg gehabt, 
daß die Abſicht beſteht, dies in Zukunft bei jeder Ausſtellung 
zu widerholen, jo in dieſem Jahre in Hamburg. Dieſer Platz 
iſt nun für uns von viel größerer Wichtigkeit, als im vorigen 
Jahre Stuttgart, wir müſſen alles darau ſetzen, um in Hamburg 
mit einer in Menge und Güte vorzüglichen Ausſtellung zu er⸗ 
ſcheinen. Wir müßten an dieſem größten Exportplatz Deutſchlands 
zeigen, daß wir die Konkurrenz der Schweden und Dänen nicht 
ſcheuen und im Stande find, ebenſo gute Waare herzuſtellen. Die 
Käſer der Marienburg ⸗ Elbinger Niederungen wollen ihre 
Schweizer⸗Käſe ausſtellen, fie ſind aufgefordert worden, ſich uns 
anzuſchließen. Für friſche Butter werden Gefäße koſtenfrei ein⸗ 
geſandt und mit 2 Kilo gefüllt zurückgenommen. Dauerbutter 
wird in Dritteln eingeliefert. Für Kühlung wird geſorgt werden. 
Die Anmeldegebühr fällt bei Ausſtellern, die eigene Milch ver⸗ 
arbeiten, fort, fie beträgt bei Genoſſenſchaften mit einer Ber- 
arbeitung unter 1000 Liter täglich 10 Mk., darüber 20 Mt. 
Genoſſenſchaften. denen zwei Mitglieder der Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft angehören, zahlen kein Anmeldegeld. Die Prüfung 
geſchieht nach Punkten wie bei allen anderen Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden. Dieſe neue Methode iſt im vorigen Jahre in Graudenz 
verſucht und für gut befunden worden. Anmeldungen nimm 
Herr Molkereiinſtruktor Amend in Schwetz entgegen. 


Aus der Provinz⸗ 
Graudenz, den 13. Februar. 


E ldebung der Pferde zucht.] Vorausgeſetzt, daß der 
Weſtpreußiſchen Lan dwirthſchaftskammer wie in den 
Vorjahren Geld zur Hebung der Pferdezucht in der Provinz zur 
Verfügung geſtellt wird, hat die Pferdezuchtſektion beſchloſſen, 
den Ankauf von Zuchtſtutfüllen und beſonders auch den Ankauf 
von dreijährigen Stuten aus den Remontedepots zu ſubventioniren. 
Es wird beantragt werden, daß die Auswahl von Remonteſtuten 
aus allen Depots zuläſſig iſt. Bewerber auf Stutfüllen und 
Remonteſtuten werden erſucht, ihre Anträge bis ſpätens 1. März 
der Landwirthſchaftskammer in Danzig einzureichen. 

— Der Rechtskandidat Pfankuch aus Berlin iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Den Rentier Warkent in'ſchen Eheleuten in Ellerwald 
iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen. 

Aus Anlaß der goldenen Hochzeit iſt dem 
Jaskulki' ſchen Ehepaar zu Mieſionskowo ein kaiſerliches 
Geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. Beide Eheleute haben 
ſchon das 80. Lebensjahr überſchritten, find aber noch geſund 
und rüſtig. 

— (Patente.] Herr G. H. Lange in Skalmierzyee hat 
auf ein getheiltes nachgiebiges Halslager für mit Schwungmaſſen 
belaſtete Wellen, Herr J. Heyn in Stettin auf eine Druck⸗ 
vorrichtung für Walzen an Sägegattern, die Herren J. Heyn 
in Stettin und G. Kaddatz in Duchow auf eine Reinigungs- 
und Schälmaſchine mit Schlagſtiften ein Reichspatent 
angemeldet. 


C Culmſee, 12. Februar. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenverſammlung wurde der Etat für 1897/98 
auf 126000 Mk. feſtgeſetzt? Zur Aufbringung des Kommunal⸗ 
ſteuer-Bedarfs werden 175 Prozent Real- und 200 Prozent 
Einkommenſteuer erhoben. Die Verſammlung bewilligte 150 Mk. 
zur Beſtreitung von Muſikkoſten bei Gelegenheit des 100. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms I., 100 Mark für die Suppenküche 
und 800 Mk. für die freiwillige Feuerwehr zur Beſchaffung 
einer 14 Meter hohen mechaniſchen Schiebeleiter. — Durch die 
Wahl des Stadtverordneten Herrn Gutsbeſitzer Fiedler zum 
Rathsherrn iſt eine Stadtverordnetenergäuzungswahl erforderlich; 
Herr F. war von der dritten Abtheilung gewählt. 

„ Roſenberg, 12. Februar. Im Etatsjahre 1897/98 ſind 
von 607 ſteuerpflichtigen Perſonen unſerer Stadt an Staats- 
einkommenſteuer 7224 Mark und an Ergänzungsſteuer 1257 Mark 
aufzubringen. Der Betrag der Kommunalſteuer beläuft ſich auf 
17635 Mk., der Grundſteuer auf 2197 Mk., der Gebäudeſteuer 
auf 8 193 Mk., der Gewerbeſteuer auf 4680 Mk., der Betriebs- 
ſteuer auf 445 Mark. Die Vierſteuer beträgt 1100 Mark. Ber» 
hältnißmäßig hoch iſt der Armenetat, da monatlich 61 Arme mit 
zuſammen 350 Mk. unterſtützt werden. Die Höhe der Beamten» 
ſtaatsſteuer beträgt 2547 Mark, der Beamten-Kommunal-Steuer 
2045 Mk. 

F Schlochau, 12. Februar. Der nächſte Kreistag ſoll 
hier am 25. d. Mts. mit folgender Tagesordnung ſtattfinden: 
Wahl eines Provinzial-Landtags-Abgeordneten an Stelle des 
Rentiers Koepke in Prechlau, der ſein Mandat niedergelegt hat; 
Ergänzung der Amtsvorſteher-Vorſchlagsliſte für den Amtsbezirk 
Starſen, Feſtſetzung der Vergütung für den juriſtiſchen Beirath 
des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe; Wahl eines Sachverſtändigen 
zur Abſchätzung der durch die Herbſtübungen entſtehenden Flur⸗ 
ſchäden an Stelle des Rentiers Koepke-Prechlau, der dieſes Amt 
abgelehnt hat; Wahl eines Kreisverordneten an Stelle des ver 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Rutz⸗Oſſusnitza; Wahl von Schiedsmännern 
und Stellvertretern für die Schiedsmannsbezirke Moſſin, Firchar 
Lichtenhagen, Kaldau, Starſen und Brieſen. 

— Krojanke, 11. Februar. Zu Oſtern wird hier eine 
Präparanden anſtalt in's Leben treten, in welcher Höglinge 
aller Konjejjionen Aufnahme finden. Die Regierung hat hierzu 
die Genehmigung ertheilt und auch Unterſtützungen in Ausſicht 
geſtellt. Die Stadt hat für dieſes Unternehmen ein Klaſſenzimmer 
zur Verfügung geſtellt. Der Unterricht wird von vier Lehrern 
unſerer Stadtſchule ertheilt. E 

R Pelplin, 12. Februar. Eine große Freude iſt den 
evangeliſchen Bewohnern unſeres Ortes bereitet 
worden: der Ka iſer hat zu den Koſten der Einrichtung eines 
Betſaales in dem Gebäude der evangeliſchen Privatſchule 
ein Geſchenk von 5000 Mark bewilligt. Hiermit iſt der Bau, 
welcher vor zwei Jahren ohne jegliche Mittel aufgeführt wurde 
und mit Einſchluß des Bauplatzes 16000 Mark gekoſtet hat, 
vollſtändig bezahlt. 

Berent, 12. Februar. Eine Pfändungmit ungewöhnlichen 
Schwierigkeiten wurde geſtern von dem hieſigen Gerichtsvollzieher 
Krüger vorgenommen. Herr K. hatte bei der Familie Jendernal 
eine Pfändung auf Grund einer ſchleunigen Arreſtverfügung vor⸗ 
zunehmen und begab ſich mit dem Stadtwachmeiſter in die 
Wohnung der Schuldner; hier wurde ihm aber ein derartiger 
Widerſtand geleiſtet, daß er ſich genöthigt ſah, auch noch um die 
Hilfe der beiden Gendarmen zu erſuchen. Auch jetzt noch leiſtete 
die ganze Familie der Schuldner heftigen Widerſtand, indem auf 
den Gerichtsvollzieher und die Polizeibeamten, wie Gendarmen 
mit Knütteln und anderen Werkzeugen eingehauen wurde, jo daß 
es ſchließlich zu einer regelrechten Schlacht kam, in der die 
Gendarmerie ſchließlich ſo bedrängt wurde, daß ſie blank ziehen 
und einhauen mußte. Nur auf dieſe Weiſe gelang es. den 
Widerſtand zu brechen und die Pfändung vorzunehmen. 


Chriſtburg, 12. Februar. Der ſtädtiſche Et at für 1897/98 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 41270 Mk. ab, faſt 
2000 Mk. höher als im Vorjahre. Durch Kommunalabgaben ſind 
33370 Mk. aufzubringen. Die Zuſchläge betragen 300 Prozent 
der Einkommenſteuer (gegen 270 Prozent im Vorjahre) und 
200 Prozent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer. Das 
Mehr der Ausgaben iſt hauptſachlich auf den Armenetat, welcher 
5958 Mk. erfordert, und auf die ſteigenden Bedürfniſſe an Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben zurückzuführen. 

Königsberg, 12. Februar. In der Univerſität fand heute 
für den Königsberger Philoſopgen Immanuel Kant eine 
Gedächtnißfeier und eine damit verbundene Prämienverleihung 
ſtatt. Der Profeſſor der Beredſamkeit Dr. Lu dwich leitete die 
Feier mit einer Anſprache ein, in welcher er mittheilte, daß der 
stud. theol. et phil. Martin Lux für ſeine eingelieferte Arbeit 
mit einem Hauptpreiſe bedacht worden iſt. Demnächſt brachte 
der Prämiirte ſeine in lateiniſcher Sprache geſchriebene Arbeit 
zur Verleſung. 

Einem Beſchluß der Sektion für Milchwirthſchaft des Oſt⸗ 
preußiſchenlan dwirthſchaftlichen Zentralvereins Folge 
gebend, hat der Zentralvereinsvorſtand an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, in welcher der Reichstag gebeten wird, dem 
von den Herren v. Kardorff und Genoſſen und Graf 
v. Hompeſch und Genoſſen beantragten Geſetzentwurf betr. den 
Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln ſeine 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

* Neidenburg, 12. Februar. In einem feierlichen Akt 
wurde dem emeritirten Lehrer Herrn Gottſchewski⸗Roggen 
durch den Landrath Herrn Schultz im Beiſein des Herrn Kreis⸗ 
ſchul Inſpektors, des Schulvorſtandes u A. der Adler des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens überreicht. — Herr Mittelſchullehrer 
Goeritz von hier iſt als Lehrer an der landwirthſchaftlichen 
Schule in Heiligenbeil gewählt. — An Stelle des von hier ver⸗ 
zogenen Bezirkshauptmanus Schmidt iſt Herr Hauptmann 
Haaſe zum Bezirksoffizier des biefigen Meldeamts ernannt. — 
Seit mehreren Tagen giebt die Hoffmann'ſche Theatergeſellſchaft 
aus Graudenz in der hieſigen „Bürgerhalle“ Vorſtellungen, welche 
ſich eines regen Beſuches erfreuen. — Da das hieſige Johanniter- 
Krankenh haus ſich als zu klein erwieſen hat, geht die Kreis— 
verwaltung mit der Abſicht um, das Krankenhaus durch einen 
Anbau weſentlich zu vergrößern. Da weder die im Neidenburger 
Kreiſe belegene Stadt Soldau, noch deren Garniſon ein Krauken— 
haus beſitzen, haben die Gemeindebehörden von Soldau beſchloſſen, 
die Kreisverwaltung um Errichtung eines Kreis lazarethes 
in Soldau zu erſuchen. — Herr Kreisbaurath Scheurmann iſt 
krankheitshalber beurlaubt und wird durch den Regierungs- 
Baumeiſter Herrn Schultz⸗Soldau vertreten. 

Mohrungen, 12. Februar. Geſtern wurde in Himmelfort 
der Arbeiter Hohmann, welcher vor etwa 8 Wochen plötzlich 
ſtarb, ausgegraben und ſezirt. Es liegt der Verdacht nahe, 
daß H. keines natürlichen Todes geſtorben iſt. Das Ergebniß 
der Sektion iſt noch nicht bekannt. 

* Bartenſtein, 11. Februar. Im Dorfe Gr. Kärthen 
waren eine Anzahl Knechte verſammelt, und jeder rühmte ſeine 
Leiſtungen. Einer aber wollte Allen „über“ ſein, indem er um 
einige Glas Bier wettete, daß er barfüßig um das Dorf laufen 


werde. Die Wette hat er wohl gewonnen, doch mußte er am 
Tage darauf in das hieſige Krankenhaus gebracht werden, da 


ihm bei dem Lauf in der ſtrengen Kälte beide Füße erfroren 
waren. — Vor einigen Tagen kaufte ein Hausbeſitzer in 
A. von einem auf dem Lande umherziehenden Fiſchhändler 
Fiſche. Die ganze Familie aß davon, und kurze Zeit nach dem 
Genuß stellte ſich bei allen Unwohlſein ein. Nur einem Zufall 
iſt es zu danken, daß die Verunglückten gerettet wurden. Ein 
gerade zum Beſuch kommender Nachbar fand ſämmtliche Familien⸗ 
mitglieder bewußtlos am Boden. Dem ſchnell herbeigeholten 
Arzte gelang es, ſie außer Lebensgefahr zu bringen. 

Aus Littauen, 10. Februar. Am Seminar zu 
Karalene hält ſich augenblicklich ein ruffiicher Hoſpitant, 
der Oberlehrer Hoheiſel, mit Genehmigung des Miniſters auf. 
Dieſer will außer den Einrichtungen der Anſtalt auch die 
Methodik des Volksſchulunterrichts kennen lernen. Hoheiſel ſoll 
ſpäter das Direktoriat eines Lehrerſeminars in Kurland über⸗ 
nehmen. 

vo Domnan, 12. Februar. Die Stadtverordneten 
lehnten die Erhebung einer Bierſteuer für 1897/98 ab und 
bewilligten die 351 Mark betragenden Koſten, welche durch die 
Bekämpfung der Grannloſe entſtanden ſind. Zum Inſtrukteur 
unſerer freiwilligen Feuerwehr iſt der Korpsführer 
von der Bartenſteiner Wehr ernannt, welcher mit Enntritt ge⸗ 
linder Witterung die Uebungen beginnen wird. 

Bromberg, 12. Februar. Am hieſigen Lehrerſeminar 
haben von 34 Zöglingen 29 die Abgangsprüfung beſtanden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Februar. Da ſich die 
Jutereſſenten der für Wiskitno geplanten Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei über die Platz⸗ bezw. Waſſerfrage nicht haben einigen 
können, hat ſich die Wiskitnoer Genoſſenſchaft aufgelöſt 
Demnächſt wurde in Wilcze eine Verſammlung abgehalten, 
in welcher acht Herren ihren Beitritt erklärten. Zum Direktor 
wurde Herr Reiß⸗Schanzendorf gewählt. Die Genoſſenſchaft 
iſt mit unbeſchränkter Haftpflicht gegründet. Die Brennerei wird 
auf den Frydrychowicz'ſchen Ländereien an der Schanzendorfer 


Grenze errichtet werden. 8 ur Y i 
3 
Pa. Sauer 


Aufruf an d. Schmetterlinge! 

Männertreu, Haideröslein, Maß⸗ 
liebch.,dreifr. a. d. Winterſchl. erw. 
Blum. f. i. Schmett. Off. m. Ph. pſtl. 


Ritichenwalde M 100,4200,M300. | Fein⸗Schnitt, habe noch ab⸗ 
zugeben. 15885 
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stadt wird sofort ein 
kapitalkräfiiger Theil- 
nehmer gesucht. Das 
Unternehmen besteht 
noch nicht am Orte und 
wäre daher ein ren- 
tabler Erfolg zweifel- 
los. Meldungen werden briefl. 
mit Aufschrift No. 5864 durch 
die Exp. des Gesell igen erbet. 
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Seerdbuchbullen 


ſucht Wentzel, Pieckel Wpr. i 
Mehrere 100 Ctr. 
gutes 


ferde⸗Hen 


kauft 15948 


Brauerei Kunterstein 4.4. 


Größte Auswahl. 
Zleberraſchend billig! 


kauft Muſter von 


Gebrüder Tietze, 


__Stettin 3. 


C. Paul Wilding, 


Hof⸗Wagenſabrik, Breslau 
Größtes Lager von Wagen 
auch Import amerikaniſch. 

Wagen, 15898 
Illuſtrirte Kataloge nebſt 
Preiſen frei zu Dienſten 


Nachnahme p. Yı 


Faß 15908 


fohl | 
AlfredSchilling 


* Fordon, 12. Februar. Die Errichtung einer Stempel» 
Verkaufsſtelle hierſelbſt hat der Herr Finanzminiſter genehmigt. 
Die Verwaltung der Verkaufsſtelle hat der Rentier Vogel 


übernommen. 

Pleſchen, 11. Februar. Geſtern früh explodirte im 
Treibhauſe zu Tac zano w der zum Heizen des Treibhauſes 
dienende Keſſel, wodurch das Gebäude in Brand geſetzt wurde. 
Das ganze Gebäude mit ſeinen zum Theil ſehr ſeltenen und 
koſtbaren Pflanzen wurde vernichtet. — Geſtern Vormittag 
wurde ein Arbeiter aus Taczanow unweit der Station 
Brunow von dem Perſonenzuge überfahren und getödtet. 
Er war auf dem Schienengeleiſe mit Schneeſchaufeln beſchäftigt 
und muß das Herannahen des Zuges nicht gehört haben. 

] Rummelsburg, 11. Februar. Geſtern wurde der 
Arbeiter Karl Meyer aus Beßwitzer Hütte auf dem Wege von 
Rüſtow nach Tchlipp erfroren gefunden. — Der hieſige Thier⸗ 
ſchutzverein hat für die nothleidenden Vögel mehrere 
Futterplätze eingerichtet. 

— SUN EEE 


Verſchiedenes. 

— Starke Fröſte haben in Spanien großen Schaden 
angerichtet. In der Provinz Malaga iſt für 16 Millionen 
Zuckerrohr erfroren. Die Oran genbäu me haben in den 
ſüdlichen und öſtlichen Provinzen ebenfalls ſtark gelitten. Die 
Lage der ländlichen Einwohnerſchaft im Süden geſtaltet ſich 
demnach ſehr trübe. Viele Ortsbehörden erbitten Hilfsmittel 
von der Regierung und erklären, für die Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung nicht einſtehen zu können. 

— Der „Fall Nelly Kneebs“ iſt nunmehr endgiltig 
abgeſchloſſen. Der Farmer Thomas Kue ebs hat ſich bei dem 
gegen ihn gefällten Erkeuntuiß beruhigt, jo daß das Urtheil 
rechtskräftig geworden iſt. 

— [Zerſtreut.] Dienſtmädchen: „Herr Profeſſor, es 
will Sie Jemand am Telephon ſprechen!“ — Profeſſor: „Gleich, 
gleich, führen Sie ihn einſtweilen in den Salon.“ 


Briefkaſten. 


C. S. 1. In Ergänzung der früheren Briefkaſtenauskunft 
theilen wir noch mit, daß die Vergünſtigung, wonach den Lehrern 
die Penſion portofrei zuzuſenden iſt, für alle nach dem Geſetz vom 
6. Juli 1885 penſionirten Lehrer aufgehoben iſt; ältere Penſionirte 
verlieren die Portofreiheit auch, wenn ſie den im Jahre 1885 inne⸗ 
gehabten Wohnort wechſeln. 

H. N. 50. Der Meineidige kann als unfähig erklärt werden, 
den Eid als Zeuge oder Sachverſtändiger zu leiſten, die Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte hat dieſe Wirkung nicht, 
wegen Steuerdefraudation wird aber auf letztere nicht erkannt. 
2) Darüber entſcheidet die General-Lotterie-Direktion zu Berlin 
S W., Schützenſtr. 8. 

C. K. Da nicht anzunehmen iſt, daß der Prinzipal ohne 
Grund hande t, jo find wir der Anſicht, daß Sie denſelben be⸗ 
fragen und ſich von ihm reinen Wein einſchenken laſſen. 

Z. G. Wollen Sie Ihren Privatweg dritten Perſonen ver⸗ 
ſchließen, ſo haben Sie auf einer Tafel die Inſchrift „Für Unbe⸗ 
fngte verbotener Weg“ anzubringen. Im Uebrigen erachten wir 
die Angelegenheit als erledigt. 

K. B. Die geſetzliche Vorſchrift, daß ein mündlicher und 
durch Uebergabe vollzogener Miethsvertrag ein Jahr gilt, auch 
wenn die Jahresmiethe den Betrag von 150 Mk. überſchreitet, be⸗ 
ſteht heute noch. 

W. E. 1) Der Elternnachlaß iſt durch Teſtament regulirt 
und Ihr verſtorbener Bruder, welcher das elterliche Grundſtück 
übernahm, dadurch wegen ſeines Erbtheils abgefunden. Sein 
Kind hat ein Erbtheil nach den Großeltern nicht mehr zu fordern. 
Dagegen erbt daſſelbe die gütergemeinſchaftliche Hälfte des Vaters. 
2) Soweit nach dem jetzt erfolgten Verkaufe Eintragungen in die 
Hypothek des Elterngrundſtücks für das Kind erfolgen, kommen 
dieſe in die nächſt offene Stelle. Die für die Geſchwiſter ſeines 
Vaters ausgeworfenen, zur Zeit noch nicht zahlbaren Erbtheile, 
welche zweifellos auf dem Grundſtücke ſichergeſtellt ſind, ſtehen 
voreingetragen und behalten dieſes Vorrecht. 0 

F. B. 1) Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, ob der betreffende 
Rendant das ihm geſtohlene Geld in ſicherer Verwahrung hatte, 
ſo daß derſelbe nicht regreßpflichtig zu machen iſt. Trifft dieſes 
zu, ſo hat den Ausfall die Gemeinde zu decken. 2) Wegen Auf⸗ 
nahme in das Technikum Mittweida wollen Sie ſich an den 
Direktor des Technikums wenden. 

A. 3. 12. 1) Es iſt ein Unterſtützungsgeſuch an die Eiſen⸗ 
bahndirektion zu richten, welche den Beamten venſionirt hat. 
2) Die Vorlage der Belege, Rechnungen über durch die Krankheit 
gehabte größere Unkoſten u. ſ. w. würde die Unterſtützungs⸗ 
bedürftigkeit ſicherer erkennen laſſen. 

F. S. M. zu F. Sind Sie preußiſcher Staatsangeböriger ge⸗ 
blieben, ſo unterliegt Ihre Penſion, wenn ſie den Betrag von 
900 Mk. überſteigt, der Einkommenſteuer. Trifft dieſe Voraus⸗ 
ſetzung indeß nicht zu, ſo ſind Sie von der Einkommenſteuer be⸗ 
freit, können jedoch von der Penſion zu den Gemeindeabgaben 
herangezogen werden. 

99. Eltern ſind in der Willkür beſchränkt, wenn ſte durch 
Teſtament ihr Vermögen unter die Kinder vertheilen. Dabei 
dürfen nämlich Verletzungen der einzelnen Kinder im Pflichttheil 
nicht vorkommen. Inwieweit bei Lebzeiten geſchehene Schen⸗ 
kungen ſpäter maßgebend ſind, iſt nach der dabei gehegten Abſicht 
oder Vorausſetzung zu beurtheilen. 

F. J. D. Die Ehe zwiſchen Onkel und Nichte iſt nicht ver⸗ 
boten. 

J. D. 


Gardinen⸗Spanner 


Ungeeignet. 


‚Heirathen 
Heiralhs-Geſuch. 
Ein Kaufmann, 28 Jahre alt, mi 
ein. normalen Vermögen, tüchtig. 
: und umſichtiger Geſchäftsmann, 
a wünſcht mit einer jungen Dame, 

- [=; junge 0 ae dress ig 
zuſammenlegbar, von welch. bis in Bekanntſchaft zu tret. Tiskr.x 
jetzt über 7000 Stück in Gebrauch Ehrenſache. Gefl. Offert. unter 
und auf welchen Gardinen aller Nr. 5790 an den Geſelligen erb. 

Ü 8 Zu 
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geſpannt werden, ohne Anſtecken 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 13. Februar 1897. 


In dieſer Woche haben an unſerem Markte die Zufuhren per 
Bahn recht beträchtlich abgenommen. Es ſind nur 411 385 
gegen 520 in der Vorwoche und zwar 106 vom Inlande und 305 
von Polen und Rußland herangekommen. — Weizen, Wenn ſich 
auch im Aufange der Woche der Verkauf ſehr ſchwierig machte, ſo 
konnten ſich jedoch Preiſe noch leidlich behaupten. Zum Schluſſe 
dieſer Berichtwoche wurde es von Tag zu Tag in Folge der vom 
Auslande eintreffenden ungünſtigen Berichte flauer. Unſere 
Exporteure wollen nur zu weſentlich billigeren Preiſen kaufen. 
Trotzdem die Inhaber allmälig Mk. 3 mit den Preiſen herunter⸗ 

ehen mußten, blieb dennoch in den letzten Tagen vieles unver⸗ 
auft auf der Bahn ſtehen. Es find ca. 1600 Tonnen gebandelt. 
— Roggen. Nur wenige Waggons find vom Inlande herange⸗ 
kommen. Auch dieſe waren äußerſt ſchwierig zu verkaufen, da die 
Mühlen wegen Mangel an Meblabſatz ſich vom Kauf ganz zurück⸗ 
hielten. Preiſe ſchließen etwas niedriger. — Gerſte. Vom In⸗ 
lande bleiben die Zufuhren ſehr klein. Der Bedarf der Brauer 
iſt ſehr ins Stocken gerathen, ſo daß Preiſe ſelbſt für die guten 
Qualitäten ſich nicht behaupten konnten. Ruſſtſche Gerſte ſtark 
zugeführt und konnten nur zu weichenden Preiſen untergebracht 
werden. Da ein großer Theil ſeitens der Abſender zu Preiſen 
limitirt wax, die nicht zu erzielen waren, mußte derſelbe gelagert 
werden. Gehandelt iſt inländiſche große 650 Gr. Mk. 128, fein wo 
662 Gr. Mk. 144, ruſſiſche zum Tranſit große 644 Gr. Mk. 
78 ½, 659 Gr. Mk. 82, 689 Gr. Mk. 83, beſetzt 680 Gr. Mk. 80, 
kleine 582 Gr. Mk. 73, 579 Gr., 585 Gr., 594 Gr. und 597 Gr. 
Mk. 73½, 600 Gr. Mk. 74, 621 Gr. Mk. 75 per Tonne bezahlt. — 
Hafer erzielte bei kleinem Verkehr unveränderte Preiſe. Bezahlt 
iſt inländiſcher Mk. 120, Mk. 122, Mk. 125, ruſſiſcher zum Tranſtt 
Mk. 92 per Tonne. Erbſen ruſſiſche zum Tranſit mittel 
Mk. 95, Viktoria Mk. 96½ pro Tonne bezahlt. — Wicken in- 
ländiſche Mk. 125, etwas krank Mk. 110 per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen inländiſche Mk. 114 per Tonne bezahlt. — 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit Futter⸗ Mk 71, Mk. 72 per Tonne 
gehandelt, Lupinen polniſche zum Tranſit blaue Mk. 85, feucht 
etwas ſchimmlig Mk. 77 per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſiſcher 
zum Tranſit Sommer Mk. 185 per Tonne gehandelt. — Dotter 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 130, Mk. 133, Mk. 143, beſetzt Mk. 
120 per Tonne bezahlt. — Kleejaaten. Der Verkehr in Klee⸗ 
ſaaten geſtaltet ſich von Woche zu Woche ungünſtiger. Während 
die Inhaber meiſtens auf bisherige Preiſe halten, will das Aus⸗ 
land nur zu billigen Preiſen kaufen und ſucht ſich auch nur die 
fehlerfreien Qnalitäten heraus. Infolgedeſſen bleibt das Geſchäft 
ſehr beſchränkt und ſind Preiſe weiter heruntergegangen. Bezahlt 
iſt weiß Mk. 32, Mk. 33, Mk. 40, Mk. 4012, Mk. 47, roth Mk. 
22, Mk. 27, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 41 Mk 42, Thymothee Mk. 18, 
Mk. 30, ordinär Mk. 15 pro 50 Kgr. bezahlt. — Weizenkleie 
8 unverändert. Grobe Mk. 3,80, Mk. 3,85, extra grobe 
Mk. 3,95, mittel Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 3,75, tt. 3,77½, 
feine Mk. 3,50, Mk. 3,55, beſetzt Mk. 3,45 per 50 Kilogramm 
bezahlt. — Roggenkleie unverändert, Mk. 3,65, Mk. 3,67¼, 
Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mk. 3,80, Mk. 4,05 per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus. Trotz des kleinen Angebots konnten ſich Preiſe bei 
der ſchwachen Konſumfrage nicht halten, es brodelten Preiſe all⸗ 
mälig Mk. 0,50 ab. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 56,00 
nicht kontingentirter loco Mk. 36,40, Februar⸗Mai Mk. 36,70 
pro 10000 Liter 9%. 


Danzig, 12. Februar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,50, ſuperfein 
Nr. 00 Dit, 12,50, fein Nr. 1 Mk. 10,—, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabſall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
fuperfein Nr. 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 ME, 8,20, 
— fein 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
—, Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.—. 
Granpe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 18,—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Mk. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk 14.—. 


Königsberg, 12. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 15 inländiſche, 77 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) matt, hochbunter 775 Gr. 
164 (6,95) Mk., 770 Gr. (130) 165 (7,00) Mk., 792 Gr. ( 
166 (7,05) Mk., rother 773 Gr. (130—131) 160 (6,80) Mk., 711 
Gr. (119) Hinterweizen 135 (5,75) Mk., 722 Gr. (121) 145 (6,15) 
Mark — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) 
unverändert, 735 Gr. (123—124) 107 (4,28) Mk., 756 Gr. (127) 
bis 774 Gr. (130) 108 (4,32) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) flau 
124 (3,10) Mk., 126 (3,15) Mk. 


Bromberg, 12. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160—164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—113 Mk. — Gerſte nach Qualität 112— 118, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 M afe r 
122—132 Mt. — Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Berlin, 12. Februar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, IIIa 
—, abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 83, Pommerſche 80—83, Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 
83 Mark. 

Berliner Produktenmarkt vom 12. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 

Gerſte loco 108—180 ME. nach Qualität gefordert. 

Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. nom., Mai 56,0 Mk. nom. 

Petroleum loco 21,8 Mk. bez. 


Stettin, 12. Februar. Getreide- und Spiritus markt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 


Weizen Mk. 16/00. — Roggen Mk. 121,50. 
— Hafer Mk. 128,00 134.00. — Rüböl Februar 55,25 
Mk. Spiritus bericht. Loco 36,00 Mk. 


Ein Laden 


5 nebſt Wohnung 

iſt von ſogl. od. z. 1. April zu 
vermiethen, auch iſt das Haus 
unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen. W. Klein, Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben 31. 


Culm. 


Größerer Laden 


mit Wohnung von 4 Zimmern, 
vom 1. Juli 1897 ab zu ver⸗ 


1235 Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16 


Fiehverkaufe. 


5929] Ein brauner, preußiſcher 


Wallach 


mit kleiner Schnippe, vier bis 
fünf Zoll, 6 Jahr alt, zum 
Reitpferd vorzüglich geeignet, 
ſteht billig zum Verkauf auf Do⸗ 
minium Sabow, Kreis Pyritz. 


EG rr 


S N 


0 SS 


Man verlange bei Bedarf für 
alle Fälle ehe man anderswo 


Weichſel⸗Neunaugen 


große 8 Mk. Mittel 5,50 Mark, 
kleine 3,50 Mk. verſendet gegen 


Schock inkl. 


H. Haase in Mewe Weſtyr. 


mit Nadeln, ſodaß auch die älteſten 
Gardinen nicht geplättet ſtets 
wie neu ausſehen; ferner Waſch⸗ 
maſchinen, Buttermaſchinen, 
Wäſche⸗Mangeln, Wäſche⸗ 
trockner ze. in verſch. Syſtemen 
liefert H. Schütze, Erfurt, 
Joh. Str. 77. 15733 
Jede Hausfrau verlange 
Preiskouraut. 


2 


Für Kirchen ⸗ Gemeinden 
od für Orgelfreunde. 


Ein Pedal⸗Harmonium 


fast neu, mit ſelbſtſtändigem 
Pedal, gelegentl. ſehr preis⸗ 
werth, eventl. auf Theil⸗ 
zahlungen zu verkaufen bei 
Carl E Posen 


5097] Zu Oſtern find. noch einige 
junge Mädchen, welche d. höh. 
Töchterſchule od. Gewerbeſchule 
beſ. woll., liebev. Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Titz, 
Graudenz, Getreidemarkt 1311. 


Inhaber eines beſſeren Uhren⸗ u. 
Goldwgaren⸗Geſchäfts, ſucht eine 

Lebensgefährtin. 
Damen Ende der 20er, die ein 
ruhiges und glückliches Familien⸗ 
leben genießen wollen, werden 
gebeten, ihre werthe Adreſſen m. 
Angabe der näheren Familien⸗ 
verhältniſſe, wenn mögl. Photo⸗ 
graphie, m. d. Aufſchr. Vertrauen 
unter Nr. 5694 an den Geſellig. 
zu ſenden. Verſchwiegenh. Ehrenſ. 


Wohnungen. = 
Hiohenstein Opr. 
Ein Geſchäftslokal 
in der Stadt, beſte Lage am 
Markte, paſſend zu jedem Ge⸗ 
ſchäft, zuletzt ein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft mit a betrieben, 
per 1. 10. d. 33. anderweitig = 


verpachten. Meldung. u. 50 
poſtl. Hohenſtein Oſtpr. erbeten. 


Strasburg. 
Mein Laden nebſt Wohnung 
iſt vom 1. Oktober er. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 14842 

H. Nadrowski. 


+ 2 
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miethen. Näheres ertheilt [5835 
F. W. Knorr, Culm. 


Ein geräumiger Laden 
in guter Gegend, vom 1. April 
u vermiethen. 

yrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


Strelno. 


Ein aden nebſt Wohnung 


in welch. ſeit 15 Jahr. ein Putz⸗ 
geſchäft mit gut. Erfolg betrieb. 
wurde, iſt p. 1. Mai 1897 in mein. 
Hauſe am Markt zu vermiethen. 

Gerſon Cohn, Strelno. 


N finden Aufnahme unter 
Nr. 50 pſtl. Graudenz. [3550 


f . ſtrengſt. Dis⸗ 
amen et. bill. Aufnahme b 
Fr. ylinska, Hebeam. 
Bromberg, Kujawierſtraße 21 
finden freundl. Auf⸗ 

men nahme bei Wittwe 

n Bielge, Hebeamme, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 25. 
find. unt ſtrengſt. Dis⸗ 

NEN kret. bill. Aufnahme. 
Wwe. Miersch, Stadt⸗ 
bhebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 


Eleganz 


v. Saladin 3 j. br. St. be. Umſt. 

h. billig verk. Meldungen unter 

Nr. 5798 an den Gejellig. erbet. 

Ein Reitpferd, 10 Jahre, br. 
Wallach, truppenfromm, Kom⸗ 
mandeurpferd, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, 1500 Me. 

Einen Rappwallach, 9 Jahre, 
flotter Gänger, Adjutanten⸗ 
pferd, für leichtes Gewicht. 
600 M 


ark. 

Zwei Kutſchpferde,, Schimmel, 
Stute und Wallach, gut aus⸗ 

5 Sa 

ei Ku erde, imme 

30 115 lit Rapp t 
wei ru e Rappen, gute 
Gebrauchspferde, & 300 Mk. 

Ein gebrauchtes Federka⸗ 
briolet, ſtarker Wagen, gut 
ausſehend, 300 Mk. 

Einen holländiſchen Bullen, 
2½ Jahre, zur Ausſtellung ge⸗ 
eignet, ſelten ſchöne Formen, 
500 Mark 

hat zu verkaufen 


Dom. Wtelno 


bei Triſchin, Kreis Bromberg. 
intze, Major. 


ee 


SEE EIET 
REN 


ES 


Zwangsverſteigerung. 

5665] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Bruchnowo Band V, Blatt 21, auf den Namen 
des Arbeiters Johann Dombrowski in Bruchnowo 
in Ehe und Gütergemeinſchaft mit Barbara geb. Chylla 
eingetragene, zu Bruchnowo belegene Grundſtück 
am 9. April 1897, Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver- 
ſteigert werden. = 

Das Grundſtück iſt mit 13 5/100 Thalern ' 
einer Fläche von 3 h 76,35 ar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 8 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 


Reinertrag und 


mins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
Schluſſe des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Culmſee, den 6. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 
5665] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 


buche von Drzonowo, N 
des Landwirths Joſeph Golembiewski 
Drzonowo belegene Grundſtück 


am 13. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 


Gerichtsſtelle — ver⸗ 


eingetragene, zu 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
ſteigert werden. 8 

Das Grundſtück iſt mit 25400 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 50 h 92,90 ar zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchhlatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 5 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von jelbit 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der beitreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks be⸗ 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kanfgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
Be des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet 

erden. 


Culmſee, den 6. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
; HWwangsverjteigerung. 
5715] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund» 
buche von Pr. Friedland Band XX, Blatt 868, Artikel 665, 


auf den Namen des Bäckermeiſters Paul Remuß eingetragene, 


in Pr. Friedland belegene Grundſtück 

8 5 f 
am 9. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — ver 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,05,15 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 600 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus Steuerrolle, beglaabigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels — etwaige Abſchätzungen 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
können in der Gerichtsſchreiberei 


und andere 
beſondere Kaufbedingungen 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

„Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks be⸗ 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10. 
April 1897, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Pr. Friedland, den 9. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Jagd- und Fiſcherei⸗Nutzung 
auf dem Truppenübungsplatze Gruppe ſoll auf 3 Jahre, vom 


1. April 1897, bis dahin 1900, neu verpachtet werden. Termin hierzu 
Sonnabend, den 20. Februar, 102 Uhr Vormittags 


im Geſchäftszimmer der Garniſon-Verwaltung Gruppe, woſelbſt 


die Bedingungen zur Einſicht ausliegen; dieſelben können auch gegen | 
portofreie Einſendung von 50 Pf. von dort bezogen werden. 
Schriftliche Angebote — für die Jagd⸗ und die Fiſcherei⸗Nutzung 
geſondert — ſind poſtmäßig verſchloſſen und portofrei, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zur Terminsſtunde an die oben⸗ 
genannte Garniſon⸗Verwaltung einzureichen. 68 


Garniſon⸗Verwaltung Gruppe. 
Bekanntmachung. 


5735] Für die Bearbeitung des Entwurfes zu einem größeren 
Hchulhaus⸗Neubau hierſelbſt, ſowie für die ſpätere Uebernahme der 
Bauleitung und Abrechnung wird ein im Entwerfen und Veran⸗ 
Klagen küchtiger und mit der Bauleitung vertrauter, akademiſch 


Architekt geſucht. 
Antritt ſofort. Meldungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf, be⸗ 
glaubigten Zeugnißabſchriften und einigen ſelbſtgefertigten Zeich⸗ 
nungen ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche dem unterzeich⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar d. 38, einzureichen. 


Thorn, den 10. Februar 1897. 
Das Stadtbauamt. 


— 


Band II, Blatt 14, auf den Namen | 


Zwangsverſteigerung. 

5716] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Jaſtrow Band II, Blatt 107 auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Auguſt Peter in Zaſtrow eingetragene, zu 
Jaſtrow belegene Grundſtück 8 

am 14. April 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. . 2 
Das Grundſtück iſt mit 113,31 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 17,75,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 270 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. 
anche 1897, Nachmittags 3 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Jaſtrow, den 9. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

5664] Gegen den Ingenieur Paul Beyer aus Danzig, 46 Jahre 
alt, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher flüchtig iſt und ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Meineids verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige 
Central⸗Gefängniß Schießſtange Nr. 9 abzuliefern. 


Danzig, den 8. Februar 1897. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte. 


Bekanntmachung. 


5760] Am Donnerſtag, den 18 Februar er., Vormittags 
10 Uhr, ſoll das hieſige evaugeliſche Pfarrhaus nebſt Pfarr⸗ 
gehöft und der Pfarracker nebſt Garten meiſtbietend verkauft 
werden. Die Auszüge aus dem Kataſter und dem Grundbuch ſind 
im Pfarramt einzuſehen. Jeder Bieter hat eine Kaution von 


500 Mark zu hinterlegen. 


Rehden, den 11. Februar 1897. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Bekanntmachung. 


5800] Die Erd⸗ und Doſſirungsarbeiten zum Neubau der 9,93 
km langen Kreischauſſee von Gr. Dübſow bis Neu Jugelow 
im Kreiſe Stolp, die excl. Tit. Le und excl. Poſ. 2 des Tit. II auf 
rund 14830 Mark veranſchlagt ſind, ſollen im Wege der Submiſſion 
an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Baupläne, Koſtenanſchlag und Bedingungen, die dem Sub⸗ 
miſſionsverfahren zu Grunde gelegt ſind, liegen im Geſchäfts⸗ 
immer des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Stolp während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. Unternehmer wollen ihre verſiegelten 
und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Erd⸗ und Doſſirungs⸗ 
arbeiten zum Bau der Kreischauſſee von Gr. Dübſow nach Neu 
Jugelow“ verſehenen Offerten bis zum 15. März d. Js. auf dem 
Geſchäftszimmer des unterzeichneten Kreisausſchuſſes frankirt ein⸗ 
reichen, wo dieſelben Morgens 11 Uhr in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Unternehmer geöffnet werden. 
Stolp, den 9. Februar 1897. 
Namens des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Stolp. 

Der Geheime Regierungs⸗Rath. 

V. Puttkamer 


ak 
Handelsholzverkauf. 


Am Montag, den 22. d. Mtd., von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden im Hotel du Nord zu Oſterode etwa 550 Eichen⸗, 220 
Buchen-, darunter 35 Weißbuchen⸗, 80 Birken⸗, 4 Linden⸗ und 3300 
Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer meiſtbietend verkauft. 15662 
Zum Ausgebot gelangen: Belauf Figehnen: Totalität der 
Jag. 1-3, 5, 10—14, 22—26, 32— 36, 46, 47. Belauf Pillauken: 
Durchforſtung im Jag. 6 und Aushieb im Jag. 18. Belauf Taber⸗ 
brück: vom Aushieb im Jag. 178 nur die Laubhölzer, Wegeauf⸗ 
hieb im Jag 181 und Tot. Belauf Bärenwinkel: Aushieb im 
Jag. 204 und die Tot. Belauf Eckſchilling: Tot. der Jag. 93—97, 
124— 127, 157—161. Belauf Reuſſen: von den Aushieben der Jag. 
225 und 226 nur die Laubhölzer und die Tot. Belauf Pörſchken: 
vom Kahlhieb im Jag. 213 nur die Laubhölzer, Aushieb Jag. 216 
und Tot. Jag. 213. 

Nähere Auskunft ertheilt die Oberförſterei, welche nur bei 
rechtzeitiger Veſtellung Aufmaaßverzeichniſſe gegen Erſtattung der 
Kopialien liefert. 


= Telephou Nr. 7. Bi 
5983] Der außerordentliche Beifall, welch 


Moltke Revalia fina, mitterträrtio, à Mk, 60.— 
Hortensia Revalia Britaniea, mittereräftio, AM. 50.— 


gefunden haben veranlaßt mich, auch das große geehrte Publikum 
auf dieſe überaus preiswürdigen Zigarren 

aufmerkſam zu machen. 

50% Rabatt wird für Baarzahlung b. Entnahme v. Yıo Kiſt. gewährt. 


Eugen Sommerfeldt 


vorm. Otto Alberty 
Zigarren⸗Import⸗ und Verſandt⸗Geſchäft 
Grautlenz,. Marienwerderſtraße 38. 
BA Gegründet 1859. 


22 Morgen friſch angelentel 
Wieſe 

beſten Niederungsbodens unweit 

Brartwin zu verpachten. Offert. 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 5928 
an den Geſelligen erbeten. 


Bade⸗Auſtalt 


ſucht tüchtig, energ. Fachmann 
zu pachten oder zu kaufen. 
Genaue Angaben sub „NM. 
Warmbrunn Schleſien). [5996 


N smassregeln gegen 
Torgiobks ers und Unan- 
nehmlichkeiten bei 
Käuf. u. Verkäuf. von Häusern, 
Landgütern, Grundst., Fabr., 
Geschäften u. Waaren aller Art 
von Trempenau. Enthält alle 
gesetzl. Best., Grundbuch- und 
Hypothekenwesen, Contracte 
aller Art. Freo. geg. M. 1,60, 
geb, M. 1,90 in Bfmk. v. Gustav 
Weigel, Buchhldg., Leipzig. 


Ein Materialgeſchäft 


mit Bierausſchank Umſtände halb. 
gleich oder 1. April zu vergeben. 
Zur Uebernahm. 1000 bis 1200 
[Mark erford. Meldg. unter Nr. 
5932 an den Geſelligen erbeten. 


Zwei ſehr ſchöne 


Brodſtellen. 


591] Ein hieſ. Reſtaurant 
1. Ranges, hochf. Geſchäft, mit 
bedeutendem Umſatz, Mittelpunkt 
der Stadt gel. (Utenſilien 1500 
Mk. Kaut.), fortzugsh. abzugeb. 

Ein hieſ. Deſtillatious⸗Ge⸗ 
ſchäft, ca. 50 J. i. e. Familie, 
Zentrum der Stadt, großart. 
Ausſch., Utenſilien nur 1200 Mk. 


Reelle 

für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 
Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 


Objekte. Vereinigte Berlin⸗ Kaut., per 1. April cr. zu ver⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ pachten, od. das Grundſtück mit 


9000 Mk. Anzahl zu verkaufen. 

Näheres ertheilt koſtenfrei 

J. Kroehnert, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſtraße 36. 


Günſtiger 


Gtlegenheitskauf. 


In einem großen Kirchdorfe in 
Pommern, wozu 35 Ortſchaften 
gehören, an der Bahn gelegen, iſt 
ein faſt neues, zweiſtöckiges 

Gaſthaus 
mit Ausſpannung nebſt Material-, 
Eijenwaaren-, Saaten⸗, Mehl⸗ u. 
Futterſtoffe⸗Handlung billig zu 
verkaufen. Feuerverſicherung Mk. 
21000, Forderung Mk. 17000, 
Hypotheken feſt. Nähere Auskunft 
ertheilt Mühlenbeſitzer Georg 
Koenig, Mühle Neuendorf bei 
Lauenburg in Pommern. Retour⸗ 


marke erbeten. 15863 
5900] Ein ſehr nettes 


Reſtaurant 


altes, nahrhaft,. Geſchäft, bei 
bill. Miethe in regſt. Hauptſt., 


Verkaufs-Bureaux Gebrüder 
Wendler, Verlin, Invaliden⸗ 
Straße 134, I, nahe Stettiner 
Bahnhof. 9—7. 


Ohlau 


(Schleſien) verkaufen Grundſtück 
mit rentabler Zementwaaren⸗ 
fabrik, zwei Wohnhäuſer, Fabrik- 
gebäude. Preisforderung 32000, 
Anzahlung 15000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 
Waren 
(Meklenburg) verkaufen Grund⸗ 
ſtück mit rentablem Speditions⸗ 
und Kohlengeſchäft, 3 Straßen⸗ 
fronten, nahe Bahnhof, Stallung, 
Schuppen. Preisforderung inkl. 
Geſchäft 40000, Anzahlung 
12000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Charlottenburg 
bei Berlin verkaufen Grundſtück 
mit hochrentabler, 8 Jahre be⸗ 
ſtehender Schlächterei, großer 
Hof, Sch achthaus⸗Einrichtung. 
Preisforderung 95000, Mieths⸗ 
ertrag 6000, Anzahlung 20000 
Mark. Wendler, Berlin, Inva⸗ 
lidenſtr. 134. 


ſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. Eh 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungster⸗ 


Bolz 


in Nielub. 


Oberförſterei Taberbrück bei Locken Oſtpr., 


den 10. Februar 1897. 


Montag, den 22. Februar er., Vormittags 10 Uhr 


termin 


0 Zum Verkauf kommen: 
Birken und Aspen Kloben, Kuüppel, Eichen, Kiefern, 
Birken, Aspen⸗Stubben und Reiſig. 

Nielub, den 10. Februar 1897. 


[5607 


in Haufen. 
Oſtrometzko, den 10. 


Holztermin 

am Donnerſtag, den 18. Febrnar d. Is., Vormittags 10 Uhr, 

im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt über 

Kiefern⸗Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz, ſowie N 
5⁴ 


5 
Februar 1897. 


Der Oberförſter. 


43971 


Holzverkauf. 
Starkes und ſchwaches kiefern Bauholz, Stangen, 
Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbhotz 


und Strauch, ſowie birkene Stämme und Deichſelſtangen 
empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyn iec per Gottecsfeld 


F. Urbanski & Co. in Thorn. 


Bekanntmachung. 
5914] Zur Verſteigerung von 
ungefähr 8 
18280 Raummet. Kiefern⸗Kloben 
7477 1 „ Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 
Dienſtag, den 23. Febr. 1897, 
Vormittags 11 Uhr, im 
Nehlipp'ſchen Gaſthauſe 
zu Schönau bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf 
dem Holzhofe in Schönau am 


fchiffbaren Schwarzwaſſer unweit 


der Bahnſtation Schönau. 

Die weſentlichen Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreiſe ſind 
feſtgeſetzt auf: E 
5 M. 50 Pf. für Irm Kiefern⸗Kloben 


r 2 Knüppel. 
2. Bei kleineren Holzmengen 
bis einſchließlich 150 Raummeter 
iſt der ganze Steigerungspreis 


ſofort an den im Termin anwe⸗ 
ſenden Kaſſenrendant. zu erlegen. 
3. Bei größeren Holzmengen 
iſt der vierte Theil des Kauf⸗ 
preiſes ſofort, der Reſtbetrag bis 
zum 15. März 1897 einſchließlich 
bei der Forſtkaſſe in Oſche ein⸗ 
zuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 


Marienwerder, 
den 8. Februar 1897. 
Der Regierungs- u. Forſtrath. 
gez. Feddersen. 
Holz⸗Vertauf. 
3114] Auf m. Waldparz. Roß⸗ 
garten b. Thorn werd. tägl. durch 
Aufſeh. Wunſch Klobenholz L u. 
II. Kl., Stubben, Pfahlholz und 
ſchwaches Bauholz verkauft. 
A. Schroeder, Thorn III. 


Neu u. effektvoll! 
Vaterlanòslied 


f. Frauen⸗ u. Kind.⸗Chor 3. Cente⸗ 
narfeier. Erlös z. wohlth. Zwecken; 
leicht einzuüb. F.3 M. dir. z. bez. v. 

A. Braubach, Konzertſängerin, 
Hadamar, Reg.⸗Bez. Wiesbad. 


achtungen 


Suche ein gutgehend 
Materialwaaren⸗ 
Geſchäft 
mit Schank zu vachten reſp. zu 


kaufen. Meld 
5861 an den Geſelligen erbeten. 


ungen unter Nr. kaufen od. zu verpachten. 


Villengrundſtück 
verkaufen in Vorſtadt Lübeck's, 
ſowie Bauſtelle, Vorgarten, 
großer Hintergarten, Remiſe, 
Preisforderung 16500, Anzahl. 
6000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Stromſtraße 
Berlin, verkaufen Wohnhaus, 
vaſſend für Bauunternehmer. 
Preisforderung 225000, An⸗ 
zahlung 15000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 

Schönheide 
Erzgebirge, verkaufen Wohnhaus, 
maſſiver Seitenflügel, Zither⸗ 
fabrik darin betrieben, großer 
Garten, 8 Morgen Acker, Preis⸗ 
forderung 45000, Anzahlung 
6000 Mk. Wendler, Berlin, Inva⸗ 
lidenſtr. 134. 


— 5 = 
Schmiedegrundſtück 
verkaufen in Strausberg, beſte 
Lage, Stallung, großer Garten, 
Wieſe, ca. 5 Ben Haide. 
Preisforderung 40000, Anzahl. 
10000 Mk. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtr. 134. 


Gärtnereigrundſtück 
verkaufen im weſtlichen Vorort 
Berlins, kleines Wohnhaus, zwei 
Roſenhäuſer mit Waſſerheizung. 
Grundſtücksgröße 3/ Morgen, 
Preisforderung 34000, Anzahl. 
10000 Mk. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Schöneberg 

bei Berlin, Stubenrauchſtraße, 
verkaufen modern gebautes Zins⸗ 
haus, mit 3 Läden, 11 Feuſter 
Front. Preisforderung 285000, 
Miethsertrag 15239, Anzahlung 
2000 Mk. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſt. 134. 


Reſtaur. Grundſtück 


verkaufen bei Lübben, hochren⸗ 
tables Unternehmen, 33 Jahre 
in einer Hand, herrlicher Garten 
mit Orcheſter, großer Tanzſaal, 
Kegelbahn, ohnräume für 
Sommergäſte. Preisforderung 
60000, Anzahlung 20000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Eine gute Brodſtelle. 
Ein nid, Schmiedegröſic. 


v. ſogl. od. vom 1. April zu ver⸗ 
85 15855 
ordon. 


Liedtke, 


:; . . ˙—⅝— . . . ⅛ —ò9eũ ͤœ nn nn nennen 


hier, hart a. Markt, weg. Verh. 
u. Fortzug gleich od. 1. April cr. 
abzug. Die Einricht. iſt käuflich 
preiswerth Ferna 
zur ganz. Uebernah ca. 1500 
Koſtenfreie Auskunft ertheilt 
. Kroehnert, 
Königsbergi.Pr., Sternwartit.36. 


Einperührtes bedeutendes 
Sigarren⸗ 


Geſchäft 
mit Engros⸗detail⸗Kundſchaft und 
Nebenartikel, iſt unt. günſtigſten 
Bedingungen krankheitshalber 
in Danzig zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich 5—6000 Mark. Mel⸗ 
dungen werden brieflich unter 
Nr. 5950 an die Exvedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


5895] E. groß., heizb. Geſchäfts⸗ 
keller, i. d. ſeit ca. 15 Jahr. e. Bier⸗ 
verlag m. Ausſch. betrieb. wird, iſt 
ander. Unternehmung. halb. unter 
günſtig. Bedingungen abzugeben. 
Adreſſ. unt. S. 4 poſtl. Elbing. 


Cin Putzgeſchäft 


verbunden mit ſehr gut ein⸗ 
geführter Puppenklinik, einzig. 
Spezialgeſchäft am Ort, in einer 
größer. Provinzialſtadt Weſtpr., 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort preiswerth zu b. Gefell. 
Meld. unt. Nr. 5905 a. d. Ge 


Eine Kalkbrennerei 


i flott. Betriebe, 15 Minut von 
Danzig entf., iſt umſtändehalb. 
8. ae Näh. z. erfr. N 
Dlivaerthor 18, bei C. Kollas. 


Zur Anlage einer 


Ziegelei 
habe paſſ. Terrain m. reichhaltig. 
Lehmlager, ½ km von der Stadt 
Brieſen Wpr. Unternehm. woll. 
ſich direkt m. mir i. Verbind. rang 
Franz Becker, Beſitzer, 
57081 Abbau Brieſen. 


Fir Grund beſitzer! 


9091 Zum Ans u. Verkauf 
von ſtädtiſchem ſowie ländlichem 
8 jeder Art u. Branche, 
ſowie für Beſchaffungen v. Hypo⸗ 
thekenkapital empf. ſich H. Müller, 
altbekannt. Vermittelungsbürean 
Berlin N., Oderbergerſtr. 51/52. 


Leinen- und ne 


| Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen. 1 
Rn a le DEREN Te EHE SI EL INS E DEENS- Pe 


Bettlaken 
aus schwerem Hausleinen, 
160x225 em gross, fertig 

ohne Naht, das Stück 
3 


Damast-Tischtücher 
reines Leinen, für 6Personen 
160 <165 cm gross, das Stück 


Mk. 3.50. 


8 d- Tischtücher 
reines Leinen f. 6 Personen, 
13554165 cm gross, das Stck. 

Mk. 1.90. 


Damen-Taghemden 


aus Ia. Elsasser Renforce, mit | 
Handlanguetten,vollk.Grösse 
das Stück Mk. 1,50. | 


| 
nn nn nen 


Damen-Beinkleider 


aus Ia. Elsasser Reuforce, mit 
breitem Stickerei - Volant, 
das Paar Mk. 1,90. 


reines Leinen, zu den Tisch- 
tüch. 
em 


yassd., besäumt, 6060 
as Dizd. Mk. 4,50. 


ee shentücher für Damen u. Herren, mit sämmtl. | 
R F gebrauchsfertig, d Dtzd. ME, 8. 30. 8 


4 Jaequard-Servietten 
| E 


Damen-Nachthemden Steppdecken 


aus Ia. Elsasser Hemdentuch | aus Ta. Woll latlas, handge- 
mit en garnirt, 135 cm | arbeitet, 155%X205 em gross, 


Jaequard-Handtücher 
reines Leinen, 50X 125 cm gr., 
in schönen Blumenmustern, 
gesäumt,das Dtzd. Mk. 7,50. 


e 155 
aus Ia. türk. K: ittun, dannen- 
it, doppel Isei big, 1554205 


die 
lang, das Stück Mk. 2,40. das Stück Mk. 9.80. das Stück Mk. 16.60. 


em, 


Kopf kiss N | 


ter 3 mit Knöpfen versehen und einem e 
uchstaben handgestickt, das Stück Mk. 1,60. 


= Hänndstickerei & | 


Deckbet! 
} 


bestehend 


Qualität, 


aus 1 
gebrau: 


mit eingewebt er ee 


"40% 
Dutzend 1 1 2. 


Sum 


Hack-Handtüchen n her. 
mit Jacguard-Bordure, reines 
Leinen. gesäumt und ge- 

125 cm gross, 


bändert 
das Dizd. M. 9. — 


das Dtzd. 


Eisasser Renforcc 
feinfädige Qualität, für Jede 
Art von Wi äsche geeignet, 
84 em breit, das Stück von 

20 Mtr. — 8 —. 


M. 


hsfertig, die Garnitur 


Staubtücher 1 
40 em gross, d a 


11 Bamast- Bett- en 


und 2 Kissen, 


vorzüglich 


Mk. 3,50. 


Stanbtücherr 


jmitirt „Fensterleder'“, 58458 
em gross, gesäumt, das Dtzd. 


J 208. 


“ Küchenhandtücher 
grau- weiss Jacquard, 
säumt u. gebändert, 42 au 

em gross, das Dutzen« 

Pi K. „ 5. 
" Küchenhantdtücher 
reinleinen Gerstenkorn mit 
bunt. Kante. 42 X 110 cm 
gross, gesäumt u. gebändert, 

das Dtzd. M. 5.50. 


Deckbettbezüge 


7. d. Kissen pass., fertig genäht, 


beschädigten Waaren, wie: Reste von Futterstoffen, 
Shirtings, Bowlas und No 
Corsets, Kravatten, Hosenträger, Tischdecken, 
Photographiealbums, Handarbeitskasten, 
garne, Maschinengarne, Bettdecken, Schürzen, 


bücher, Kämme, Atlasbänder, Schleier, 


, ferner: 


ganz bedeutend unter Preis, jedoch nur an diesen 


l1lemdentuchen, 


ontag, den 15. bis Sonnabend, den ZU. 


Fagen, 


Handtücher, 


Seife, 


ausverkauft, 


Barchenden, 


werden 


m. Knöpten versah. u. einem 


1. EUR) Buchstaben en das Stück Mk. er 


En lettss 


Servietten, 
baschentücher, Spiegel, Häkel- 
Wäsche, 
Handschuhe u. S. W. 


Februar cr. 


Märchen- 
von 


Marienwerderstrasse 4 
Ecke Fischmarkt 


L. Marcus, Graudenz 


Ecke 


Marienwerderstrasse 4 


Fischmarkt 


1 Bitte ausschneiden und einsenden 


nahme oter vorherie Kasse erst | Stahlw an: pe — — No. 124. = 
. von len Steinen & Lie. = Wald bei voringen 


versendet auf Wunsch zur Probe: 


Zur Probe 


1 Taschenmesser No. 543, wie Zeichnung. mit 2 Klingen, Champagnerhaken und starkem Korkzieher 
aus la. eng]. Stahl, mit fein imitirten Schildpattschaalen nnd Neusilberbeschlag, sehr schönes 

I J. Stahl, mit t hildpattschaal d N Iberhescl hr sc} 
und kräftiges Messer, p. St. Mark 2.—. Franko Einsendung des Betrages oder Retoursendung in 8 Tagen. 


Namen des Bestellers (recht deutlich): Wohnort und Poststation (genaue Adresse, leserlich): 


Grosses illustrirt. Preisbuch mit über 500 Abbildungen, ca. 150 Seiten stark, von sämmtlichen Stahlwaaren, 
[5038 


Waffen, Haushaltungsartikeln etc. 
gratis und franko! 


5725 Ein. noch ſehr gut erhalt. 5947] Sogleich geſucht ein 


e gebrauchter 


In N 
bei Gollub decken 
fremde, geſunde 
a" Stuten nachſtehd. 

kaltblüt. Hengſte: 


chene 8 e 
abgeb., fl. Schläg., St. 5 Mk., 

5 Om, ‚un, 6 N. k., 
Stümp. St. 3 frik Pracht⸗ 


Ka 1 47 15100 zum Verkauf fink, niedl. bone ul. Sau P. 3 Mk., 
h. Jacobſohn Söhne, Alfa e Offerten mit gr, Kardinäle m. roth. Haube, g. 

A Kt LE ddi Graudenz. ſtündl. Leiſtung u. äußerſt. Preis- Säng., St. 5 Mk, fenerr. Kardin., 
li JH d 1 As Neth möcht forderung an Dom. Gr. Bloiwenz präc. Aten St r ‚St. 
era. Chire, Deckg. 15,50 Mk., möchte bei SL Kreis Löbau. Sin, 77 5 12.99 1, We 1 5 


Heyer’s Nonrerations-Vexikon x 


3 Aufl., 16 Bände, ſehr gut er- 
halten, für den billigen Preis, 
von 60—70 Mk. gerne verkaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 5943 af 
den Geſelligen erbeten. 


P. 9 Mk. le Bucht. 

6 Fe = Kanar.-Bög., Hohl⸗ u. 

Fti 9 1 0 b. Licht fing. St. 8,10, 
12, 15 Mk. A 1,50 Mek. Verſ. 

in 25 ten Bunden iſt in It a Nachn. Leb. Aut. gar. L Förster, 
zinken b. Hohenkirch verkäuflich. Vög.⸗Exv, Chemnitz i. S. Nr. 72. 


Haar 
Däne, Deckgeld 13,50 Mk. 


Das Deckgeld wird beim Ben 
Jnführen bezahlt. 159 


f 
3 
| 
|. 


ET] iego1d nz RESET N 
0 4 


3 Zur Verdingung eines 
Schweineſtalles 
für das Molkexei-Etabliſſement 
Paſtwa iteht, ein Termin auf 
Sonnabend. 20. Februar1897, 
Nachmittags 6 Uhr 
im Lokale des Herru Balzer, 
[Weißhof an, zu welchem Sub⸗ 
mittenten ihre Offerten einreichen 
können. 
Zeichnung und Koſteuanſchlag 
1 bei dem erſten Vorſteher 
ur Einſicht aus 
Miolterei Paſtwa, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Der Vorſtand. C. €. Lanzen. 


Dank. 


Herrn Gust. Herm. Braun, 


Breslau. 
Schweidnitzerſtr, Ecke Hum⸗ 
merei. Empfangen Sie hierdurch 
meinen und inſonderheit den 
berzlichſten Dank meiner Frau, 
Beide nun Gott ſei Dank infolge 
ihrer brieflichen Behandlung von 
ihrem qualvollen Kopfleiden 
(Migräne), woran ſie über 18 
Jahre litt, geheilt iſt. Das 
9 ihrer Kur war über⸗ 
77 ſchend, ſchon nach 6 Tagen trat 

Beſſerung, nach 4 Wochen völlige 
Geneſung ein, wofür wir Ihnen 
nicht genug danken können. Im 
Intereſſe ähnlich Leidender 
empfehlen wir Sie allen Leiden⸗ 
den auf das e 
Mit herzlichem Gruß [590 

Lehrer Reich und Frau, 
Turoko b. Boguslaw i. Poſen. 


5865 10 bis 15 Feumeter 


an 11575 


und ca. 10 Feſtmeter 


Lindenſtämme 


zu kaufen geſucht. Meld. brieſl. 
mit Aufſchrift Nr. 5865 an den 
Geſelligen erbeten. 


Delikatessen- 
Korb franko 4,50 Mk. 


Juhalt: ! Topf rang. Marmel., 
1 Fl. ff. Jugber-Liqueur m. We 
1 Doſe . (ganze Fr.) 1 Doſe 
cand. Früchte, 1 Fl. (1 Pfd. Inh.) e. 
Limon ⸗Extr. All. gar. delikat. 
Verſandtg Pr. Lück, Hamburg 1. 


Befte u. billigste Bezugs⸗ 
quelle fr garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 

uene Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
. 1 N. 40 ff. Feine prima 
Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. ff 
im. 80 Pfg.; Polarfedern: 
. Eu: 2 M., weiß 2 M. 
30 Pfg. u. 2 N. 50 218. Sil⸗ 
[pberweiße Bettfedern un., 
3. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Scht chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr jacleräftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſt. 75 Mk. 5% Rab. W ichrge⸗ 
fallendes bereitio, Ju: rückgenommen. 
5 e Co. in Herford t. Weſtz. 
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. 
riefl. 
den 


Der Geſell 


27 . L 


Grandenz, Sonntag] 
Der Amerikaner. Nachdr. verb. 
Roman von E. von Linden. 
„Wer ſchickt Dich?“ fragte der alte Herr von Römhild, 
der blaß und traurig ausſah, den von Hans Juſtus ge⸗ 
ſandten Burſchen, „der junge Herr Baron vom Schloß?“ 


27. Fortſ.] 


„Ich ſoll's ihm ſchriftlich ſagen, wie's mit unſerm 
gnädigen Herrn Rittmeiſter ſtehen thut“, ſtotterte der arme 
Burſche. 


Herr von Römhild ſchnitt ein grimmiges Geſicht. 
„Schriftlich?“ brummte er zwiſchen den Zähnen hindurch. 
„Warte, das ſoll er haben.“ 2 

Er zog ſein Notizbuch heraus, riß ein Blatt heraus 
und kritzelte darauf die Worte: „Er lebt noch und hoffent⸗ 
lich auch noch recht lange. R.“ „Da, Junge, nun mach', 
daß Du fortkommſt. Der Burſche lief mit dem Papier davon. 

„Er ſcheint die Zeit nicht mehr abwarten zu können, 
wo er Herr auf Altinghof ſein wird“, flüſterte Herr von 
Römhild dem Nachbarn zu. s 

„Ich hoffe, daß Alting ein Teſtament gemacht hat“, 
erwiderte der andere ebenſo leiſe, „ſonſt ſähe es ſchlimm 
mit der Baroneſſe aus.“ j 

„Hm, fie iſt als ſeine adoptirte Tochter doch ſo zu 
ſagen die Nächſte daran“, meinte Römhild, „ich denke mir, 
daß ſein Notar auch nicht bloß der Jagd halber herüber— 
gekommen iſt.“ 5 

„Nun, ich wünſche von Herzen, daß ein Teſtament zu 
Gunſten der Baroneſſe exiſtirt, und daß dieſer hinein- 
geſchneite Neffe wieder dorthin zurückkehrt, woher er ge’ 
kommen iſt.“ k 5 

Dieſe halblaut geäußerte Bemerkung eines dicken Herrn 
wurde mit einem ſtummen Beifallsnicken beantwortet, das 
laut genug die Beliebtheit von Hans Juſtus in dieſem 
Kreiſe kennzeichnete. a N 

In een Augenblick näherte ſich der Förſter den 
Herren. „Wäre der Arzt nur erſt da“, ſagte er tief be⸗ 
kümmert, „der Barbier, der ja ein ganz tüchtiger Heil⸗ 
gehülfe iſt, hat das Blut freilich geſtillt und einen Verband 
angelegt, die Kugel kann er aber nicht herausziehen. Ja, 
wenn's Rehpoſten geweſen wären —“ Er ſchwieg, während 
ein finſter⸗drohender Zug fein ſorgenvoll-trauriges Geſicht 
überflog. 5 

„Wie mag's nur zugegangen ſein, mein lieber Erichſen?“ 
fragte Herr von Römhild, den Förſter bei Seite ziehend, 
„wie Sie ſagen, haben Sie Ihrem Herrn eine andere Flinte 
gegeben —“ 5 

„Ja, gnädiger Herr, mit einer Rehpoſten-Ladung“, fiel 
der Förſter mit heiſerer Stimme ein, „er verlangte auch 
Kugeln, eine derſelben, diejenige, die an der verabfolgten 
Zahl fehlt, ſteckt noch in der von mir unterſuchten Flinte.“ 

Herr von Römhild legte erſchreckt die Hand auf ſeinen 
Arm. „Erichſen, um Gotteswillen“, flüſterte er erregt; 
„was ſoll das heißen? Glauben Sie nicht an eine Selbſt— 
verletzung?“ 

Der Förſter ſah ihn feſt an und erwiderte dann leiſe: 
„Nein, gnädiger Herr!“ 

„Aber wer kann dieſen unſeligen Schuß abgegeben haben? 
Können Sie den Thäter bezeichnen?“ 

Erichſen zuckte die Achſeln. 

„Sie glauben aber doch nur an einen Unglücksfall, an 
irgend eine Ungeſchicklichkeit oder Sorgloſigkeit?“ fuhr 
Römhild erregt fort. 

„Von der Jagdgeſellſchaft hat's ſicherlich Niemand ge— 
than, gnädiger Herr!“ erwiderte der Förſter im beſtimmten 
Tone. „Darüber können Sie ſich beruhigen, was ich ſozu⸗ 
jagen wittere, iſt ein Verdacht, der ſich wohl bejtätigen 
önnte, den ich aber nicht beweiſen, folglich auch nicht aus⸗ 
ſprechen kann. 
Herr!“ 

„Gewiß, mein alter Freund, Gedanken ſind zollfrei, ſo 
lange wir ſie bei uns behalten. — Aber wer würde ſolchen 
Verdacht haben, wenn nicht gewichtige Gründe dagegen 
ſprächen. Wünſchen wir nur, daß der Baron ein Teſtament 
gemacht und fremden Gelüſten einen Riegel vorgeſchoben hat.“ 

„Ja, gnädiger Herr“, ſeufzte der Förſter, „wünſchen wir 
aber vor allen Dingen, daß mein guter Herr Rittmeiſter 
am Leben bleiben möge. Das aber ſchwöre ich“, ſetzte er 
feierlich hinzu, „daß ich die Spur des mörderiſchen Buben, 
der die Kugel abgeſchoſſen hat, unabläſſig verfolgen werde, 
bis ich ihn überführt habe.“ f 

Herr von Römhild ſah dem Alten, der ins Haus zurück⸗ 
kehrte, mit großer Unruhe und Erregung nach. — Wen konnte 
er nur meinen? Es war kein Zweifel, daß er einen Ver- 
dacht gefaßt hatte, der auf eine beſtimmte Spur leitete. 

„Wenn ich nicht wüßte, daß der famoſe Hans Juſtus 
an einer Selbſtverletzung daheim vor Anker läge“, mur⸗ 
melte er, ſchwer athmend, „dann wäre ich am Ende im 
Staude —“ 

Er verſtummte plötzlich, wie von einem neuen Gedanken 
erfaßt, der ſein Geſicht aſchfahl machte. „Zum Henker, ſo 
was habe ich ja nie gehabt“, dachte er, ſich gewaltſam 
zuſammennehmend, „ich glaube, meiner Treu, ich werde 
nervös wie ein zimperliches Frauenzimmer.“ 

Er ging mit heftigen Schritten in den Wald hinein, 
um das ungewohnte Gefühl erſt abzuſchütteln. Den Kopf 
geſenkt, die Hände auf dem Rücken, verfolgte er ſeinen 
Weg, von ſeinem großen Jagdhund begleitet, der die Ohren 
betrübt hängen ließ, als theile er den Kummer ſeines 
Hexen. Plötzlich aber richtete der Hund den Kopf auf⸗ 
merkſam empor und knurrte zornig, worauf er gegen ein 
Gebüſch anfuhr und es mit wüthendem Gekläff umkreiſte. 
Herr von Römhild wurde aufmerkſam. „Was haſt 
Du, alter Trump?“ fragte er, „laß die Jagd nur ſein, es 
iſt für heut' zu Ende. — Na, wer find denn Sie?“ ſetzte 
er mit gefalteter Stirn hinzu, als er eines Mannes in 
grober, doch anſtändiger Jägerjoppe gewahr wurde, der 
ſoeben hinter dem Gebüſch hervortrat und ſeinen dicken 
Stock zur Abwehr gegen den wüthend auf ihn eindringenden 
Hund benutzte. „Hierher, Trump!“ 

Der Hund gehorchte knurrend. 

„Was haben Sie hier umherzulungern und zu ſuchen?“ 
fuhr Herr von Römhild, den Fremden, der ſeine Jagdkappe 
abgezogen hatte, ſcharf muſternd, in barſchem Tone fort. 

„Um Verzeihung“, erwiderte der Jäger, der kein anderer 


Sie werden mir das zu Gute halten, gnädiger 


war als Joe Catton, „ich ſtehe im Dienſte des Mr. Melwig 


auf Lindenhagen und habe nur einen Auftrag für den 
jungen Herrn auf Altinghof.“ 

„Weshalb ſuchen Sie ihn hier und erkundigen ſich nicht 
erſt auf dem Schloſſe nach ihm? —“ 

„„Ich hörte doch unterwegs von der großen Jagd“, 
grinſte Joe mit einer wahren Galgenmiene, „wo konnte ich 
ihn denn anders ſuchen als hier?“ 

„Sie ſcheinen auch aus Amerika zu ſtammen, wie Ihre 
Sprache verräth“, bemerkte Römhild, ihn feſt im Auge 
behaltend. 

„Ves, Sir, bin Vollblut⸗Amerikaner — hab' aber viel 
mit Dutchmen verkehrt und ihre Sprache erlernt.“ 

„So find Sie alſo mit dem jungen Herrn von Alting 
herübergekommen?“ inquirirte der alte Edelmann weiter. 

Dem braven Joe ſchien dieſes Verhör nicht zu behagen, 
wie er überhaupt in dieſem Augenblick eine ſolche Begeg— 
nung nicht erwartet haben mochte. Wenn nur der biſſige 
Köter nicht geweſen wäre, der auch nicht Die geringite 
Freundſchaft für ihn zu empfinden ſchien, welche die Hunde 
ihm in der Regel zu Theil werden ließen, was er mit 
Blick und Wort oft genug erprobt hatte. Trump, der 
neben ſeinem Herrn kauerte, bewachte jede ſeiner Be— 
wegungen, wobei es dem frechen Geſellen ſehr ungemüthlich 
wurde. 

„Mit dem jungen Herrn herübergekommen?“ wiederholte 
er nachläſſig, „nein, ich kam ſpäter, Herr Melwig iſt mein 
Herr — Sie können mir nun wohl ſagen, wo ich den 
jungen Herrn von Alting finden kann?“ 

„Im Schloſſe ſeines Oheims“, erwiderte Römhild lang— 
ſam. „Ein wunderlicher Zufall fürwahr, daß der junge 
Herr ſich ſelbſt verwundet und von der Jagd fernbleiben 
muß, während der alte Herr Baron hier im Walde an⸗ 
geſchoſſen wird.“ 

„Oh, das iſt ein böſer Zufall“, rief Joe, eine betrübte 
Miene aufjegend, „meinte, daß Beide gute Jäger fein 
müßten, und kalkulire, daß ſie ein Glas Wein oder Brandy 
zuviel getrunken haben. Steht's denn ſchlimm mit dem 
Gentleman?“ 

„Der junge Herr hat's gut mit ſich gemeint“, verſetzte 
Römhild, „der alte Herr Baron aber ſcheint mehr weg— 
gekriegt zu haben.“ 

„Na, zum Tode wird's nicht ſein“, meinte Catton lauernd, 
„ein kleiner Streifſchuß heilt bald. Ich kalkulire —“ 

„Daß er durchkommt“, fiel Herr von Römhild, ſich dem 
Forſthauſe wieder zuwendend, ruhig ein, „ja, das hoffe 
auch ich und mit mir wünſcht es ein Jeder ſeiner Freunde 
und Untergebenen in der ganzen Runde.“ Er ſchritt zurück, 
von Trump, der dem Gegner die fletſchenden Zähne zeigte, 
knurrend gefolgt. 

Der alte Edelmann, der über dieſe Begegnung nachgrübelte, 
hielt es nicht für rathſam, ſeinen ſchrecklichen Verdacht, 
den der Förſter erregt und der durch den ſo unerwartet 
im Walde aufgetauchten fremden Amerikaner neue Nahrung 
erhalten hatte, irgend einem ſeiner vielen Freunde mitzu— 
theilen. Man würde ihn auslachen, ihm vielleicht gar 
einen Spitznamen beilegen. Nein, das ging nicht. Erichſen 
war ſo wie ſo von vorn herein überzeugt, daß die Kugel 
in der Flinte, welche die durch ihn übergebene Zahl ver⸗ 
vollſtändigte, ein Thatbeweis war, der jeden Glauben an 
eine Selbſtverletzung ausſchloß. Dieſe Gewißheit folterte 
den einfachen Landedelmann wie ein Verbrechen, bis ihm 
plötzlich wie eine Erleichterung der Gedanke an den Notar 
kam. Dieſer Juriſt, der das volle Vertrauen, ja, ſogar die 
Freundſchaft des alten Barons von Alting in einem hohen 
Grade beſeſſen hatte, konnte am beſten das Für und Wider 
des entſetzlichen Verdachtes, dem der Förſter einen feſten 
Untergrund gegeben hatte, beurtheilen. 

Der Notar war aber noch nicht wieder zurückgekehrt, 
weil er auf der Station hatte bleiben müſſen, um den Arzt 
im Wagen mitzubringen. Es hatte ſich glücklich getroffen, 
daß dieſer ſogleich nach Empfang des Telegramms einen 
zur Abfahrt bereitſtehenden Zug hatte benutzen können und 
ſomit früher eintraf, als zu erwarten war. 

Die Herren, welche ohne das ärztliche Reſultat nicht 
heimkehren wollten, athmeten auf, als der Erwartete mit 
dem Notar erſchien. Es mochte ſicherlich die höchſte Zeit 
ſein, da der Verwundete noch nicht zum Bewußtſein, ja, 
nicht einmal zu der leiſeſten Lebens-Aeußerung gelangt war. 

Als die geſchickt geführte Sonde des Arztes die Kugel 
herauszog, zuckte der Baron merklich zuſammen. Dann 
wurde der Verband angelegt und der Verwundete ins Be— 
wußtſein zurückgebracht. Doch war ſein Blick wirr und 
trübe, kein verſtändnißvoller Strahl für ſeine Umgebung 
darin zu finden. 

A „Haben wir Hoffnung?“ fragte Ellen mit zitternden 
ippen. 

„Danken wir Gott, daß noch Leben vorhanden iſt, Baro— 
neſſe!“ erwiderte der Arzt ſehr ernſt. 

„Sie werden doch nicht wieder abreiſen, Herr Doktor?“ 

„Nein, ich habe bereits auf der Station ein Telegramm 
nach F. geſandt, um mein Hierbleiben zu melden, da meine 
Gegenwart hier dringend nothwendig iſt.“ 

Auch der Barbier mußte zur beſonderen Dienſtleiſtung 
und Krankenpflege im Forſthauſe bleiben, weil ein Traus⸗ 
port des Barons gänzlich ausgeſchloſſen war. 

Der Förſter, der bei der Operation zugegen geweſen, 
hatte die Kugel ſofort an ſich genommen, und den Herren, 
welche draußen auf Bänken und Stühlen Platz genommen 
hatten und Kaffee tranken, ſpäter die nöthige Mittheilung 
gemacht. 

„Er kommt alſo durch, Gott ſei Dank!“ das war das 
erſte Gefühl, das ſich jetzt Bahn brach. 

„Er lebt wenigſtens noch, meine Herren!“ ſetzte der 
Notar mit einem Seufzer hinzu, „hoffen wir b 


. 


Verſchiedenes. 

— [Major v. Wiß mann im „Sprudel“.] In Wies⸗ 
baden hat dieſer Tage eine Sitzung des „Sprudels“, einer 
ſchon ſeit Jahren beſtehenden Karne valsgeſellſchaft ſtatt⸗ 
gefunden, an welcher auch der „hohe Rath der Mainzer Narhalla“ 
theilnahm und der u. a. auch Major von Wiß mann als Gaſt 
beiwohnte. Die Begrüßung durch den Präſidenten erwiderte 
Major v. Wißmann mit einer Anſprache, in welcher er u. a. 
ſagte: 


ie 


No. 38. 


E. 14. Februar 1897. 


„Sprudler! Zum erſten Male als ein Kind des Oſtens und 

Nordens bin ich heute unter der ſo viele liebenswürdige Kreiſe 
vereinigenden Kappe, und ich muß bekennen, es macht mir einer 
großen Eindruck. Wenn ich eine Linie von meiner Geburtsgegent 
nach der Gegend meiner Thätigkeit ziehe, jo liegt Wiesbade: 
doch noch weit im Norden, und ſo konnte ich doch noch ſehr 
Vieles von hier nach dem fernen Süden mitnehmen. Wa 
würden meine lieben Schwarzen ſagen, wenn ſie in dieſen Saal 
träten, (Heiterkeit) und die bunten Farben hier ſähen. Eutzück: 
würde ihr Herz ſein, aufjauchzen würden fie alle bei dieſen 
Anblicke, und wenn fie erſt Alles verſtehen würden, wie würd 
ihr kindlich freundliches Gemüth aufjubeln. Hier ſteht: „Allen 
wohl, Niemandem wehe!“ Auch die Schwarzen ſind ja unſerc 
Brüder, auch ſie gehören zu uns, und ich möchte wohl, die bunte 
alles v ereinigende Kappe hätte auch in unſerer Kolonial- 
politik eine Rolle geſpielt, ich möchte wohl, mit ihr wäre ein 
Theil des Tropenkollers unter den Hut gebracht worden. 
(Große Heiterkeit.) Es wäre das für unſere ganze koloniale 
Bewegung eine ſehr viel günſtigere Löſung geweſen, als wie wir 
ſie erfahren haben. Meine Herren, ich danke Ihnen für die 
freundliche Aufnahme, und ich werde, wenn ich wieder zu meinen 
ſchwarzen Kindern komme (Bravo!), ſicher Propaganda für die 
Sprudelſache machen. Sprudelbrüder, trinken Sie heute, mit 
mir auf die Brüder draußen in den Kolonieen. Ich betrachte 
mich gewiſſermaßen als Abgeordneter unſerer fernen ſchwarzen 
Brüder und trinke meinerſeits auf den Wiesbadener Sprudel. 
Er lebe hoch!“ (Langanhaltender, ſtürmiſcher Beifall.) 
— Durch den Schleier der Damen wird, wie kürzlich von 
einem Arzte feſtgeſtellt wurde, die Gefahr, ſich die Naſenſpitze 
zu erfrieren, geſteigert. Da, wo auf Naſe und Wangen die 
Maſchen des Schleiergewebes aufliegen, wird eine ungleichmäßige 
Erwärmung der Haut herbeigeführt. Die feinen Fäden des 
Schleiers erwärmen die unter ihnen liegenden Hauttheilchen, 
dagegen bleiben in den Lücken des Gewebes die Hautſtellen 
unbeſchützt. Das Blut der Haut ſtrömt nach den erwärmten 
Punkten hin, während es von den unbedeckten Stellen abfließt, 
die dadurch an Widerſtandsfähigkeit gegen die Kälte Einbuße 
erleiden. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen, wie bei einem 
winterlichen Spaziergang und ruhigem Wetter, wird die theil⸗ 
weiſe Abkühlung nicht ſtark genug ſein, um eine Erfrierung 
hervorzurufen. Anders iſt es z. B. beim Eisſport. Durch die 
ſchnelle Bewegung prallt die Luft heftiger auf die Haut auf, die 
Schlittſchuhläuferin befindet ſich in einem beſtändigen Luftzug 
und in Folge deſſen wird die Haut an den betreffenden Punkten 
ungewöhnlich ſtark abgekühlt und fie erfriert. Es iſt daher viel 
zweckmäßiger, den Schleier während der Ausübung des Eisſports 
hochzuſchlagen. Das Geſicht wird zwar dann gleichmäßig von 
der kalten Luft getroffen, es wird aber auch gleichmäßig von 
dem Blutſtrom erwärmt und die häßlichen Erfrierungen werden 
vermieden. 

— [Anzüglich.] A.: „Zu einem Schäfer hätt' ich vie! 
mehr Vertrauen, wie zu einem Arzt!“ B. (Arzt): „Recht haf. 
Du — der kennt Deine Natur jedenfalls beſſer!“ Fl. Bl. 


Räthſel⸗Ecke. 
Magiſches Rebus quadrat. 


Nachdr. verd. 
25) 


(Die Bilder find jo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben wage 
recht und ſenkrecht gleichlautende Wörter bilden, 


welche das in: 


Charade. 

Der Erſte kommt, doch ſoll er's nicht. 
Vom Zweiten kommt, was haut und ſticht. 
Wer's zweite thut, hat's ganze begangen, 
Und wird als Erſter eingefangen. 


26) 


27) Silbentauſchräthſel. 

Habgier, Ulrich, Rasen, Kiste, Erle, Karte, Ritterschaft. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Umänderung 
einer Silbe ein neues Wort zu bilden, derart, daß die hierzu 
verwendeten neuen Silben im Zuſammenhang ein bekanntes 
Sprichwort bilden. 


Arithmogriph. 


28) 
12345678 9 deutſcher Staat 
24534 Theil des Körpers 
315 ruſſiſcher Fluß 
4 7 2 4 Vogel. 
5 1 8 5 4 Geſtalt der altdeutſchen Sage 
6 4 8 5 Stadt in der Schweiz 
7 3 1 männlicher Vorname 
847 4 peinigendes Gefühl 
9 1 2 3 beherrſcht die Erde. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflöfungen aus Nr. 32. 
Vexpirſchrift Nr. 21: Sokrates. 
Räthſel Nr. 22: Marie, Arie. 
Wortſpiel Nr. 23: 
Rade, Eber, Inſel, Sage, Enten, Noten, Beil, Elfe, Leda, 
Dirne, Erich, Tafel. 
Reiſen bildet. 


Logogriph Nr. 24: Bruder, Ruder. 


Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Der „Geſellige“ liegt im 


Grösstes Hotel Deutschlands. 
Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Ber Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
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Meine Waffe 
gegen die Konkurrenten iſt die 
weltberühmte Schweizer Re⸗ 
montoir⸗Herren⸗Taſchen⸗Uhr 
Helvetia. Dieſe Spezialität 
Ankeruhr⸗Werk, alle 3 Deckel 
echtes Silber, 15 Rubinen, Cry⸗ 
ſtallglas, doppelt gehärtete Feder, 
ein unruinirbares Uhrwerk, auf 
Sekunde und Minute nach der 
Schweizer meteorologiſchen Cen⸗ 
tral⸗Anſtalt regulirt, mit drei⸗ 
jähriger Garantie, hat früher 
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\ Vertreter geſucht! 
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Erb 


. 7 ist 40mal t. A ‚Ss 
Fleischsaft PURO Ss tenenkanischer „Meat Juice 
. 7 verleiht allen K en und Schwe der- 
Fleischsaft PURO Srnasranigkeit una abe Lebenskraft, 34 


Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung) bei 


Uebelkeit und schädliehes Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 


Drogerien 


N 8 


Fleischsaft „Wein-Pu 


von besonderem Wohlgeschmack, nach eigenem Verfahren aus CON- 


gischen In centrirtem Fleischsaft und Südwein hergestellt, ist bei Mär- E 2 
TE ur, 


seiner anregenden, gleichzeitig besonders ernäh- 
renden Eigenschaften geschätzt und wird deshalb den 


Coffein- — Cocain- — und Kolanusserzeugnissen gern vorgezogen. 


„Saft aus Fleisch und Wein“ 


Preis per Flasche M. 2.50. 


ältlich in Apotheken u. Drogerien ec. 


= Fleischsaft 
enthält 20% 
Fleisch-Eiweiss, ee 
Fleischsaft PURO ST SE 


höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 


£Puvoa 


aaten der Welt. 


Geh. Hofrath Prof. Dr: R Fresenius, Wiesbaden 


Ana 


Geschütst in den meisten Bt 


ro‘% 


schen, Strapazen aller Art von Radfahrern, Touristen, Militärs Wegen 8 


2 


age in Graudenz: Löwen- Apotheke (E. 


Bernecker), Herrenstrasse 22. 


Linderung 3 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


In Graudenz erhältlich: 2 
In Shwes a W. Sönig!. priv. Apotheke. 


Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Malz⸗Extrakt mit Kalk gegeben u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. 
Schering's Grüne Apotheke, ver u. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und aröhrren Drogen-Handlungen. 5 
Schwan en⸗ Apotheke, Löwen⸗Apotheke, Adler⸗Apotheke 
In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 


‚ Chauffee-Strafs 19. 


Schering's Malz-Extrakt iſt auch zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. _ 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 


Etabliſſement 1. Ranges. Reue großartige Auswahl 


hochmoderner Farben. 


Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügliche Ausführung. — Prompte Lieferung 
Annahmeſtelle bei Th. Florkowsky, Graude nz, @rinkeftr. 24 


in Marienwerder bei Johanna Kussin. in Lautenburg bei A. L. Jakobi. 


„ Thorn „ Anna Güssow. „ Flatow 
„ Brieſen „ J. Harris. „ Konitz Fr. 
„ Dt. Eylau „ E. Mendelsehn. „ Neuſtadt Wp. Geſch 
„ Culmſee „ Geſchw. Versümer. „ Neumarkt 
„ Löban „ M. v. Znaniecka. , Zehen 

I, Marienburg „ Anna Rech. „ Biſchofsw erd 


schneiden Aufbewahren! 


% 2 
Immer Lustig: 
20 Bücher dip ven wur, 50 M. 


Das Buch zum Totlachen (Neu, piffein illuſtr.) 
Giovanni Boccaccio: Dekameron, ausgewählte Ge: 
ſchichten. Graf v. Monte - Christo, Flucht aus der 
Gefangenſchaft. Don Alex. Dumas Casanovas 
Abenteuer, Neue Auswahl (fehr inteteſſant) „1000 
faule Witze“, Tollheiten, Anekdoten ꝛc. (große 
Heiterkeit). 174 neueſte Couplets, Lieder, 3. B.: Das 
Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So 
'ne ganze kleine Frau ꝛc. (großer £acherfolg u. Applaus). 
2 große illuſtr. Kalender, Briefsteller, Commersbuch, & 
Herrenabend, Tajchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 
(fehr inter.) Gelegenheits-Deklamator für Geburts- 
tagsfeste; Polterabeng-, Hochzeit - und Kranzge- 
dichte. Geschichtsbücher, Erzählungen ꝛc. Außer: 
dem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung auf diese 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratulationskarten, 
Aprilscherze und 1 Gesellschafts-Kartenspiel für 
4 — 10 Perſonen beizulegen. Alle 20 Bücher ıc. 
„Immer lustig!“ zufammen nur 1,50 Mk. (Kaine 
Couvert-, ſondern Poſtpacketſendung.) 

In der Zeit vom 15. Januar bis 15. April erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franeo 
ein Preisräthsel zugeſandt und wird unter den Einſendern richtiger Löſungen 


i vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon 
Neueste Jubiläums - Husgabe, 16 Prachtbände, Werth 169 Mk. 
unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooft. 

Die näheren Beſtimmungen find aus unſeren Preisräthſel⸗ Formularen 
erſichtlich. — Den letzten angeſetzten Preis, Meyer's Grosses Konver- 


sations-Lexricon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


uns: Buchhandlung Klinger 


Wildwitterung 


f. Hafen, Hirſche, Rehe, Kaninchen 
Mk. 2,65, für Marder, Iltis, 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. [4772 


Taubenwilterung 


Preisliſten mit um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
300 Abbildungen u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
berj. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) überraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
die Bandagen» und Chirurgiſche Nach. od. Einſendung i. Briefm. 
Waarenfabrik von Müller & Co.,] E. Portaskiewiez, Leipzig, 
Berlin, Prinzenſtr. 42. Wieſenſtraße 27. 


„ Valeria Thiel. 
„ Fr. I. Joseph. 

0 w. Kauffmann. 
„ Geſchw. Reschke. 
„ E. Gottschling 
er A. Israel. 


Neue Gänsefedern 
wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
vers. geg. Nachnahme. (Garantie 
Zurückn.). Für trockene u. klare 
Waare garantire. 863 
B. Köckeritz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Geg. Wol Iachenfürd 


| 1 Ptd. 2 Mtr. Kleiderstoff v. 

55— 130, für 1 Pfd. 2 Mtr. 
Zwirn v. 95 an (für Anzüge 
u. Regenmäntel), f.2—4Pfd. 

Kuh- u. Pferdedecken von 
240 Pf.an. Läufer. Cheviot. es 
Portier. Ausverkauf 

von ein. Post. Kleiderstoff & 
für 1 Pfd. 1 Mtr. à 50 Pf. 
mit 15% Rabatt. Grün- 
berger Wre runbe i G. - 
mendinger,& rg, Hess. 


* 


Ferd. Crohn 
Fabeit „feiner, tene“ und 


Cammin i. P., Domitr. 223 


verſend. frko. geg. Nachnahme in 
Poſtpacketen & 9 Pfund netto: 
Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sar⸗ 
dellenleberwurſt 9,80 Mk., Lung⸗ 
wurſt pom. 8 Mk., Zwiebelleber⸗ 
wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger 
Blutwurſt 7,10 Mk., Zungenwurſt 
9,80 Mk. Metwurſt 8,00 Mark, 
auf Wunſch auch gemiſcht. Ge⸗ 
räuch. Rohſchneideſchinken à Pfd. 
Pf., geräuch. Schinken ohne 
Knochen à Pfd. 1,10 Mk., geräuch. 
Blaſenſchinken à Pfd. 1,20 Mk., 
Wiener Würſtchen das Paar 15 
Pf., geräuch. fetten und ſtreifigen 
Speck à Pfd. 70 Pfg. [2053 


Beruſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 


Hellmuth's 


ſtaatl. cone. Naturheilanſtalt 


Waidmanusluſt a. d. Nordbahn. 
Bahn ſtündlich in 25 Minuten erreichbar. 

Ruhige Lage, an Wald und Waſſer, ozonreiche Luft und 
bequeme, janitäre Einrichtung, C 


Ausgezeichnete Erfolge dur 


Naturheilverfahr. b. E 


L 


Knöterich 


rkrank, d. VBerdauungs-, 
Harn- u. Geſchlechtsorgane, ſowie bei den verſchiedenſt. Haut, 
Nerven- u. Frauenleiden, fern. b. Queckſilbervergift., Schwäche» 
zuſtänd., Gicht u. Rheumatismus. Approb. Arzt i. d. Anſtalt. 
MeinsHeilſyſtem läßt ſichbequemz. Hanſe anwenden u. 
berathe ich, geſtützt auf reiche Erfahrung., Kranke jed. 
Art, welche eine Heilauſtalt nicht beſuchen können, auf 
brieflichem Wege mit ſicherem Erfolge. Hierzu iſt zu⸗ 
nächſt eine ausführl. Krankheitsbeſchreibung nothwendig. 
Näher. bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre „Der einzige 
Weg zur Geſundheit“ welche ich im Intereſſe aller Kranken 
gratis verſende, nur für Porto ſind 20 Pfg. i. Briefm. einzuſend. 


Dir. Hellmuth. Waidmanns luſt b. Berlin. Spr. 10—12,2—5. 


unge. IIals 


Kräuter-Thee,Russ.Knöterich (Polygonum avlo.) Ist ein vorzügliohas Haus- 
mittel bel allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen bistrioten Russlands, wo es elne Höhe 
bis zu Me tar erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. eto. leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sioh ver- 
mutet, verlange und bereite sich dan Absud dieses Kräuterthees, welcher ech t In 
Packetenä 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Hars, 
erhältlich ist. Broohuren mit ärztlichen Aousserungen und Attesten gratis, 


Von Berlin per 


entralheizung 2c. 
mein verbeſſ., rationell. 
Athmungs⸗, 


Asthma, AthemnotA, 


Schweinei—hmal! 


Schweineſchmalz, hochf. gar. rein 
Pfd. 40 Pfg., Süßrahm⸗Tafel⸗ 
Margarine Pfd. (0 Pf., Man⸗ 
delu, gr. ſüße Pfd. 65 Pf., Feigen 
u. Datteln Pfd. 30 Pfg., Perl⸗ 
Ingo, feinſte Qual. Pfd. 25 Pfg., 
Apfelſchnitte und Ringäpfel, 
amer., Pfd 40 Pf. Sardinen, 10- 
Pfund⸗Faß 200 Pfg., Bismarck⸗ 
heringe, 4 Ltr.⸗Doſe 250 Pfg., 
Nollmöpſe, Poſtfaß 200 Pf. verſ. 
verzollt p. Poſt u. Bahn geg. Nach⸗ 
nahme. Bei Abnahme v. ca. 32 Pfd. 
ſende franko nach jeder deutſch. 
Bahnſtation. Gustav Lüdeking, 
Hamburg⸗Eppendorf. 4785 


Lesen Sie 


die anerkannt beſten Schriften 
üb. Naturheilkunde v. Dr. Carl Reiß: 
Band J. Diät, Wafer-Heilver- 
fahren. Btafags c. ꝛc. II. Ner- 
ven-u.Büdenmarks-Rrankh. 
III. Magen-, Darm- und Per- 
Ddauungsſtöä rungen. IV. Afth- 
ma u 8 V. Frauen- 
krankh. VI. Rheumatismus, 
Gicht. VII. Lungen- u Dels- 
krankh. VIII. Zuckerkrank 

IX. Hämorrhoiden. X. Feitlei- 
bigkeit. XI. 2323 a- 
gerkeit, engl Krankh., Shro- 
feln 2c. XII. Nieren u. Blafen- 
leiden. XIII. Mervenfchmerz 
(Neuralgie), Hüftweh, Kopfſchmerz ꝛc. 
Bd. I 2 M., II bis XIII A 1 M. 
Durch alle Buchhandl. oder von 

* Steinitz Verlag, Berlin SW. 12. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, bei. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
a. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Zeil 74 II für Mk. 1,20 franko. 
auch in Briefmarken. 


8138 Broschüre gr. u. frangoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Hant- u. 

Prauenleid.‚ Wunden, Geschwür. 

m. Nervenleid. verb. Magenleid., 

Rheuma u.s.w.nach. langj.bew. 

Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 

briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr. 

Franz Lang) Darmstadt(Hess.) 


Vortkeilhafte u. billigste Bezugsque 
2 für Private v. genau ro 

Sub. Herren- temont.“ 
Uhren ® 12 M. 50 
Gold. Damen-Remont.- 
N Uhren 22 M. 
1 Schlagwk.-Regulator. 
1 Tg. gehd. 12 ff. 50 


RN Nickel- Wecker mit 

c Leuchtblatt 4 M. 

— 3 Jahre ſchriftl. garantie l 

Preisbuch mit über 200 Abbildungen 
gratis und portofrei. 

Gebr. Loesch. Uhr.⸗Verfand, Leipzig 8 


Nickel⸗ 


0 Caſchenuhr, 
SL 2 30 ſtündig. 
. erk, Emaille⸗ 
- zifferbl., garan⸗ 
tirt gut abgezogen, (repaſſirt) u. 
genau regul., dab. hierfür reelle 
jähr. ſchriftl. Garantie Mk. 6,10. 

Die vielfach zu ſehr theuerem 
Preis, unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 


Nickel⸗Anker⸗ 
Remont.⸗Taſchenuhr 


gut gehend, nur .. 2,75 Mk. 
desgl. vergold. (Gol⸗ 
dine od. Neugold. . 2,80 Mk. 
Bierzu paſſ. Ketten, Nickel od. 
vergold. (Goldine oder Neugold) 
à 0,50 Mk. u. noch billiger (Um⸗ 
tauſch eſtatt.) gegen Nachn. od. 
Sung es Betrages. 
Preisliſte all. Art Uhren und 
Ketten gratis und franko. 


Julius Busse, gertenenuros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billigſte Bezugsquelle für 


Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck.] Wiederverkauf. u. Uhrmacher. 


Aemontoir⸗ 


TCT ͤ—.. — — — Fit 


Meine ſehr beliebten weißen 


Ahornbolz⸗Cigarrenſpitzen 


verſende portofrei 12 Dtzd. für 
nur 4,80 Mk. Nachnahme. 
Muſter auf Wunſch zu Dienſten. 
Emil Günther. 
Weißenfels a. S. 


Ein komplettes 
Aarouſſel 


mit Wohn⸗ u. Packwagen, neuer 
Orgel, iſt billig zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 5786 a. d. Geſell. 


Kräftiger Schnurrbart! 


erz. d. Benutzung 
meiner wunderb. 
wirkend. Amerik. 
Haar- und Bart 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.à Dose M. I. 
u. Gebrauchsanw, 
u. Garantieschein. 
Nur echt zu bez. d. 
> Otto Kraul, Ham 

durg-Eilbeck. 


die welshelannte 2 
Bettfedern-Fabrik 


garant. neue Bettfedern d. 
chineſiſche Halbdannen d. 
albdaunen d. 


beſſere 
vorzügliche Daunen d. 


Dauk. 


Lange Jahre litt ich an uner⸗ 
träglichen Kopfſchmerzen, für die 
es, wie mir immer geſagt wurde, 
keine Hülfe geben ſollte. Die 
Schmerzen begannen unter 
Knotenbildung im Genick, zogen 
ſich über den Kopf nach den 
Schläfen, Augen u. dem Naſenbein 
bis in die Backenknochen, Druck 
auf dem Schädel, Angſtgefühl, 
Schwäche, ii eit und 
Uebelkeit ſowie Fieberſchauer 
traten ein. Zuletzt war es ſo 
ſchlimm, daß ich 6 Wochen keinen 
ſchmerzfreien Tag hatte. Da ich 
hier keine Hilfe finden konnt 
wandte ich mich nach Berlin, do 
blieb auch dort Alles erfolglos. 
Endlich wandte ich mich auf An⸗ 
rathen meines Bruders an Herrn 
G. Fuchs, Berlin, ei ger« 
ſtraße 134 I, der meinen Bruder 
von einem jchweren Magenleiden 
befreit hatte. Die einfache Be⸗ 


handlung hatte ſofort Erfolg und 


durch weitere ſchriftliche An⸗ 
ordnungen wurde ich in kurzer 
Zeit von meinem Leiden, das als 
unheilbar hingeſtellt war, befreit, 
wofür ich es für meine Pflicht 
halte, nach langer Prüfungszeit 
meinen Dank öffentlich auszu⸗ 
Frag . 5 5777 

rau Molkereiverwalt. M. Leske, 
Kalthofb. Neuendorf⸗Friedheim 


Die 


Einrichtungen 
1. einer Korkfabrik, beſtehend aus 
1 Korkabfallpreſſe, 
5 e 
1 Streifen ſchneidmaſchine, 
2 Bohrmaſchinen; 
2. F 


aus 1 Bimsmühle ſowie 
Mahlgängen; 5494 

3 ee sie Bildnern; 

4. einer NEE 5 Fabrik 
neueſten Verfahrens 

ſtehen billig zum Verkauf bei 
aul Czygan, Lötzen Oſtpr. 
Wegen Betriebsvergrößerung 

iſt eine Schlickeiſen'ſche 


iegelpreſſe 


tägl. Leiſtung 9—12 000 Steine, 
% Jahr im Betrieb, nebſt dazu 
geböriger L O komobile 
preiswerth zu verkaufen. Reflekt. 
belieben ihre Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5590 an den 
Geſelligen zu ſenden. 


5743 
Neube 
das da 


beſtebe 
Latten 


Sn 


zu Dat 
nauer 
hof El 
Geme 
Succ 


S0 


unter 
an je 
Orte 1 
Agent. 


. 


b 


MN 


* 


72 
DIN 


Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden. 


N) 
0 


1 
4 
ji 
ne 
155 
* 
15 
1 


10 


f 5743] Wir gebrauchen zum 
Neubau zweier Ziegeleien 
das dazu erforderliche 


beſtebend in Gerilſt, Schuppen, 
atten und ea. 196 Mille 


zu Handſtrich. Offerten mit ge⸗ 
nauer n a 
hof Elbing find zu richten an 


Succaſe ver Lenzen Weſtpr. 
Sugeaſe Ver inn ee 


"Sofort geſucht 


Nan jedem auch dem kleinſten 


1 
Spezigl⸗Arzt 


Bauholz 


Ziegelbretter 


Preisangabe franko Bahn⸗ 


Gemeinde-Vorſteher Thiede, 


N 


4% 
unter günſtigen Bedingungen 


Orte recht thätige Hauptagenten, 
Agenten, ſowie Inſpektoren. 
Adreſſe: General-Direktion der 


Größte und 
beſtfundirte Anſtalt. [4908 
Agenten 
welche Pripatkunden beſuch gegen 
hohe Proviſion für mal vrämiirte 
neuartig. Holzroutu. Jalonſien 
geſucht. Off, mit Referenzen an 
C. leınt, Jal, Fahr. insdünſchel⸗ 
burg i. Schl. Etablirt 1878. Herren 

dieſer Branche bevorzugt. 
5468| Für den Vertrieb von 


Kaffee und Thee 


ſuche ich bei der Stadt- u. Land⸗ 


kundſchaft eingeführte Agenten. 


M. E. Schmidt, 
Ferdinandsſtr. 27, Hamburg. 


Agenten 


an welche Privatkundschaft bes., 
engag. b. hoh. Provision über- 


all. f. Holzrouleaux u. Jalousien 
Grüssner & Co. Neurode. 


Sanatorium, Berlin N. W. 


Hansaplatz, Stadtbahnhof: Bellerne. 
(1885 gegründet.) 
Grosses m. Comfort eingericht 
Privat krankenhaus 
gel. v. Dr. A. Oppenheim, Erste 
Autorit. f. Chirurg. inn. Mediein 
u. Nervenkrankh.oper,u consult. 


I. Hause. Prospecte a. Verlangen. 


9 er 
ronen⸗Str. 
Dr. Heyer.) Str 2, 1 Trp. 
heilt Haut⸗,Geſchl.⸗u Frau⸗ 
enkranth, ſow.Schwächezuſt. 
n. langi., bew. Meth. b. friſch. 
Fäll. 1.34 Tg., veralt. u.ver⸗ 
weif. Fälle ebenf i.. kurz. Zeit 
on. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5½—7½ Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign Falls m. gleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 
EEE ̃ ͤ .. ³˙ —VA A TETAERET TUR, 


aut⸗ Blajen- und Nierenleid., 
1117 ſpec, veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


"Tune eo 
Pianinos 
vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 


zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 


zeitw. a. Lag., bill. Pianof.-Fabr. 
Casper, Berlin W., Linksir. 1. 


Eſſigſprit 
gebe in Wagenlad. von 5000 Lit 
an größere Abnehmer billigſt a 


Hugo Nieckau, Ot. Eylan, 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Nequlateut 


Nußb. pol., 
70—75 cm 
boch, blos 
einmal in 
14 Tagen 
aufzuzieh., 
„ m. halbem 
u. ganzem 
Stunden⸗ 
ſchlag⸗ 
werk, 
geſchnitzt. 
Aufſatz u. 
gedrech⸗ 
ſelten 
Säulen 
nur 
Mk. 13,—. 


2 egula⸗ 
leur 


Nußbaum 
2 poliert, 
70—75 cm lang, welcher ſtündl. 
ein ſchön. Muſikſtück ſpielt, höchſt 
elegant, nur Mk. 14,50. Diele 
Uhren ſind gleichzeit. ein ſchönes 
Möbelſtück.Verpackungskiſte80 Pf. 


Wecker-Uhren 


N in jeder Lage geh., 
1 mit Sekundenzeiger, 
geht u. wecktauf das 
Pünktlichſte, unbed. 
beſte Qualität, Mk. 
3.20, mit nachtleuch⸗ 
% tendem Zifferblatt 
Mk. 3,60, mit richtig 
» funktionirend. ſelbſt⸗ 
thätigen Kalender Mk. 4,40, 
Standuhren mit Muſik, ſehr 
ſchön ausgeführt, nach Belieb. 
Stücke ſpielend, gut gehend, 
ME. 9,50 Für richtigen Gang 
aller Uhren 3 Jahre Garantie. 
Nichteonvenirenden Falles Betrag 
zurück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen, 
* Wie 8 [773 
Winkler ünchen 
Lindwurmſtraße 255 8 


Von einer ſoliden, eingeführten 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


wird ein gewandter und in ländlichen Kreiſen gut bekannter Herr für die Provinz 
Weſtpreußen als 


Reiſe⸗Iuſpektor geſucht 


bei günſtigen Bezügen. 


zu Anzügen, Ueberziehern, Mänteln u. 3. w. für 


Herren und Knaben 
in soliden Dauerqualitäten 
passend für jeden Stand 
sowie Hemdenbarchente, Hemdentuche, Inlet > 
Bettbezüge, Schürzenstoffe, Blaudruck, 


Händtuchzeuge, fertige Hemden u. 3. W. 
versendet jedes Maass an Private das 


Süddeutsche Tuchhaus 


Ludwig &C&Ulman.2ı. “ 


Muster auf Verlangen sofort 
an jede Adresse franco 


[5775 
Gefl. Meldungen mit Lebenslauf unter W. M. 256 an das Annoncen⸗Büreau 


von Waldemar Meklenburg, Danzig, Jopengaſſe 5. 


= 
J... T 


Nur für Wiederverkäufer!! BE 
Das Max Philipsohn junior'ſche Konkurs⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Lager 


Danzig, Breitgasse 32 


wird am Montag, den 8. Februar, zu enorm billigen Preiſen nur an Wieder⸗ 
verkäufer ausverkauft. [4847 
Am Lager befinden ſich ſämmtliche Kurz⸗, Galauterie⸗, Bijonteries, 

Wäſche⸗, Weiß⸗, Wollwaaren, Trikotagen, Solinger Stahlwaaren, ferner 
Schreibmaterialien, Zigarren, Bürſtenfabrikate, Seifen, Schuhwaaren, 
Schirme, Stöcke, Peitſchen und andere Waaren. 

Es bietet ſich für Wiederverkäufer eine ſelten günſtige Gelegen⸗ 
heit zum Einkauf. 


Einzel- detail-Verkauf findet nicht stall. 


Geöffnet von 9—1, Nachmittag 2—8 Uhr. 


Bekanntmachung. 
Wegen p Aufgabe meines Geſchäfte 


beginnt mit dem heutigen Tage der 


— 8 at 
meines geſammten großen Lagers, beſtehend aus: 
Kolonialwaaren u. alten abgelagerten franz. Rothweinen, 
Rhein⸗ und Moſelweinen, Champagner und Portweinen 
ſüßen und herben Ungarweinen (ca 80 000 Flaſchen), als auch 
Jam.⸗Rum's, franz. und deutſchen Cognac's, ſowie einem 


Nur für Wiederverkäufer!! 
1 aolnpzaogasdoigz aul anıg 


bedeutenden Poſten Cigarren. 1 1 3 77 
Am. Schmalz (Fett) Bid. 2 Pf. Mosel- u. Rheinweine. friih Nur für Wiederverkäufer!!! 
Schwein eſchm., gar. rein „ 35 „ Moſ. Zelting. pr. / Fl. 50 Pf. (90) ee l 
Mohr'ſche Margare hchf. „ 50 „ Nierſteiner 7 60 „ (100) 12.8 I 2 AAA RETEEEDRINEREET K FRE 
Grüne Seife Ja „ 15 „ Rauenthaler 7 70 „ (120) — 
e ö 8 N 2 nn 8 185 0 (450 
Terpentinl(Harz)⸗Seife „ 15 „ ochheimer A 7 8 2 
la gelbe Oranienburg. Rüdesheimer „ 120 „ (200 — . 
Seife m. d. Stempel „ 20 „|. Bordeaux-Wein. — 
Lichte r. Pack 2 Chat. Laroſe pr. / Fl. 90 Pf. (125) zZ 
pr. P „ 19 22 
Kron.⸗Klav.⸗Lichte ber p. P. 43 „ „ Leoville „ 100 „ (150) 2 Offerire hiermit: — & 
Schwed. Zindbölz.pr. Pack 8 „ | St. Julien, 110, 1 ; — 
Kaffeeſchrot, grob u. fein, 5 „a fitte „ 125 5 (200) — 97 * — 
ſw. Kaiſerkaff. m. B. p. P. 10 „ | Bevchspelle⸗ 150 „ (250) — 
Cichorien, Stettiner und „Palm. Marg. 170 (250) = = 
Mandeb. Fabrik pr. Nack 11, Süßer Ungur pr. 4 oa) f— = 
„ ‚pr. BIS 55 „Süßer Ungar pr. 1 Fl. f. (125) = 
Finken in reden n Vi. 25, Süßer Stell. 0 [ gelbe Eckendorfer — 
Nu e ro en ” 26 Fit. Tok. Ausbr. „ 100 „ (150) — elbe Oberndorfer wa 
un Be 5 N 156 1 Aut, fu, Tofayer = 110 5 (175) — 9 M 1 
Lacab. holländiſch, loſe „130 „Herb. Ob.⸗Ungar, „ . 125)0][ | 0 = 
Cacao holl, in Büchſen „ 180 „ F. herb. Ob.⸗Ung. , 100 „ (150) rothe 2 0 S 
Ehocoladenpulver „45 „ Rum und Cognacs. 3 goldgelbe Walzen, =! 
ber, feiner Soucbong 185 „ | 2utt.fein.Rumpr.xı Fl. 00 f. 4% Bemuſterte Offerten auf Wunſch. Mitgliedern des „Bund 5 
DE BUTTER PUB en = Git. fe. an. 8 = der Landwirthe“ gewähre bei Abnahme 50% Rabakt. 
anne " „ Ext. f. a. Jam.⸗R. „ 125 „ (200) x . 
Fartoffelmehl „ 11 „Cognac, alter „ 100 „ (150) C. Wiechmann, — 
Nudeln n „ 25 „Ext. fein Cognac, 125 „ (200) = S 
Eieffer, ſchwrz. Singap. „55 „Pleux Cognac „ 150 „ (00 2 Dom. Rehden Weſtpr. — 
Sultana-Rofinen „ 25 „ |Extalt.irz.Cogn.„ 200 „ (350) == 5 — 
Reis Moulmain „ 13 „ Portw., rothu. w. , 125 „ (300) =} D 
Ia. 93er Sardellen Champagner Carte == 2 
kleiner Fiſch „ 80 „ Blanche „ 150 „ (300) . 
Sardinen pro Büchſe „ 45 „ Chp. Carte D'or „ 175 „ (350) => = 
Wichſe pro Schachtel , 3 „ Obſt⸗Portwein „ 80 „ (125) S 
Cigarren in 120 verſchiedenen Sorten von 2,00 pro 100 bis 10,00 Mk. — — 
ſowie alle anderen Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, bei] — on 
Wein, Rum, Cognac zc. verſtehen ſich die Preiſe mit Flajche| . 
Für gute Qualität wird Garantie geleiſtet. A 1 
Der Verſand nach außerhalb erfolgt nur gegen Nachnahme oder — 0 


vorher. Einſendg. d. Betrag. Die Vervackg. wird nicht berechnet. 
Für Reſtaurateure und Wiederverkäufer werden bei größerer 
Abnahme be onders ermäßigte Preiſe gemacht. 
Repoſitorien, Tombänke, Regale, Pulte, Dezimal⸗ und 
Waageſchalen, Handwagen, Petrolenmapparat, 2 Kaffee⸗ 
breuner, Siebe, Staudfäſſer, Standflaſchen, Töpfe, Zink⸗ 
Maaße, Tritte, diverſe Schilder ze. ſind billig zu haben. 


Max Janicki. Danzig, 
Fiſchmarkt, am Häkerthor Nr. 19. 


Aeußerſt vortheilhafter 
Einkauf für Groſſiſten 
a und Händler. 


Filsſchube , Leder- Plüſch⸗ 
u. Cordpantoffel⸗Fabrik 


und Waarenzeichen 
Gebrauchsmuſterſchug⸗ 


Seltener Zufall! 


Schluß des Geſchäfts Abends 9 Uhr. 13829 . . NS! 8 6 5 5 Röseler 
7 ” ————— 5 u } a x 
x H wiſſen, Berlin N., Uſedomſtr. 17. 
Schindeldächer Pollen Sie Ge ada 
nebienene | oder Uncheckne Ginenung, I 
i fei sſieht, 5 - 
Prämiirt auf der nord» Von einer großen be⸗ Pfanner e at nr ee eee 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ rühmten Schweizer Spiel⸗ über die ſechs Hinz schen n RR 


kaſtenfabrik habe ich eine 
Partie von 10000 Stück 
Muſikdoſen zu ſtaunend billi⸗ 
gem Preiſe abgekauft und 
gebe daher, ſolange Vorrath 
reicht, eine Muſikdoſe, me⸗ 
chaniſches Uhrwerk, mit 
Schlüſſel aufzuziehen, in 
polirtem Holzkaſten gefaßt 
und mit 1 Fi⸗ 
Fer F 7 5 erziert, 1/4 m 5 
Die Große Silberne Denkmünze N 15 dem breit, 88 Tone, * 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zantirt aut ſpielend zu dem 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der die Preis von en 


Mk. 6 porto⸗ und zollfrei 
Bergedorfer Alfa-Separator. 


1 gau Deutſchland. Es iſt 
unglaublich, aber doch wahr. 
für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 5 6002100 


So eine Gelegenheit kommt 
Dampfturbin- A Ifa-LavalL-separatoren 


ſehr jelten vor, darum be- 
4 eile man ſich zu beſtellen 
bei D. Clecner, Zürich. ® 

Diefe Zierde ſollte in keinem 
machen jeden Motor überflüſſig, 

arbeiten mit direktem Dampf von nur 1 Atm., Spannung ohne 

Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 

lager ohne Gummiring. [7741 


Hauſe fehlen. Schweizer 
Muſikkaſten ſind auf der 
Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 
Dampflurbin-Vorwärmer, 


9155] Verſende vor⸗ 
Fjährige Harzer Hohl⸗ 
roller, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu Mär 
ßigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. An⸗ 

0 weiſung zur Behand⸗ 
lung und Pflege gratis. 

Lehrer Sordei- Dt. Eylau 


J. Berl. Bratenſchmalz, 


a Zentner 35 Mk., 


Beſt. geräuchert, Such, 
à Zentner 45 Mk. 
empfiehlt in bekannter Güte 


P. W. Klingebeil, Frankfurt a. O. 
Berlins größtes Spezialhaus für 


Teppiche! 


| i.Sopha-n.Salongröße,3,75,5,6, 
8,10-100ME, Prachtkat. grat. 


Ausſtellung Königsberg 
1895 


aus oſtpr. Tannenkernholz übernehme billigſt unter 30 jähr. 
Garantie. Langiähr. Thätigk. u. eig. Waldung, ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren; aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 


Trockenraucher. Verſand gr. u. 
fr. durch Fr. Hinz, 
Hauerau⸗Hademarſchen. 


. e ee. 


Gegründet 
1869. 


nn — — 


ß 
8 Aauskltung. 

Grösst. Specialfab.Deutschland. 
Berlin 137 SW., Zimmerstr. 79. 


Nur 9½ Mark 


ganzen Welt berühmt. Viele; 
Hunderte von Nachbeſtel⸗ 
lungen. 14773 


Ratten 


Ytenconfect nur von 


Grosser Erfolg wirs 
erzielt mit dem Rat- 


kost. 50 m- Im breit. - best. ver- 
zinkt. Drahtgefl. z. Anfertig. v. 


= 23 Herm. Musohe, Hagde- 
Pasteure,-Buttermaschinen. 1 e Sophaftoffe aus Neſle 


: weit übertreffend; 
Beweis: die vielen Dankschreiben 


P. Schirmacher, Drogerie. [588 
Siegelſteine 
und Biberſchwänze 


in Prima Qualität ſind ab Zie⸗ 

gelei ſowie franco Waggon Sed⸗ 

linen noch abzugeben vom 
Rittergut Sedlinen. 


Schlittengurte 


mit 18 Schellen wegen vor⸗ 
gerückter Saiſon billig z. verkauf. 
Otto Nax. Czersk Wpr. 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofstr. 49, pt 


Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Beijetolen mit Bahn u. I anögetüßrt Ju 5.00 
nn a ar BT nlagen; 
- agen au rn; 
Sammelmolkereien und Genofsenſchaften. . 


reizend Neuheit,, bill. Prob. freo. 
Teppich⸗Tmi Berlin 8., 
Haus Emil Leföyre, Berlin, 
e vortheilhafteſte 
Bezugsquelle 
bei Einkauf von 
beſſeren Quali⸗ 
täten in 2⸗ u. 3⸗ 
486, 5⸗, Gchörigen 
Bu Bich-Harmonis 


att.usw frachtfr.jed deutsch. 
ahnst. Man verl. Preis!. Nr. 65 
U. a. Sort. Gefl., Stachel-u. Spal. - 
Draht nebst Gebrauchsanl. gr. 85 
T eh Tas N Pen 

abrık, Ruhrort am ein. > er | 
8, 10, 15, 18, 20 bis 80 


12, 13 
f —— — SITETERR | 7 ’ 7 7 
34 m Mark, mit Glockenſpiel 50 Pf 
S Rem Mann mehr, iſt das alte, RER 


Stammbretter ne eo (ibes 


Aldehoff (früher 
hat preiswerth abzugeben Aldeho 


& Büſcher), 
Karrich, Marienwerder Wr. rade, Weſtfalen. 


Neuen. 
[8337 


211] Um „rite“ die 
Doctorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch. 
gebild. Männern, gest. a. Gesetz 
1 Erf., einschläg. Intormation 
M. V. 84 Nordd. Allgem. Ztg. 
Berlin SW. 


[ei Be 
Preset Probebrief 
gratis 

0 


8‘ Gratis 
9 Prospect. \ 
” Brieflicher prämiierter 
Unterricht. 


ck, Corrospend., Tonterarb. 
Steno graphie. 
Schnell- Schön- 


Prospoot. 
Brstes Deutsches Handals-Lehr-Institut 


Otto Siede — Elbing. 


— 


Ingeniene Wosch 


GRAUDENZ 
Spezialgeſchäft für Gas⸗ und 
Waſſerleitungen 
hält ſich empfohlen in 13968 
Anlage von Gasleitungen 
Waſſerleitungen 
Bade⸗ Einrichtungen 
Kioſets⸗ u. Piſſoir⸗Einrich⸗ 
lungen, Kanaliſatiouen. 


Im Mühlenbau 


und für Lieferung aller 
Maſchiuen und techniſchen 
8 Bedarjs » Artikel für 
Mühlen wie Fabriken, 
empfiehlt ſich 
Th. Bühlmann. 
i Jugenieur für Mühlenbau, 
Ni Prauſt Weſtpr. 
BVilligſte Bezugsquellen. 
Stets das Neueſte u. Beſte. 
A20jährige Thätigkeit i. Fach. 


Schindeldächer 
fertigt a. beſtem Tannenkernholz 
bedeutend billiger als jede Kon⸗ 
kurrenz bei langjähr. Garantie 
Lieferung d. Schindeln franco z 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb 


L. Epstein, Schindelmeiſter, 
5 Pr., Synagogenſt.! 


u. verwerten 


H. W. er 


Berlin NW., 
Lalsen- Strasse 26. 


Siebhern auf Grund ihrer 


reichen (25 000 


Erfahrung 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. N., 

Breslau, prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 

— Gegr 1882 — 
on. 100 Angestellte, 

Verwerthungsverträge ca. 


1½ Milllonen Mark 
Auskunft — — Prospecte gratis. 


Schönste "Lage Due Berlins, + > 


Hiötel Metropol 
nter den Linden 20. 


Bimmer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
von 2 M. an. Compl. Peuſton M. 6. 
_Biencke. * 


Beſte und billigſte 
Bezugsquelle fi 


Muſikluſtrumente 


Herm. Oscar Otto 

Markneukirchen i. ©. 
Um ſich zu überzeng., verl. 
man Preisl. gratt u. franko, 
bevor manderwärts kauft. 


Unentbehrl. ſchnell. 

Bun v. Holz, 
ohl., Bri⸗ 

quetts 


Pr. fr. Bahn Eberswalde ein⸗ 
ſchließlich Kiſte u. SE 
2500 Feueranzünder ME. 5 
1000 Kohlenanzünder Mk. 8.— 
Nettogewicht ie ca. 25 kg. 
Zlexand Schultze. Schöpfurth. 


Die berühmten 
Hof-Göhlenauer 


Holsrouleaux, Jalousien 
und Rollläden 


empfiehlt billigst in la. Qualität 
die allein. Holzrouleaux- Fabrik 
mit Dampf- u. Wasserkraft von 


Fritz Hanke 


%oi-Göhlenau, Post Friedland, 
Bez. Breslau. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und franko. 
A sten bei eoulantesten 
E 284 Bedingungen, 
höchsier Prov. stets überall ges. 


| Fragt Eiren Arzt 


30 Pi. 


Viehste den immens Metzer Dombau-Geldioose ı 25 
200 OOO ln 6261 (eldgeninne. a 


1005E a 3 Mark ie Er 2 und Liste 20 Big. xlr. 5 sind zu be 


Schrader 


2 durch r. 4 


In ine ae; a 3.5 30 Mark ZU Babe bei 5. Ronow ski, Gral ent. 


15 und Fran 550 


Malton-Tekayer 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


Diätetisch.Stärkungs 


mittel allerersten 
8 für Kranke, 
Ba Schwache und Ge- 
nesende. Anerkannt 
von d. massgebendst. 


Autoritäten, hervorragend durch absolute Reinheit 6 hohe Nährkraſt. ——(:3'ô Vorräthig in den Apotheken. 

Ausserdem in folgenden Handlungen: Fritz Kyser, Drogist. J. Jacobi & Sohn, Güssow’s Conditorei, Graudenz, H. Blum, 

Neumark V . Haupt öt: M. C lausz. A pothe) nbesitzer, e 
* 8 * & 3 


Zur Ausführung von 


rationellen Drainagen, 


welche bei langjährig nachgewiesener sicherer Wirkung weniger 
Anlagekapital, als bei den bisher üblichen Methoden e rtordern. 
bei denen die Grundsätze der Quer- und Längsdrainage je nach 
der Zweckmässigkeit ange wendet werden, unter sorgt; ältige 1 
Berücksic htigung der bestehenden Bodenverhältnisse und der 
Drainagebedürftigkeit, insbesondere zuakurater, gewissenhafter 
Ausführung durch tüchtig eingeschulte Arbeiter, Ternerzur Aus- 
kunft über zu bildende Drainage- u. Wassergenossenschaften, 
sowie zur Anfertigung der hierzu erforderlichen V orarbeiten 
nach Vorschrift der Königlichen Behörden empfiehlt sieh 


Carl Heinze in Gnesen, 
Inh. Paul Heinze. 
Erlaube mir noch hinzuweisen auf meine Aufsätze über 
Drainage in der ge ten landwirthschattlichen Zeitung 1893 


No. 92 bis 96, welehe von mir im Zusammenhange auf Verlangen 
jederzeit gratis bezogen w erden könne n. [5241 


Bill. Bezugsquellei insä ie W. att. 8e a 8 
Woll u. Kamelh. W aut. Must. ei. u. reo. i 


Die grosse 8 b Nala 


der er Landwirthschafts-Gesellschaft ® 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue % 


„Achent Irahmungs- Maschine 


„En tent Meélotte“. 


f B. 63 25 f lier 


Nolkerei-Anlagen] 
mit dänischen 


Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 


5 e e Fabrik 5 
vn Kampmann & Cie., Graudenz. ! 
Unternehmung für Betonbauten. 


Antertigung von Cement: Runststeinen für Fagaden jeder Art. : 
Cementröhren, Trottoirplatten, Rinnen u. Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr. 33. — 


8 Grandenz 2 


T Meer Tur 


bauen wir in den Dampfpff ige von) 5 Eduard Ahlborn f 


Mk. 28, 000 an. Filiale Danzig. 


Strassenlocomotiven und!! 5 — — aa gratis und 8 a 
Dampf > Strassenwalzen Chaiselongue- Bett (eingetr. Soihiteiharke) „Victoria!“ 


8 f. j. Haushalt. Nachweisl. e eee 
= 7 2 f J 0 a 80 uſammen 
bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen Pen 25 Er 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


. 1 
55 ‚Hecht, Dt.Eylau w».| 


. 
Gegr. 1854 


4 


h polſter, Kopf- 

und Fußtheil 

= verſtellbar. 
Viele An⸗ 

Bettstuhl v. 30 M. an. eee über Vorzüglichkeit. 

Preis v. 16,50 Mk. au. Proſpekte gratis und franko. 

‚N eee ® — ‚Leipzigerstr. 734. 


Dampf- Brennereien 


RE Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 
empfichlt seine bewährten 


Destillirapparale 
für Brennereien etc. 
Vormaischbottiche 
nit wirksamst. elliptisch. 
tohrkühlg. Gährbottich 
ue 
Rohrleitungen. Hähne. 
RR, Armaturen etc. 


für Genossenschaften und 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roensch & Co., 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei, f 
Allenstein. 


Am 11.u. 1%.März 


Ziehung 


Mehr zu bieten iſt nicht möglich! 


875 Cigarrenfabrikant 

verſendet 500 End. vorzügliche kleine Club⸗Cigaxren, Einlage 

Braſil und Java, Sumatradecke, für nur 8 Mk. 3 f. überall hin. 

Poſtfrei in's Haus. Riſiko vollſtändig ausgeſchloſſen, da Umtauſch 
geſtattet oder Betrag zurück für nicht Paſſendes. 

Aus allen Kreiſen liegen unaufgeforderte Anerkennungsſchreiben 
vor und wurde dem Verlage dieſer Zeitung anheimgeſtellt, die 
Originalſchreiben der Reellität wegen jederzeit zu fordern. 

Bitte ſofort zu verlangen: 500 hochfeine Club⸗Cigarren 
für 8 Mark 30 Pfg. gegen Nachnahme franko. 


2990] Rud. Tresp, Cigarren- und Cigarrettenfahrik, Neustadt Wpr. 16. 


Pommerschen 


== 3273 Gold- und Silber Gewinne 
die mit 90 pCt. garantirt sind, 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


3786 


Fahrik range Mühlseine 


Loose a1M.,11 für 10 M 

Porto und Liste 20 Pf. 
emräehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 2 


Herlin W., 
Unter den Linden 3. 


Aoberi e Dr. Eylau Uhr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u deutſchenMühlen⸗ 
i Be np ahl u Sitberpiden u. Halter, Katzenſteine, 
echt leid, Schweizer Sie ꝛc. c. zu eee billigen ie 


Gorkardt 4 Celme 


Spezial⸗ Fabrik für Motoren 13949 
Leipzig-Lindenau. 


Pag., Benzin- U. Petroleum- Motoren 


ſtationair und fahrbar. 


Heißluftyumpmaſchinen 


neueſter, bewährteſter Konſtruktion. 
Transmiſſionen. 


Vumpen aller Art. 


Illuſtr. Proſpekte koſtenlos. 


@ 8 
2 


Mallon-Sherny 


Zinzelgüter bauen | 
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gur 400 jährigen Gedächtnißfeier feines Geburtstages. 


Etwas über ein Jahrzehnt iſt vergangen, ſeitdem der 
vierhundertjährige Geburtstag Dr. Martin Luthers in dem 
eſammten evangeliſchen Deutſchland und weit über deſſen 
Gren en hinaus, in der ganzen proteſtantiſchen Welt 
als 585 Feſt⸗ und Jubeltag gefeiert worden iſt. Ein ähn⸗ 
licher Gedenktag iſt in dieſem Jahre der 16. Februar, an 
dem vor vierhundert Jahren der treueſte und wirkſamſte 
Mitarbeiter Luthers, Philipp Melauchthon, geboren wurde. 
Zwar ſteht dieſer an volksthümlicher Bedeutung hinter Luther 
weit zurück. Martin Luther iſt und bleibt eine Recken⸗ 
geſtalt, in der ſich die urwüchſige Kraft deutſchen Weſens 
wie kaum je wieder in einem andern zuſammengefaßt und 
ausgeprägt hat, der Bahnbrecher einer neuen Zeit, deſſen 
Wort in allen Tiefen deutſchen Volksgemüthes ein Donner: 
ewaltiges Echo gefunden hat. In allen dieſen Beziehungen 
iM Philipp Melanchthon mit Luther nicht zu vergleichen. 
nd doch iſt es eine ſichtliche Fügung der göttlichen Vor⸗ 
ſehung, die dieſe beiden Männer zu demſelben hohen Werk 
zuſammengeführt hat, ſich gegenſeitig wunderbar ergänzend 
und unzertrennlich zuſammengehörend, wie etwa Göthe und 
Schiller in der großen Epoche unſerer neueren National⸗ 
literatur. 
at Luther als der Bergmannsſohn das Metall der 
öttlichen Wahrheit aus den Schachten des göttlichen 
Wortes geholt, Melanchthon, der Sohn eines Waffen⸗ 
ſchmiedes, hat dieſes Metall zu blanken Geiſteswaffen ver⸗ 
arbeitet. 

Philipp Melanchthon, oder wie er urſprünglich hieß, 
Schwarzerd, iſt als der älteſte Sohn des Waffenſchmiedes 
Georg Schwarzerd und deſſen Ehefrau Barbara Reuter am 
16. Februar 1497 zu Bretten, einem damals kurpfälziſchen, 
heute zum Großherzogthum Baden gehörigen Städtchen, 

eboren und hier bis zu ſeinem zehnten Jahre unter der 
Zucht frommer, gottesfürchtiger Eltern aufgewachſen. 
Von hier kam er nach dem frühen Verluſte ſeines Vaters 
unter die Pflege ſeiner in Pforzheim lebenden Großmutter, 
wo er Gelegenheit fand, die dort blühende und unter treff⸗ 
licher Leitung ſtehende Gelehrten⸗Schule zu beſuchen. Mit 
der Großmutter nahm ſich deren Bruder, der berühmte 
Gelehrte Johann Reuchlin, ſeines Großneffen väterlich 
an, und die ſtaunenswerthen Fortſchritte, die der reich⸗ 
begabte Knabe in wenigen Jahren in der Erlernung der 
alten Sprachen, außer der lateiniſchen und griechiſchen auch 
der hebräiſchen, machte, ſind hauptſächlich auf den Einfluß 
dieſes väterlichen Berathers ſeiner Kindheit zurückzuführen. 
Reuchlin iſt es auch geweſen, der den jungen Philipp ver⸗ 
anlaßte, nach damaliger Gelehrtenſitte ſeinen deutſchen 
Namen Schwarzerd in den griechiſchen „Melanchthon“ zu 
überſetzen. 

Schon mit zwölf Jahren hatte er es ſoweit gebracht, 
daß er die Hochſchule zu Heidelberg beziehen und auf ihr 
bereits im Jahre 1511, alſo als vierzehnjähriger Knabe, 
den erſten akademiſchen Grad eines „Baccalaureus“ er» 
werben konnte. Ein Jahr ſpäter vertauſchte er die Hoch⸗ 
ſchule zu Heidelberg mit der zu Tübingen. Welche Geltung 
er ſchon damals in der Gelehrtenwelt beſaß, bezeugt eine 
Aeußerung, die der berühmteſte der Humaniſten, Erasmus 
von Rotterdam, über den Achtzehnjährigen gethan hat. 
„Mein Gott“, ſo ſchreibt er, „zu welchen Hoffnungen berechtigt 
dieſer Jüngling. Was iſt das für ein Scharfſinn, welche Rein⸗ 
heit und Anmuth des Stils, welch' ein Reichthum des Ge⸗ 
dächtuiſſes, welch’ mannigfaltige Beleſenheit, und welche 
Zartheit und Klarheit eines wahrhaft königlichen Geiſtes!“ 
Es iſt nicht zu verwundern, daß Reuchlin, von Kurfürſt 
Friedrich dem Weiſen aufgefordert, ihm für deſſen neuge⸗ 
gründete Univerſität zu Wittenberg einen Lehrer des 
Griechiſchen zu empfehlen, dieſem keinen beſſeren als ſeinen 
jungen Verwandten Philipp Melanchthon zu nennen wußte. 
Am 24. Juli 1518 folgte Melanchthons Berufung nach 
Wittenberg. Melanchthon hat bis an ſein Lebensende 
dieſer Hochſchule angehört. Wie ſehr Melanchthon's Be⸗ 
rufung nach Wittenberg zum Aufblühen der jungen Hoch⸗ 
Jane beitrug, mag man daran ermeſſen, daß die Zahl 

er Studirenden ſtatt der bisherigen zweihundert bald ſchon 
zweitauſend und darüber zählte. 

Luther fühlte ſich mit dem jugendlichen Genoſſen, der 
ihm in kurzer Zeit ein unentbehrlicher Gehilfe wurde, ſehr 
bald durch die innigſte Freundſchaft verbunden. „Was wir 
wiſſen in den Wiſſenſchaften“, ſo bezeugt er einmal, „das 
verdanken wir Philipp.“ „Philippi Zeugniß“, heißt es ein 
andermal, „acht ich in einer Sache allezeit vor jedermann 
höher, denn ſonſt irgend eins, und ich ſchäme mich nicht, 
obwohl Magiſter der Künſte, der Weltweisheit und Theologie, 
meine Meinung zu verlaſſen, wenn dieſes Grammatiſten 
Sinn dawider ſteht.“ 

Andererſeits iſt Melanchthon wieder von Luthers Per⸗ 
ſönlichkeit ganz hingenommen, ganz überwältigt. „Viel 
wunderbarer iſt Martinus, als daß ich ihn mit Worten 


Melauchthon. 


abbilden könnte“, ſchreibt er bald nach ſeiner Ankunft in 
Wittenberg, „ſo oft ich ihn betrachte, kommt er mir immer 
wieder größer vor.“ 

Wohl hat es im ſpäteren Verlauf des Zuſammenwirkens 
dieſer beiden ſo verſchieden gearteten Männer an mancher 


Verſtim mung zwiſchen ihnen nicht gefehlt. Melanchthon 
hat unter Luthers Heftigkeit und Schroffheit oft zu leiden 
gehabt, aber ihre Gemeinſchaft iſt doch zeitlebens unzerreißbar 
geblieben, und nach jeder vorübergehenden Trübung ihres 
Verhältniſſes iſt ihre gegenſeitige Liebe und Treue immer 
wieder deſto mächtiger durchgebrochen. 2 2 
Es iſt ſchwer, die vielſeitigen Dienſte, die Melanchthon 
dem Werke der Reformation und der evangeliſchen Kirche 
geleiſtet hat, in wenigen Worten zuſammenzufaſſen. Nur 
an einige ſeiner hauptſächlichſten Verdienſte ſei hier in aller 


Geburtshaus Melanchthons in Bretten. 


Kürze erinnert. Von unvergleichlichem und unerſetzlichem 
Werthe war für Luther die Mitarbeit Melanchthons an 
der auf der Wartburg begonnenen Bibelüberſetzung. 


9 l 


Verſchiedenes. 

— Fürſt Bismarck hat durch feinen Schwiegerſohn, den 
Grafen Rantzau, der Newyorker Zeitung „World“ ſeine Anſichten 
über nationale Schiedsgerichte mitgetheilt. Fürſt Bismarck 
meint: „Wo iſt der Gerichtshof zu finden, der, im Falle zwei 
große Nationen einen Schiedsgerichtsvertrag abſchließen, die 
Ausführung eines Spruches nun auch erzwingen könne? Kein 
Staatsmann iſt ſo allmächtig, daß er in gewiſſen Kombinationen 
und Verwicklungen der Stimme des Volkes Gewalt anzuthun ver⸗ 
möchte. Und jo wird es keinen S erichtsverträgen jemals 
gelingen, den Krieg, als das einzige Mittel der Beendigung eines 
Streites, aus der Welt zu ſchaffen, ſobald das Volk eines Landes 
überzeugt iſt, daß ſeine ganze Zukunft von der Art und Weiſe 
abhängig iſt, wie der Ausgang eines Streites geregelt wird. 
Das Entſetzen vor der modernen Kriegführung und die Uuge⸗ 
wißheit über den endlichen Ausgang eines Kampfes werden, 
gegenwärtig zum mindeſten, mehr dazu beitragen, einen Krieg 
zu verhindern, als alle Schiedsgerichtsverträge es je zu thun 
im Stande wären. Wenn aber einmal die Völker erleuchtet 
genug ſind, um zu begreifen, daß der Krieg ein zweiſchneidiges 
Schwert iſt, und daß die Angreifer ſehr oft auch die Unterlieger 
find, dann erſt werden die Kriege aufhören. Die gegenwärtige 


. 


u 
Agitation in England und in den Vereinigten Staaten zu Sırmfte t 
einer vernunftgemäßen Schiedsrichterſchaft beweiſt den Fortſchrit 
der Menſchheit. Und aus dieſem Grunde, wenn aus keinem 
anderen, muß man dieſen Beſtrebungen Beifall zollen“. 

— Die Akademie gemeinnütziger Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Erfurt hatte im November 1895 eine Preis⸗ 
frage ausgeſchrieben: „Wie läßt ſich die Erziehung der 
weiblichen Jugend in den höheren Berufsklaſſen unſeres 
Volkes vom 15. bis zum 20. Lebensjahre am zweckmäßigſten ge⸗ 


ſtalten?“ Darauf ſind 28 Arbeiten eingelaufen, darunter 20 von 
Frauen. Den Preis von 300 Mk. erhielten je zur Hälfte die 


Schriftſtellerin Luiſe Hagen⸗Berlin und die Lehrerin Anna 
Beyer⸗Forſt (Lauſitz). 

— Statt Griffel und Schiefertafel ſollen in den Ber⸗ 
liner Schulen für den erſten Schreibunterricht Bleiſtift und 
Papier eingeführt werden. Die Neuerung wird von Pädagogen 
und Aerzten immer dringender empfohlen, weil die Schrift auf 
der Tafel oft undeutlich ijt, und das Schreiben mit dem Griffel 
die Leichtigkeit der Schrift beeinträchtigt. 

— Zigaretten und Influenza.] Alle Perſonen, 
welche an Influenza gelitten haben, warnt ein Arzt in 
der „Deutſchen Med. Ztg.“ vor dem Zigaretten rauche. Die 


Zigaretten, ſo behauptet jener Arz 


Nachdr. verw. 


Vom Hofprediger Dr. Bernhard Rogge (Potsdam). 


Die Verdeutſchung der heiligen Schriften iſt und bleibt jo 
Luthers eigenſtes Werk, aber ohne Melanchthons Hilfe 
hätte er es doch nicht in einer ſolchen Vollendung durch: 
führen können. Luther hatte erſt durch Melanchthon die 
bibliſchen Grundſprachen recht gelernt, dieſer war ihm auch 
in der Gründlichkeit der Schriftforſchung und Auslegung 
weit überlegen und hat die ganze Arbeit mit ihm durch— 
geprüft. 

Melanchthon iſt überhaupt der eigentliche Schöpfer und 
Bahnbrecher einer wiſſenſchaftlichen Theologie in der 
evangeliſchen Kirche geweſen. Ebenſo iſt er als der eigent⸗ 
liche Begründer der erſten evangeliſchen Kirchen— 
ordnung anzuſehen. Den Anlaß zur Aufitellung einer 
ſolchen gab ihm die von dem Kurfürſten von Sachſen in 
ſeinen Landen angeordnete Kirchen- und Schulviſitation, 
für die er einen „Unterricht der Viſitatoren“ auszuarbeiten 
hatte. An altes Herkommen anknüpfend, nahm er darauf 
Bedacht, alles Unevangeliſche auszuſcheiden. An seine 
Kirchenordnung ſchloß ſich daun die Schulordnung an, 
die zwar noch nicht eine Volksſchule in unſerem heutigen 
Sinne ſchuf, ſondern mehr auf die Verbeſſerung und Ver⸗ 
allgemeinerung der beſtehenden Lateinſchulen abzielte. 
Bibliſcher und klaſſiſcher Unterricht ſollten nach Melanchthons 
Vorſchlägen Hand in Hand gehen, während Katechismus 
und geiſtlicher Geſang zwiſchen Schule und Kirche ein 
inniges Band woben. Aber auch außerhalb Sachſens hat 
ſich Melanchthon um das Schulweſen die größten Ver⸗ 
dienſte erworben. Als die Stadt Nürnberg im Jahre 1524 
die Errichtung eines Gymnaſiums plante, kam Melanchthon 
ſelbſt nach Nürnberg zur Eröffnung der neuen Anſtalt und 
hielt die Weiherede. Von da an wandten ſich auch andere 
namhafte Städte (z. B. Königsberg) entweder um Ein⸗ 
richtung von Gelehrtenſchulen oder um Lehrer und Leiter 
derſelben am liebſten an ihn, und ſo gewann er auf das 
höhere Schulweſen weit und breit einen ſegensreichen 
Einfluß, durch den er den Ehrennamen des Praeceptor 
Germaniae (Lehrer Deutſchlands) erlangt hat. 

Das größte und unvergänglichſte Verdienſt Melauchthons 
aber bleibt es, daß die evangeliſche Kirche ihm ihre grund⸗ 
legende und wichtigſte Bekenntnißſchrift, die „Augs⸗ 
burger Koufeſſion“, zu verdanken hat, und es war wohl 
der größte Tag in Melanchthons Leben, als am 25. Juni 
1530, nach Ueberwindung vieler vorangegangener Schwierig⸗ 
keiten, dieſes von ihm verfaßte Bekenntniß vor Kaiſer und 
Reich verleſen werden durfte. Luther, dem die Bekenntniß⸗ 
ſchrift im Entwurf zur Begutachtung zugeſchickt war, hatte 
fie mit den Begleitworten zurückgeſaudt: „Magiſter 
Philipps Apologie gefällt mir ſehr wohl und weiß nichts 
daran zu beſſern, würde ſich auch nicht ſchicken, denn ich 
auch ſo ſanft und leiſe nicht treten kann.“ Selbſt auf die 
Gegner der Reformation machte die Verleſung des Be⸗ 
kenntniſſes großen Eindruck. Lag doch gerade darin die 
eigenthümliche Macht dieſes evangeliſchen Zeugniſſes, daß 
es den gegen die Proteſtanten erhobenen Vorwurf, einen 
neuen Glauben aufbringen zu wollen, ſiegreich widerlegte 
und vielmehr den altchriſtlichen Glauben in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Reinheit den herrſchenden Mißbräuchen 
und Irrlehren der mittelalterlichen Kirche entgegenhielt. 

Infolge des Augsburger Reichstages trat Melanchthon 
vollends in eine dentſche, ja europäiſche Ehrenſtellung ein, 
in der er auch Luthers gewaltiges Anſehen zeitweiſe über- 
ſtrahlt hat. Wohl iſt Luther auch ferner für Freund und 
Feind der eigentliche Held der Reformation geblieben, aber 
ſchon als Geächteter mußte er ſich mehr im Hintergrunde 
halten, und die mit dem Alter zunehmende Schroffheit und 
Unbiegſamkeit ſeines Weſens ließen ihn die Verhandlungen 
mehr ſcheuen als ſuchen, wogegen Melanchthons ſanft⸗ 
müthiges und friedfertiges Weſen und feine feingebildeten 
Formen ihn bei Freund und Feind dazu beſonders geeignet 
erſcheinen ließen. Vollends nach Luthers Tode blieb der 
Fortgang der Reformation, ihre Sicherung, Ausbreitung 
und Einigung vorzugsweiſe auf ſeine Schultern gelegt. 
Mag er dabei in der in ſeiner Eigenart liegenden Nach⸗ 
giebigkeit manchmal zu weit gegangen ſein und den Gegnern 
Zugeſtändniſſe gemacht haben, die heute nicht gebilligt 
werden, die Reinheit und Lauterkeit ſe ines Cha⸗ 
rakters iſt doch aus ſolchen Kämpfen, denen er ſich nicht 
völlig gewachſen zeigte, ungetrübt hervorgegangen. Wenn 
irgend etwas der evangeliſchen Kirche in unſeren Tagen 
noththut, ſo iſt es die Weitherzigkeit Melanchthons in der 
Erkenntniß des Glaubens und die Friedfertigkeit ſeiner 
Geſinnung mitten im Streit, ſo iſt es die Einmüthigkeit 
und das einträchtige Zuſammenhalten aller Rich⸗ 
tungen innerhalb der evangeliſchen Kirche, das für 
Melanchthon das erſehnte Ziel ſeines Strebens war. Möge 
die Melanchthonfeier dazu dienen, dieſe Grundzüge des 
melanchthonischen Geiſtes in der deutſch-evangeliſchen 


hriſtenheit von neuem aufleben zu laſſen. 


t, ſeien das ſtärkſte Herzgift, 
das eine ſchwache, unregelmäßige Herzthätigkeit mit Neigung 
zur Schlafloſigkeit, Appetitmangel, Verdauungsſtörungen und 
chroniſchem Naſenrachen-Katarrh hervorruft. Dieſe Krankheits⸗ 
erſcheinungen ſind bei anderen Rauchern, ſelbſt ſolchen, die nur 
echte Havanna⸗Zigarren rauchen, nicht annähernd ſo hänfig. 
Kommt bei Zigarettenrauchern Jufluenza hinzu, die faſt immer 
das Herz in Mitleidenſchaft zieht, ſo erklären ſich die häufigen 
und plötzlichen Todesfälle an dieſem Leiden ſehr leicht. 


— Mit Pflaſterſteinen aus Präriegras macht 
gegenwärtig der Ingenieur Anies in einer größeren Anzahl 
amerikaniſcher Städte Verſuche, die ſehr befriedigend ausgefallen 
ſein ſollen. Als Herſtellungsmaterial benutzt der Erfinder das 
Gras der ausgedehnten amerikaniſchen Prärien, welches 
er ſchneiden und dann mit Harz und Theer vermiſcht in qua⸗ 
dratiſche Blöcke von 15 em Dicke preſſen läßt. Dieſes neue Gras⸗ 
pflaſter, welches beim Verlegen mit eiſernen Klammern ver⸗ 
bunden wird, ſoll nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ſehr elaſtiſeh 
fein und ſich nur wenig und langſam abnutzen. Es ſoll ferner 
unempfindlich gegen Hitze und Kälte und an Geräuſchloſigkeit 
dem Asphalt ebenbürtig fein. 
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Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 

nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 

m 1 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
* 


edo 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


N Berlin NW. 87 
F. Lu diff * söhne, Fin NW Allee 24 
Lieferanten des „Bundes der Laudwirthe“ 


und der 


Raiffeiſen⸗Vereine Danzig, Tilſit ze, 


Landwirthſchaftliche 


Mai 


chinen, Mollereigeräthe. 


Milchschleudern 


vollſte Zufriedenheit ansſvrechen, 


für Handbetrieb 


für Kraftbetrieb 


90 Lit. M. 200.— 500 Lit. M.500.— 
120 „ „ 250.— 1000 „ „ 750.— 
175 „ „ 360.— 

230 „ „ 400.— 14763 
300 „ „ 450.— 


Grosse bronzene Denkmünze der 
Deutschen Landwirfhschaftsge- 
sellschaft für neue Geräthe 1894. 


Buttermaschinen 
bewährteſter Bauart. 


Ueber die im Jahre 1895 von 


Ihnen bezogene Ludloffs Milch⸗ 
centrifuge Nr. 2 können wir unſere 


nicht nur über die gute Ent⸗ 


rahmung und ganz geräuſchloſen Gang, fondern auch über die 
Solidheit ihrer Conſtruktion; denn nach 2 jährigem täglichen Ge⸗ 
brauche befindet ſich die Centrifuge in einem faſt neuen Zuſtande, 
auch wurde vor einigen Monaten erſt die zweite Schnur in Ge⸗ 


brauch genommen. Wir können 
in den Mile chwirthſchaften beſtens 


Montabaur, den 10. Jannar 1897. 


deshalb die Ludloffs Gentrifuge 
empfehlen. 
gez. Barmherzige Brüder. 


Drei⸗bezw. vierjähr.⸗ 


Freiwillige 
zur Einſtellung am 1. Okt. 1897 
werden angenommen beim 5869 
Küraſſier⸗Regt. Württemberg 
Rieſenuburg. 
Meldungen unter Beifügung 
des Meldeſcheins baldigſt. 


Juwel⸗Sagt⸗Gerſte 


Er ertragreich, letzte Ernte 15 
tr., offerirt 14959 


56429] Dom. Gr. Nogath bei 
Niederzehren 17 Weiß 


en. 50 Ctr. Peißklee 


pr. Ctr. 50 Mk. ebenfalls ſind noch 


2 E ” 
Bronzeputhähne 
zur Zucht ae Preis 

10 Mark pr. Stück. 
Liebig- Bilder 


10 verſchied, prachtv. Serien, 
M. 3,50. Preisl. grt. ſ. Ed. Fried- 
laender. Berlin NW., Karlſtr. 7. 


L. Loewenſtein, Leſſen. 


Di 


8 Inſerenten werden gebeten, 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueverſchrifts⸗ 
eile er scheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


= für den 


3 
beben des haupt ſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Breis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


Ein evang. gepr., muſik. Lehr., 
der auch im Engliſch. unterricht. 
kann, ſucht unter beſcheid. Anſpr. 
eine Stelle als 

Hauslehrer. 
Gute Zeugn. Gefl. Off. bis Ende 


Febr. u. Nr. 5872 an den Geiell. 


Zahlmeiſter⸗ Aspirant 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und beſte Empfehlungen Stellg. 
als Rendant bezw. Rentmeiſter 
einer großen Begüterung. Meld. 
brieflich n. Nr. 4787 a. d. Geſell. 


Ein ält. Materialiſt 
tſichtige und umſichtige Kraft, mit 
den Büchern vertraut, der poln. 
Sprache mächtig, wünſcht, geſtützt 


auf beſte Zeugniſſe und Em⸗ 
pfeblungen, am liebſten im Kom⸗ 
toir oder Filiale oder auch zum 
Reiſen Stellung, auf Wunſch 
perſönliche Vorſtellun an ben 


brieflich unter Nr. 5791 an den]? 


Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt), der vor Kurzem ſ. 
ehrzeit beendet hat, ſucht von 
ſofort Stellung. Meldg. unter 
J. — 50 poſtlag. Schönſee. 


56471 Suche Stellung als Auf 
eher in jeder Branche oder als 


a. krank. Herrn. 
u. A. G. 100 poſtl. Sartowitz. 
Geb., jung. Brauer ſucht Stell. 
als Braumeiſter o. eſchäfts⸗ 
führer in größ. Brauerei. Meld. 
briefl. u. Nr. 5876 an d. Geſell. erbet. 


Tücht., ſol. 9 d. ſelbſtſt. 
arb. k. u. mit d. Bäckeren voll⸗ 
ſtänd. vertr., ſucht, geſt. a. gute 
Zeugn., Stellung. Meldungen 
waren brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5793 d. d. Geſelligen erbet. 


Erf. Mühlenverwalt. 


und Forſtbeamter 
4 kaufm. dopp. Buchführ., Aus un 

d. Hölzer zu den pekuniär höchſt. 
Erträg. 2c. vertraut, ev., verheir. 
deutſch n poln ſprech., ſucht bei 
mäßig. Anſprüch. Stell. Meld. 
unt. Nr. 5752 a. d. Geſell. erbet. 


iener b. einz. 


Ein in ſeinem Fache erfahren. 
Maſchinenſchloſſer 
ſtaarlich gepr. Heizer, ſucht ſof. 


Stellung. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 5882 an den Gesell. erbeten. 


Mahl⸗ und 
Schneidemüller 


28 Jahre alt, ſucht p. ſofort od. 
ſpäter dauernde Stelle. Gute 
langjährige Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Meldungen unt. Nr. 5811 
an den Geſelligen erbeten. 
5675] Verh. Mahl⸗ u. Scneide⸗ 
müller, 30 3. alt, der ſchon m. 
Jahre Mahl⸗ u. Schneidemühlen 
ſelbſtſt. m. Erf. gef. hat, ſ. dauernd. 
Stell. in Geſchäfts⸗n. Kunden meals 
Erſterbez. Werkf. v. gl. o. l. Närs. Pr. 
Zeugn. A. W.perſ. Vorſt. Such. i tcht. 
Holzarb. m.eig.Werkz. Off. erb. u. A. 
B. 100 poſtl. Falken d zur g i. Pom. 
5806] Ein tüchtig., zuverläfiiger 
Bäckergeſelle ſucht . 25. d. M. 
dauernde Stellung. A. Müller, 
— 


Getreidemarkt = 


Geb. Guts⸗Rendant ſucht Ver 
trauensſtellung als Rentmeiſter 
auf größer. Begüterung. Meld. 
briefl.u.Nr. 5877 an d. Geſell. erbet. 


Suche zum 1. April evtl. ſo⸗ 
fort A. als ft od. allein. 


Juſpektor 


Bin 32 Jahre alt, unverheirath, 
in Weſtfalen und Oſtpr. thaͤtig 
geweſen. Gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Borchmeyer, Münſteri. Weſtf., 
E. Bir 67b. 15787 


E. Wirthſch.⸗Inſpekt. 

mit Rübenbau, Drillkultur, Buch 
führ. u. Gutsvorſt. vertraut, ſucht 
per ſofort od. 1. April cr. dauernd. 
Stellung, am liebſten in Poſen. 
Gefl. Off. an Inſpektor Ronge, 
Bloden i. Oberſchl. erbeten. 


Ein zuverläſſiger, fleißiger 


Inſpektor 


10 Jahr beim Fach, i. Rübenbau | X 
„und Drillkultur erfahr., ſucht v. 


1. April ab dauernde Stellung. 
Meld. unt. Nr. 5789 a. d. Geſell. 


5324] Als 


Rechuungsführer 


Amts-, Gutsſekretär, ſucht lang⸗ 
lährig., beſtempfohl. Buchhalter, 
Landwirths 05 in Polizei-, 
Guts, Steuer- ze. Sachen firm, 
mit kaufmänn. Erfahr., 38 J., 
per 5 5 o. ſp. Stell, Ia. Ref. 
F. v. Thaden, Berlin W., 
Genthinerſtraße 2. 

Für einen 


jungen Mann 
mit gut. Handſchrift wird auf ein. 
Gute eine Stelle geſucht, i. d. er 
ſich in d. Amtsgeſchäft. ꝛc. aus⸗ 
ie kann u. in welch. er auch in 
d. Außenwirthſch. Verwend. find. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr 54278 d. d. Geſelligen erbet. 

. 
5534] Suche Stell. v. 1. April 
oder ſpäter als verh. er. 
auf letzter Stelle 6 Jahre, gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Fa⸗ 
milie ein Kind. Zielinski, 
Schramowo bei Pokrzydowo, 


Kreis Strasburg Weſtpreußen. 


Ein junger, gebildeter Land⸗ 
wirth mit Vorkenntniſſen ſucht, 
um ſich weiter auszubilden, zum 
1. März cr. Stellung auf mitt⸗ 
lerem, intenfiv betrieb. Brennerei⸗ 

ut d. Mark od. Pommerns als 
Fuſpett. od. Volontärverwalt. 
direkt unt. dem Prinzipal. Auf 
Gehalt wird weniger Werth ge⸗ 
legt. Fam.⸗Anſchl. Beding. Mld. 
briefl. u. Nr. 5677 an d. Geſell. 


Ein verh. Gärtner 


35 Jahre alt, kathol., mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung zum 
1. April d. Is. Meld. u. A. F. 
Gembitz, Kr. Mogilno poſtl. erb. 


Verh. Gärtu. . Stell. mehr Jahre 
auf e. thät., g. Zeugn. vorh. Offert. 
unt. O. P. K. poſtl. Zoppst erbet. 


Ober⸗ und 
Unter ſchweizer 


nur tüchtige Leute, . ſtets 
und plazirt 903 
J. Zöbeli, Königsberg 2 Pr., 
2 Vorſtadt 51. 
5 
57881 2 per 1. März er. 
eine Freiſtelle zu > 20—25 
Kühen. Gefl. Offerten an 
Joh. Neubert, Schweizer, 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 


nr ig ste en 
Zur Erlernung der Brauerei 
wird von ſofort 


eine Stelle 
geſ. Beköſt. i. Hauſe Bedingung. 
Off unt. Nr. 5873 a. d. Geſell. erb. 


5710 Für ı mein u Deſtillgtions⸗ 


Kolonialwaaren⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ 
und 1 ſuche ich 
ver 1 März cr. 


einen tücht. Verkäufer. 


Emil Chaskel, Bromberg. 


5823] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. März einen älteren, tüchtigen e 

Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht und 
größere Schaufenſter gut zu 
dekoriren verſteht. 
Julius Bluhm, Allenſtein. 


Verheir. Inſpektor 


ſucht unter beſcheidenen Auſprüch. 


„ſofort“ oder ſpäter Stellung, 


evtl. gegen Kaution die Bewirth⸗ 
ſchafrung eines Gutes oder Vor⸗ 
werkes zu übernehmen, von 500 
Morgen ab. Nachweislich guter 
Laudwirth. Off, erb. Inſpektor 
St., z. 3. Thorn, Kulmerſt. 28, II Tr. 

Led., evangel. Landwirth, 
mit Rüben bau u. Drillkuttur 
vertraut, ſucht Stellung als erſter 


ſelbſtſtänd. Beamter 


p. 1. April cr., auf größerem 
Gute. 29 Jahre alt, militärfrei. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5176 
an den Geſelligen erbeten. 
Einig. mir v. ihr. Herr. Prinzipäl. 
als tüchtig u. brauchb. bezeichnet. 


Wirthſch.⸗Beamte 
Rechnungsf., Förſter 


Jäger u. Gärtner 


—— ich f. Poſ., Weſt⸗ u. 75 empf. 
Nachw. k koſtenfr. A A. Werner, landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


5744] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche ich 
zwei tüchtige 


Verkäufer 


nur erſte Kräfte, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit dem 
Dekoriren d. Schaufenſter vertr. 

G. Hohenſtein, Marienburg. 


Suche per 15. März oder 1. 
April cr. einen durchaus tüchtigen 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


welcher perf. poln. ſpr., bei hoh. 
Sal. Gehaltsanſp., Photographie 
und Zeugn. erb. chwartz 
Nachf., Stuhm Vpr, Manuf.- 
und Konfektionsgeſchäft. 5048 

Für mein Delikateß⸗ und Ko⸗ 
lonialwaa engeſchäft in einem 
Seebadeort ſuche zum 1. April er. 
einen jüngeren, tüchtigen 

Verkäufer. 

Polniſche eig Sg erwünscht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5844 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


5886] Zum 1. März ſuche ich 


einen Verkäufer 
und einen Lehrling 
beide polniſch ſprechend. 
Kaufhaus M. S. Leiſer, 
Thorn. 


2 flotte Verkäufer u. 
1 Lehrling 


möglichſt polniſch ſprechend, 
finden Engagement bei [2785 
Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. _ 


BR. Nelterer, tüchtiger 
WW Vertäufer aa 

voln. Sprache mächt., ſowie ein 
Volontär find. i. m. Manufaktw⸗ 
Geſchäft p. 1. März Stell. Gfl. 
Off. bitte Photogr. und Gehalts⸗ 
anſpr. b. freier Station beizufüg. 
D. Auerbach, Bromberg. 


5842] Für m. Tuch⸗ und 


Modewaaren Handlung 
ſuche ich zum 1. März einen @ 
tüchtigen, chriſtlichen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll- 1 
ſtändig mächtig. 

A. Stankewitz, 
Wartenburg 2 


5615] Für m mein Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 


p. 1. März 


zwei tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Frei⸗Marken verbeten. 
M. Herrmann, Zoppot, 

Kaufhaus Hohenzollern. 
5942] Suche 2 flotte Verkäufer, 
Kolon., 1 Lageriſt u. 1 Komtoriſt. 
G. Bortz, Berlin N. 28. 
5003] Für mein Kolomalwaaren⸗, 
Deſtillations- und Eiſengeſchäft 
ſuche per 1. April cr. einen 
tüchtigen, 
jungen Mann 
katholiſch und der poln. Sprache 
mächtig, zu engagiren. 

Al bert Schwemin, Tuchel. 
5839| Far mein Manufaktur⸗ 
waaren u. ſ. w.⸗ Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 


Kommis 
zum 1. Avril cr. 
Di. Dobein, Daber. 


Angehend. Kommis 
findet von ſofort oder ſpäter 
Stellung bei W. Tunmann, 
Bujen, Herren⸗Moden⸗Geſchäft. 

Im Hufir. ſuche tücht 
Handlungsgeh. p.ſof.o. 
p. Ander ite kn 
e breuß, Danzig, Dreherg. 10 
5396] Für ein größ Kolonial 
waar.⸗ u. Deſtillations⸗Geſch. 
wird ein älterer 


Gehilfe 

per gleich od. etwas ſpäter ge⸗ 
wünſcht. Nur tücht., jung. Leute 
und flotte Verkäufer mögen ſich 
mit Zeugnißabſchriſten an mich 
wenden reſp. vorſtellen. 
Voz, Elbing. 
52261 Tüchtiger, ſolider 
Deſtillateur 


welcher vollkommen ſelbſtändig 
arbeiten kann, ſich zu kleinen 
Reiſen eignet und florter Ver⸗ 
käufer, auch im Detail⸗Geſchäft, 
ſein muß, aber nur ein ſolcher, 
findet per 1. April 1897 Stell. b. 
Philipp Friedländer, 
Marienwerder Wpr. 
Briefmarken verbeten. 


E. jüng. Deſtillateur 
der zugleich die Lageriſtenſtelle 
verſehen und Komtoirarbeiten 
ausführen muß, zum baldmög- 
lichen Antritt geſucht. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie an 
Guſtav Find, Nakel/ Netze. 

Annoncirte Kommisſtelle 
in meinem Geſchäft iſt beſetzt. 
Emil Behnke, . pr. 


Für e eine e ſehr ebene. 


Ziegelei 


in günſtigſter Geschäftslage wird 
zur Vergrößerung derselben reſp. 


zur Erbauung eines Ringofens 
ei ſtiller Theilhaber mit etwa 
20000 Mk. Kapitalseinlage ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. B. 50 an die 
Exped. d. Kreis⸗ u. Lokalblattes 
Lauenburg i. Pomm. erbeten. 


56121 Einen tüchtigen 
Zieglermeiſter 
ſucht 7 1. April d. Is. 
Hodam, Brusdau bei 
Puig Wpr. 
Auch Bin ich Willens, 


Siegelei 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Zur 3 
gehoren ca. 


5736] Suche zum Frühjahr 
einen unverheiratheten 


Ringofenbrenner 


der ſchriftlich bewand. iſt, welch. 
bei meiner Abweſenheit das Ge⸗ 
ſchäft führen muß 


2 Ziegelſtreicher 
zwei Pfaunenſormer 1 
4 Lehrlinge 
einen Laufburſchen. 


Perſönliche Vorſtellg, bevorzugt. fin 


Pianowski, Zieglermeiſter, 
Guttſtadt, Dampfziegelei. 


- 15830] Ein durchaus tücht., erfahr. 
u. 


die N 


5565] Für unſere Herrrengarderobenfabrik ſuchen einen 


Konfektionair. 


Offerten mit Photographie und Zeugnißabſchriften erbitten 


„Lövinsohn 


& Co., Danzig. 


Ein {üntiner 3 Zieglergeſelle 
und ein Pfannenmacher 
können ſich melden bei [5635 
Ziegeleibeſitzer Medlow 
a Muſchaken, Kr. Neidenburg. 

+ Zieglergeſellen u. mehrere 
Ziegeleiarbeiter 
finden vom 1. ge dauernde 
Beſchäftigung bei Laabs, 
Zieglermſtr., Tuche 15753 
Ein tüchtiger Ziegtergeſelle 
und ein Pfauneumacher 

können ſich melden. [562 
Siewert, Sierokopas 
bei Neidenburg Oſtpr. 


2 Ziegelſtreicher 
auf Akkordarbeit könn. ſich meld. 
bei Gaedke, Fiſchhauſen. 

Tücht. Schriftſetzer 
kaun ſofort eintreten bei 
892] W. Duvont in Konitz. 
5497| Ein tüchtiger 
Buchbinder 
F 
ofort bei hohem Lohn Beſchäfti⸗ 
gung bei Guſtav Wenzel, 
Zuin. 

54871 Ein junger, auſtändiger 
Barbiergehilſe 
flotter Arbeiter, aber nur ein 
ſolcher, findet von ſofort gute 
Stellung. E. Un rau, Podgorz 
bei born. 
Barbiergehilfen 

und einen Lehrling 
ſucht ſofort Chmurzynski, 
Schwetz a. W., Barbier⸗u. Heilgeh. 


Schuhmachergeſellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. b. 
5807) Ein nüchterner 


Ofenarbeiter 
(doppelter Unterzugsofen) find. 
vom 25. Februar ab dauernde 
Stellung. 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Tücht. Drechsler 
findet dauernde Stellung. 
Miraß & Börnicke 
Graudenz, Lindenſtr. 29. 
58561 Ein verheiratheter, evgl 
Stellmacher 


mit Scharwerker, ein verheir. 


Schmied 

mit einem Burſchen 
finden zum 1. April bei hohem 
Lohn und Depntat Unterkomm. 
in Karolewo bei Goldfeld. 
5871] Ein anſtänd., tüchtiger 

Klempuergeſelle 
kann ſof. eintret. b. E. Lewinsky, 
Klempnermſtr., Graudenz. 
5799] Einen ordentlichen 


Klempnergeſellen 
und zwei Lehrlinge 


ſucht von ſogleich W. Paulini, I. A 


Klempnermſtr., Lötzen. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann von ſof. eintr. Kuhalski, 
Schmiedemſt., Lembergb. Konojad. 
5646) Dom. Kl. Rogdau per 
Nikolaiken Weſtpr. ſucht zum 1. 
April einen tüchtigen 
Schmied 
einen Dampfdreſchapparat 


der 
gut führen u. Reparaturen daran 
jelbſt machen frann. 


Kesselneiminde: 


finden ſogleich dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 
5124 Danzig. 


Schmied oder ein 
Maſchinenſchloſſer 


der ſelbſtſt. am Feuer arbeiten 
kann, findet dauernde Stellung. 
Ernſt Wendt, Dt. Ey lau. 


Tücht. Maſchinen⸗ 
Schloſſer u. Dreher 
finden Beſchäftigung bei 


Merten, Maſchinenfabrik 
5891] Danzig. 


Geſelleu n Lehrlinge 


fuht Trenkel, S 
Culmſee. 157 


Verh. Schmied 


der einen Dienſtboten ſtellen 
kann, wird ſofort oder zum 
1. April geſucht. Meld. briefl. 
r. 5522 an den Geſelligen. 
5940] Suche für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Geſchäft für dauernd 
einen tüchtigen 


Geſellen. 


Ser kt Luck 
5826] Ein unverh., ſelbſtthätiger 
Meier 

welcher ſeine Kenntniſſe auf 
Grund von Zeugniſſen nach⸗ 
weiſen kann, wird für e. Guts⸗ 
a er von 80 Kühen zum 
3 Heng —— m. 
niſſen u. an en 

3 a dom. Lukoſchin b. Dirſchau. 
10 Tiſchlergeſellen 5549 

den dauernde . ftigung. 
O. Przybill, Tiſ er, 
Thorn, Mellienſtraße 74. 


5918] In Brahrode b. Mon⸗ 
kowarsk. u bon an Hr 5 


ſtändig 5 as nüchtern. 
und beicheidener 
Werkführer 
geſucht. O. Schroedter. _ 
Ein eriter Schneidemüll 
der flott u. faub. ſchneidet, ge 
Maſchinenbauer iſt, vork. Repaxat. 
ausführ. kann und ein tüchtiger 
Heizer, gel. Schmied, der zuverl. 
iſt, zur Nacheſchicht. Beide find. v. 
gleich Stell. Accord bevorz. Meld. 
briefl. mit Abſchr. von Zeugniſſen 
unter Nr. 5887 an den Geſelligen 
erbeten. 
5914] Ein tüchtiger 
Schneidemüller 
für Voll⸗ und Horizontalgatter 
wird ul 2 
E. Radtke, Zimmermeiſter, 
1 


Zwei Schueidemüller 
für Walzengatter können fi 75 
82 40 ee pro Tag 


bis 3 
in, Gol lub. 
5630 Einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
als Erſten, deutſch ee zu 


ſpr., zum 24 
H. Leg, Soldau. 
58311 Ein ordentlicher 


zuverläſſ. Müller 
der auch ſchneiden kann, wird 
für ſofort geſucht. Nur Tages⸗ 
betrieb. Eben daſelbſt findet 
ein Knecht 
der Landwirthſchaft verſteht, bei 
hohem Lohn Stellung. 


R. Döhring, Warſower Mühle 
bei Maſſow i. Pom. 


Schiffer 
um Anfahren von ca. 110000 
auerſteinen in dieſem Frühjahr 
aus Weichſelhof bei Schulitz bis 
Ladeſtelle hier, ſucht und bittet 
um genaueſte Preis- Offerte 
Goertz, Kokotzko, Kreis Culm. 


1 etsc: Hart 
Seel Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen 


Wirthſchaftsbeamten 


unter meiner Leitung, der in 
Nübenwirthſchaft thätig geweſen 
iſt. Aufangsgehalt 400 Mk., freie 
Station excl. Wäſche. Perſönliche 
Vorſtellung anf Wunſch. 

Germen per Kl. Tromnau, 

Kr. Marienwerder. 
von Puttkamer. 


Ein unv., evangel., tüchtiger 


Inſpektor 

mit guten Empfehlungen, der auch 
polniſch ſprechen kann, wird per 
pril cr. bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 500 Mark und freier 
Station geſucht. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5639 
durch den Geſelligen erbeten. 


5651] Verheiratheter, evangel. 
Wirthſchaftsinſpekt. 
mit Drillkulrur und Rübenbau 
vertraut, mit langjährigen Zeug⸗ 
niſſen, der die Beröſtigung des 
Rendanten gegen Entſchädigung 
zu übernehmen hat, zu ſofort 
oder 1. April geſucht. ehalt 
1000 Mk. nebſt anderen ae 


Polniſche Sprache erwün 
Reflektanten wollen Lebens — 
und Zeugnißabſchriften, die nich 
b REN werden, einſenden. 
Carſt, Rittergutsbeſitzer, 
Dembno bei Zerkow, Bah huhof, 
Poſen.) 


Geſ. per 1. 4. cr. Dec verheir. 


Wirthſch.⸗Beamter 


für Ritterg. bei ini welcher 
mit den Verhältniſſen der Pros 
vinz, mit Rübenbau, Drillkultu a 
ſchwerem Lehmboden, Viehzuch 
vertraut iſt und langjährige beſte 
Pr lan rer Gehalt 

600 Mark und Deputat. Meld. 
mit beglaub. Zeugnißabſchr.briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5016 an den 
Geſelligen erbeten. Berjöuliche 
Vorftellung nur auf Verlangen. 


4828] Ein thätiger 
Beamter 
kann ſich melden in Minikowe 


bei Sleſin. Gehalt 500 Mark 
exkl. Wäſche. 


5561] Geſucht wird z. 1. April 
d. Js. ein durchaus 7 
unverheiratheter, alleiniger 
Beamter 
direkt unter meiner Leitung für 
32 85 bichet er ee — — 
engnißabſchriften und Geha 
anſprüche bitte einzuſend. Nicht⸗ 
beantwortung iſt Ablehnung. 
von Muellern, Pr.⸗Lieut. a. D., 
Zempelkowo Wpr. (Poſt). 


Unverheir. Inſpektor 


findet zum 15. März auf einem 
— — Gute Stellung unter 
dem Prinzipal. Polniſche Sprache 
erforderlich. An Be 400 — 
Meldungen brii 

den Geſelligen. 

5722] Suche von ſofort reſp. 
März ein tüchtig, federgewandt. 
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5219] Einfacher, evang. 
Wirthſchafter 
mit guter Handſchrift findet bei 
360 Mk. Gehalt (eigene Betten) 
zum 1. April d. Js. Stellung in 
Dom. Scharnhorſt bei Groß 
Leiſtenau Wpr. Selbſtgeſchrieb. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. an 
die Gutsverwaltung erbeten. 
Bum 1. April cr. wird ein un⸗ 
verheiratheter, evangl., älterer 
Hofverwalter 
ein größeres Brennereigut in 
Beſtyr. der 300 Mark Gehalt p. a. 
und freier Station geſucht. Nur 
zuverläſſige, gut empfohlene Be⸗ 
amten wollen ſich melden unter 
Nr. 5660 an den Geſelligen. 


Hoſverwalter 
nverh., evang., ſolid n. tüchtig, 
zum 10 April cr. geſucht. Gehalt 
400 M. Meld. briefl. mit Abſchr. 
der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
gefandt werden, unter Nr. 5644 

an den Geſelligen erbeten. 


5816] Suche von ſofort 
Wirthſchaftseleven 


ohne Peuſion Offerten an Dom. 
Koſſewen per Wiſchniewen, Kr. 
Luck. 


Einen Volontär 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
ſucht bet Familienanſchluß und 
einer Jahrespenſion von 600 Mk. 

Romeycke, Mallinken 

per Talken Oſtpr. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
kann von ſofort bei mäßiger Peu⸗ 
onszahlung und Familien-An⸗ 
ſchluß eintreten. 2 15812 

Lange, Adm niſtrator, 
Rondſen bei Miſchke. 


Brenner 
in den 30er Jahren, mit lang⸗ 
ährigen guten Jeugniſſen, zu 
ofort oder 1. a Deene Ge⸗ 
halt 15—1800 Mark. Zeugniß⸗ 
abſchrift m. Retvurmarke erbittet 
F. Niederlag, Petznick, 
Kr. Dt. Krone. 


(Breunereiverwalter 
kautionsfähig, mit langjährigen 
Zeugniſſen, per 1. Juli gefucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Rr. 5858 an den 
Geſelligen erbeten. 
Mehrer. Branntweinbrenner 
werd. geſ. Dr. W. Keller 
Söline, Sertin, Stumenſt.46. 
5605 Verh., tüchtiger 
Ackervogt 
mit Scharwerker 
wird geſucht. Antritt 1. April. 
Meld. an das Dom. Laſche wo 
bei Pruſt, Oſtbahn. 
5701], In Kleefelde b. Papau, 
Kreis Thorn, wird zum 1. März 
ein thätiger, unverheiratheter 


Gärtner geſucht. 


5005] Dominium Straſchin 
bei Danzig ſucht einen unverh., 
fleißigen, nüchternen 

Gärtner 
der ſerviren und im Winter 
etwas Hausarbeit übernehmen 
muß. Nur Bewerber, welche 

Zeugnißabſchriften einſchicken od. 
ſich ſelbſt vorſtellen, werden 
berückſichtigt. 4 

Heyer, Straſchin Wyr. 
5921] Tücht., erfahr., verheir. 
Gärtner 
wird per 1. April auf Do m. 
Schepitz bei Erin gefucht. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. 


Gärtner 
ſelbſtthätig, verh. welcher auch 
als Feld⸗ und Waldwächter zu 
fungiren hat, ſofort geſucht. 

Dom. Rondſen bei Miſchke. 


Gelernter Jäger 
findet hier Stellung als Feld» 
wächter und Amtsdiener. 

Dom. Latkowo b. JInowrazlaw. 
5922] Em. tüchtig, erfahrenen 
Förſter 
der mit Anſchonungen Beſcheid 
weiß, ſucht per 1. April Dom. 
Schepitz bei Erin. Vorſtellung 

nothwendig. 

Ein tuchtiger. verhelratheter 
Jörſter 

der gute Zengniſſe hat und be⸗ 
ſcheidene Anſprüche macht, wird 
zum 1. April er. geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5640 d. d. Geſelligen erbet. 


5696] Suche f. ſofort b. 30—32 Mk. 


Lohn pro Monat 


vier Unterſchweizer 
u. zugl. e. Lehrburſch. b. gut. Lohn. 
Oh. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Tolksdorf Oſtpr. 
5847] Ein tüchtiger, verh. 


Geſpaunwirth 
findet zum 1. April auf einem 
rößeren Gute in der Nähe von 
raudenz Stellung. Meldungen 
mit Zeugmfjen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5847 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
56411 Ein verheiratheter 
Pferdeknecht 
und ein verheiratheter 


Juſtmaun 


beide mit Scharwerkern, finden 
zum 1. April er. gute Stellung 
im Milewo b. Hardenberg Wpr. 


5827] Einen verhefratheten 


Pferdeknecht 
und 2 Inſtleute 


mit Scharwerkern t zum 
1. April Dom. Veen 
Bahnſtat. Stolno. 


Schweinemeiſter 


u 2—300 Stück Schweinen ſucht 
für ſofort oder 1. April 
Dom. Kiſin bei Damerau, 


Kreis Culm Wpr. 
Einen Schäfer 


verheirathet, evang., mit Schäfer⸗ 
knecht, ſucht Dom. Bielitz bei 
Biſchofswerder Weſtyr. 15817 
5625 Ein Lerheiratheter 
Schäfer 
der ſeine Zuverläſſigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei hohem Lohn und 
Deputat ſofort Stellung bei 
Broſe, Poſilge. 
Ebendaſelbſt findet ein nücht., 
verheirath. Kutſcher 
bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung zum 1. April. 
5560] Geſucht zu Marien d. J. 
(25. März) ein verheiratheter 


Kuhfütterer 
mit Dienſtgäuger 


Frau muß mit milchen, zu ca. 
40 Haunt Milchvieh und etwas 
Jungvieh. Derſelbe muß ſich üb. 
ſeine Brauchbark. durch Zeugn. 
ausweiſen können. Lohn nach 
Uebereinkunft. 
von Muellern, Pr.⸗Lieut. a. D., 
Zempelkowo Wpr. (Poſt). 
5221] Ich ſuche einen gut empf., 
verheiratheten 8 
herrſchaftl. Kutſcher. 
Perſönliche Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Ruſſoſchin bei Prauſt. 
von Tiedemann. 


Herrſchaftl. Kutſcher 
unverh., bei hohem Lohn, freier 
Stat., zum 1. März od. 1. April 
gef., ged. Milit. bevorz. Beding : 
guter Pferdepfleger u. Fahrer; 
große ſtattl. Fig., des h. Vorſtell. 
nothwendig. 0 e 
Kurſtein per Pelplin. 5493 


Ein Uuternehmer 
kautionsfähig, mit 50 Mk. zur 
Bearbeitung von 300 Morgen 
Rüben und Ernte Arbeiten mit 
ca. 100 Leuten findet Stellung 
pro 1897. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen mit Zeugniſſen werden 
3 Reiſekoſten werden 
nicht wergiffigt 15317 
Richter, Bietowo, Kreis Pr. 
Stargard, Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. 


Ich ſuche zum 1. März er. 
1) einen zuverläſſigen, unverh. 
Kutſcher 

zur Bedienung von 3 Pferden 
2) eine perfekte 5 
Köchin 

die auch Hausarbeit mit über⸗ 
nimmt. Perſönliche Vorſtellung 
unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen erwünſcht. 
Ortelsburg, 11. Febr. 1897. 
Neg.⸗Aſſeſſor von Rönne, 
Laudrathsamtsverwalter. 


2 ficht. Schachtmeiſt 


mit 30—40 tücht. Arbeitern 
werden ſofort geſucht. [5585 
Stabenow, Geſchäftsführer, 


Lehrling 
ſucht per 1. April fürs Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 

Leopold Kuuth, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


4616] Zu Sſtern oder früher 


ſuche ich 5 
einen Lehrling 
für meine Buchhandlung nebſt 
Nebenzweigen. Koſt und Logis 
im Hauſe. Später Taſchengeld. 

J. Deuß, Czarnikau. 
Für mein Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft werden 2 
tüchtige, intelligente 14287 
Lehrlinge 
mit guten Schulkenntuiſſen bei 
freier Station per ſofort reſp. 1. 
April verlangt. 
J. M. Lubarſch Ww., Inh. 
L. Lubarſch, Landsberg a. W. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche ich von ſogleich für mein 
Kolonialw.⸗Geſchäft, Deſtillation 
u. Eſſigſpritfabrik. Poln. Sprache 
erwüuſcht. 144168 

A. Bolinski, Brieſen Wpr. 


Strasburg Wpr. 
4617] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche p. I. März evtl. auch früher 
zwei Volontäre 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
David Jacobſohn. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht bei 
freier Station von ſofort reſp. 
1. April cr. 15632 

H. Conrad, Dt. Eylau, 

Eiſen⸗ u. Baumaterialien⸗Hdl. 
5917) Suche vom 1. April für 
mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
J. Keil, Thorn. 
5913] Für mein Manufaktur⸗, 
Eiſen⸗ und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 8. April d. J. einen 
Leyrling 
moſaiſch, mit guter Elementar⸗ 
bildung, bei vollends freier 
Station und Kleidung. Sonn⸗ 
abends ſtreng 5 
L. Cohn, Wielichowo. 


Gutsbeſ. Dehne. 4841 


5450 


2 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann zum 1. April oder 1. Mai in 
mein. Kolonial waaren- u. Destillations- 
Julius Springer, 


kann, ſowie zwei jüngere, welche 
auch im Verkaufsgeſchäft erfahren 
find, ſucht zum 15. März er. 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet [5762 


eschäft eintreten. 
Culmsee. 


792 


Lehrlinge 
ſucht Leibrandt, Bäcker⸗ 
meiſter, Culmſee. 15703 

5734| Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder 1. April 4 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, b. freier 
Station. 
Salo Fabiſch, Inowrazlaw. 

1419] Für meine Handlung ſuche 

ich zu Oſtern oder auch gleich 


2 Lehrlinge (jüd.) 
und für meine 


Klempnerei 
ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, unter 
günſtigen Bedingungen. 

M. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 
Dans und Küche. 

3959 Zu Oſtern finden 
zwei Lehrlinge 

mit guten Schulzeugniſſen Stell. 

bei Herrm. Guth, Pr. Stargard, 

Lederhandl. und Schuhfabrik. 


Ein Knabe 
der Luſt hat, die Buchbinderei 
zu erlernen, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 15415 
C. Schlutins, Röſſel. 


Ein Lehrling oder 
Praktitant 


kann unter günſtigſten Beding. 
1. März oder ſpäter eintreten. 
Be au ben e 
] . Bode, 
Rieſenburger Bierbrauerei. 


Von ſofort oder 1. März ſuche 
einen Lehrling 
und vom 1. März einen zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen unverheirath. 
Milchfahrer 
für den Stadtverkauf. [5794 
H. Pfiſter, Dampfmolkerei, 
Tannenrode b. Graudenz. 
1—2 Lehrlinge 
m. gut. Schulbild. w. f. ein Deſtill⸗ 
Eugros⸗ u. Detail⸗Geſch. p. for. 
od. ſpät. geſucht. Off. u. P. W. 1664 


— . M. Kretſchmann, Neuteich 
Lehrlinge Weſtrreußen. 
können ſof. eintreten bei Maler⸗ UiR 5 5 
meiſter R. Sultz, Thorn. [5941 
5848] Für mein Leder- und 
Produkten⸗Geſchäft ſuche ich ein. 
Lehrling 


oder Volontär 
gleich welcher Konfeſſion. 
A. Leſſer, Soldau. 
Buchbinder⸗Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, 
polniſch 15485 


ſucg . Rawiez in Rogafen. 

5841] Zum April d. J. ſuche ich 
einen Lehrling 

mit nöthiger Schulbildung für 


mein Manufaktur⸗ und Konfekt. ⸗ 
Geſchäft. N Haaſe, Wormditt. 


5920] Für meine Kolonialw.⸗, 5015] Per 1. reſp. 15. März ſuche 
Deſtillations⸗, Mehl⸗, Vorkoſt⸗ u. für 5 . 


F bie Provinz werden 
tüchtige 

4 Bubnrheiterinne 
Jgeſucht durch 15923 
J. Silberstein jun., 


Königsberg Pr. 


Erſte Putzarbeiterin 
ſelbſtſt. und ſehr geſchm. Arb. 
Kundſchaft gut Exp. z. 15. März 
oder 1. April bei gutem Gehalt 
in kleiner Stadt Oſtpr. geſucht. 
Meldungen unter Nr. 5834 an 
den Geſelligen erbeten. 


Verkäuferin! 


Putzarbeiterin 
welche völlig ſelbſtſtändig arbeit. 


f Sprache Bedingung. Familien⸗ 
eee lenz d en bie eg 5. Lewe, 
2 tan Paten ſin i 5 1 
e e Son e E Armin Bol, 
= =. { P TE Er eg ER 
Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, Für mein Galanterie⸗, Kurs 
die Uhrmacherei Glaswaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
gründlich zu erlernen. Meld per ſoſort 
unt. Nr. 192 a. d. Geſell. eine Verkäuferin und 
4766] Für Abtheilung Herren⸗ ein Lehrmädchen 
. ] A 
Konfektion ſuchen wir p. 1. April polnische Sprache erforderlich. 


einen Lehrling (moſ.) Ebenſo als * ereee 
; 1 65 ungen an 
„„ für 1 a Meldung. 


Stach 4 G adn auer, u. Nr. 5809 an den Geſell. erbt. 
„Konfekt. u. 5 
een Zum 1. April d. Is. 
ſuche für mein Manufaktur⸗, 

Kolonial- u. Schankgeſchäft 

15378 


Spielwaaren⸗, Porzellan⸗ 


2 Lehrlinge 


ſucht Klawonn, Schneidermſtr. 
Neuenburg Weſtpr. 


1 Kellnerlehrling 


fürmeine Reſtauration und Wein⸗ 
ſtube, mit guten e 
0 


eine tüchtige 


Jerkäuferin 


die die Schneiderei verſteht 


per ſofort 


a. d. Exped. d. Oſtd.Rundſch. Bromb. 


l 
ls, Dt. Eyl au. 


— — und der polniſchen Sprache 


mächtig. Solche, die in der⸗ 


3 


Eine achtbare, 
Fächern erfahrene Wittwe, 
itzt noch in Stellung, ſucht z. 
1. April ſelbſtſt. Stellg. als 


2 KR} * * 
Wirlhſchafterin. 
Meld. briefl. u. Nr. 5684 
an den Geſelligen erbeten. 


5695] Ein gebild. Mädchen a. 
Hauſe, 17 J. alt, wünſcht 
als Stütze d. Hausfr. z. weiter. 
Vervollſtändig. d. Wirthſch. zu er⸗ 
lern. (ohne gegen. Eritatt.), direkt. 
Fam.⸗Anſchl. erw. Antritt jeder 
Zeit. Meldung. unt. S. F. 1000 
poſtlagernd Zinten erbeten. 


Eine gebild. Dame 
mittl. Alt., in Stadt⸗ wie Land⸗ 
wirthſch. erfahr. u. m. Erziehg. d. 
Kinder vollk. vertr., ſucht, geſtützt 
a. g. Zeugn., Stellg. als Reprä⸗ 
jentant, Gefl. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5843 
durch den Geſelligen erbeten. 

Ein junges, Mädchen, ev., 

Gutsbeſ⸗Tochter, ſucht Gelegen⸗ 
heit, ſich auf einem größ. Gute 
bei Familienanſchluß in d. fein. 
Küche u. geſell. Verkehr geg. mäß. 
Koſtgeld fortzubild. Meld. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 5322 a. d. Geſell. 


Für J. Mädch. (Walſe) ſuch. Stell. 


z. Erlern. d. Wirthſch. 
od. Geſchäft, Putz ꝛc. Freie Station 
u. Familienanſchluß Bedingung. 
Näher. durch C. Ehlenberger 
Marienburg Km. 4984 


Gefl. Off. u. A. W. 28 poſtl. Thorn. 
Gebild. ev. Fräul., Ende 20, im 
Haush. u. Kochen erf., ſehr geübt in 
all. Yandarb., auch g. Vorleſerin, ſ. 
Stell.als Geſellſchaft. u. z. Unterſt. 
im Haush. p. 15. März od. 1. April. 


5808] E. anſt., ält. Wwe. ohne 
Anh. ſucht, geſtützt a. g. Zeugn., 
i. e. Bäcker⸗ od. Mehlgeſch. Stell. 
a. Vertäuferin. Wäre auch ge⸗ 
neigt, e. alte Dame z. bedienen. 
Off. erbitt. Frau M. Nitzmann, 
Marienburg Wpr., Niederſchloß 5. 


Ein Fräulein 
aus achtb. Fam., welch. in allen 
weibl. pandarb., ſow. Friſ. firm 
iſt, ſucht Stellg. a. Geſellſchafter. 
od. als beſſeres Kinderfräulein. 
Gefl. Meldg. unt. C. K. 1200 poſt⸗ 
lag. Kattowitz O./ S. erbet. 15782 


5902] Eine junge, gebildete 
Dame ſucht Stell. in ein. anſtänd. 
Fam als Stütze d. Hausfr. mit 
Familienanſchluß. Gefl. Meldg. 
sub S. 41 beförd. 3 
& Vogler, A. G., Elbing. 
Wittwe o. Anh., a. anſt. Fam., 
geſ. u. it beſt. Ihr., d. wäſcht., plätt. 
U. d. Häuslichk. ganz all. beſ., i. d. 
Aufz. v. Federv. erf., ſ. ſogl. od. 
J. Apr. St. z ſelbſt. Führ. e. Landw. 
b. e. Hrn. a. liebſt. a. d. Lande. Meld. 
briefl u. Nr. 5879 a. d. Geſell. erbet. 


Stellen⸗Vermittel.⸗Bureau 
Fr. J. Hampel, Bromber 
empf. u. verm. jed. Zeit anſt. weib 
Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 


1 


nn — —ſ . 


artigen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. 


J. Cohn, Griebenau 
bei Uuislaw. 


5820] Für ein Mehl⸗ und 
Kolonialwgar.⸗Geſchäft wird zur 
ſelbſtänd. Leitung für ſofort 
5 oeeine Verkäuferin 
0 re Stelle geſucht. 8 ‚Br 
eg FC di . Offert. mi otogr. 
58161 Geſucht zum 1. April er. unt 8. 8. 60 poſtl. Bromberg 
eine Kindergärtnerin 5750] Geſucht zum 1. April ein 


i ändiges 
2. e Feen 
für 3 Kinder im Alter von 5, 4 rn . 
und 2 Jahren. Verpflichtung: aus guter Familie, für d. Büffet 
den Kinderwagen zu fahren. eines Sommerlokals. Koſt und 
Frelfrau v. d. Goltz, geb. Logis frei. Meldungen unter Z. 
v. Queis, Allenſtein, Bismarck⸗ poſtlagernd Neuſtettin. 


iltere, thätige Dame 
(Frau), wirthſchaftlich und firm 
in allen Zweigen eines ſtädtiſch. 
und ländlichen Haushalts, ſowie 
in guter Küche, ſucht für ſofort 
ſelbſtſtändige Stellung zur Füh⸗ 
rung eines Haushalts, auch bei 
älterem Herrn. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5941 
durch den Geſelligen erbeten. 


Saatenhandlung ſuche per ſofort eine durchaus tücht. u. ſelbſt⸗ 
ein. Lehrling (moſ.) fändige mo). Berfänferim. 
bei freier Station. Sonnabends Prauchetenutniß u. ae ge 


ſtraße. 5047] Zur wilfe im Haushalte 
Suche per 1. April für meine und Materialmaaren - Geichäft 


ſuche ich ein änſtändig., beſcheid. 
junges Mädchen 
kathol. und der polniſch. Sprache 
mächtig. Selbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsforderung u., 
wenn möglich, mit Photographie 
erbittet F. Bieledi, 
Bruß Weſtpr. 
eee 


drei kleinen Kinder e. erfahrene 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe (Mädchen iſt außer⸗ 
dem). Meld. nebſt Zeugniſſ. u. 
Gehaltsanſpr. werd. m. Aufſchr. 
Nr. 5655 a. d. Geſell. erbet. 
Zur jelbititändigen Führung 
eines Bierverlaggeſchäfts wird 
zum 1. März eine zuverläſſige, 


anſpruchsloſe 2 Lehrmädchen 
Buchhalterin 2 geſucht für Kurz⸗, Weiß⸗, 
geſucht. Meldungen mit Ge⸗ 4 Vollwaaren⸗Geſchäft. Poln. 3 
haltsanſprüchen und Zeugnißab⸗ 2 Syrache bedingt. Koſt 824 
ſchriften brieflich mit Aufſchrift g Logis frei im Hauſe. Lehr⸗ 
% 
2 


Nr. 5767 an den Geſelligen erbt. 5 — Er Sabre — 15668 2 
5706] Für mein Puß⸗Geſchäft -Silberſtein's Waaren⸗ 
ſuche ich z. 1. März e. gewandt., Bazar, Allenſtein. 


tüchtige, ſelbſtändige 290962092020 - 2096 
Diveftrice Durchaus ord. Mädch. 


die chic garnirt, bei fr. Station. 
Poln. Sprache erwünſcht. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. ſind den 
Meldungen beizufügen. 

J. Harris, Brieſen Wpr 


Suche zum 1. reſp. 15. April eine 


Putzarbeiterin 

welche nur ſelbſtſtändig und chik 
arbeitet, bei freier Station und 
Familienanſchluß. Meld. unter 
Nr. 5627 an den Geſelligen erb. 


RZRRRERER 
Direftrice 


in geſetzten Jahren zu einer 
norddeutſchen, kinderloſen Herr⸗ 
ſchaft nach Wiesbaden geſucht. 
Daſſelbe muß kochen und die 
Hausarbeit ſauber und zuverläſſig 
beſorgen können. Anfangsgehalt 
70 Thaler, im 2. Jahr auf 80 
Thaler ſteigend und freie Reife. 
Antritt am 1. März oder 1. April 
d. Is. Meldungen nebſt 2 
Zeugniß⸗Abſchriften u. F. R. 20 
Wiesbaden poſtl. Berliner Hof. 


57361 Geſucht anſtändiges, 
einfaches Mädchen 
für kleinen, kinderloſen Haushalt 
auf d. Lande. Familienanſchluß 
gewährt. Meld. mit Lohnanſpr. 
an Lehrer Radler in Königs⸗ 
brunnb Strelno, Bez. Bromberg. 
5527] Nach Oſtern können i. d. 
Familie eines höheren Beamten 

(Provinz Poſen) 


1 a. 2 jung. Mädchen 
d. f. Haushalt, d. Küche, ſowie 


% De Een — 

uz per 15. Febr. oder 
2 1. Mrz geſucht. Meldg. * 
mi Gehaltsanſpr. un 3 

N Zeugnißabſchr. erbeten. 
Salo Wreszyns ki, * 

Gneſen. 
% 

KURKERUERK 
enſionspreis 600. Familienan⸗ 


ſchluß ſelbſtverſtändlich. Meld. 
brfl. u. Nr. 5527 d. d. Geſelligen erb. 


Geb. jg. Mädchen 
findet freundl. Aufnahme zur Er⸗ 


Geſch. ſuch. p. 15. März e. durchaus 
tücht. Direftrice 

d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt. ar⸗ 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be⸗ 
wand. iſt, b. angenehm. u. dauernd. 


Stell., poln. Sprach. erw. Meld. lernung der Wirthſchaft auf ein. 
bitte gefl. Photogr. u. Gehalts⸗ Oberförſterei in ohne 
anſpr. bei fr. Stat., ſowie Zeugn. Offert. 


beifügen zu wollen. 1 unter 
Carl Gawlick, Biſchofsburg . Geichligen erbeten. 


5399] Für m. Putz⸗ u. Kurzw⸗ Pente Handarbeiten erlernen. 3 kl. Ki 


5885] Geſucht wird z. 1. März 
ein Mädchen 
zur Unterſtützung der Hausfrau 
im Geſchäft (Fleiſch⸗ u. Wurſtw.) 
nebenbei auch in der Wirthſchaft ' 
Offert. nebſt Angabe der Zeugniſſe, 
Gehaltsanſpr. und Photographie 
an FJ. Wurſt, Fleiſchermeiſter, 
Liſſa (Poſen). 


Als Stütze 
kann ein junges, anſtändiges 
Mädchen, welches perſett kocht, 
backt, plättet, näht, ſich überhaupt 
vor keiner Arbeit ſcheut, auf ein. 
größeren Gute in Oſtpreuß, mit 
kleiner Landwirthſch. v. 1. April 
Stellung erhalten. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meld. u. Zeugn. 
unt. Nr. 5768 a. d. Geſell. 
5814] Ein gebildetes, enangel. 
Fräulein 
wird zum 1. April d. Js. für eine 
kränkliche, faſt erblindete alte 
Lehrerin zur Pflege, Vorleſerin 
und Führung ihres klein. Haus⸗ 
halts gefucht. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbittet Frl. 
Agnes Raymann, Schulvor⸗ 
ſteherin in Culmſee Weſtpr. 
Eine ſaubere, fleißige 
Perſon 
wird für einen kleinen land⸗ 
wirthſchaftlichen Haushalt im 
Kreiſe Mohrungen, mit etwas 
Schweine⸗ u. Federviehzucht ver⸗ 
traut, zur ſelbſtſt. ee na 
1. März od. ſpäter geſucht. Meld. 
unt. Nr. 5654 a. d. Geſell. erbet. 
Auf einem Gute Weſtpr. wird 
per 1. April eine anſtändige 
Wirthin 
geſucht, welche perfekt in 3 
Küche, Backen und Glanzplätten 
iſt. Federviehzucht u. Beaufſicht. 
des Melkens iſt mit z. übernehm. 
Meld. nebſt Zeugn. werden mit 
Aufſchrift Nr. 5656 a. d. Exped. 
d. Geſelligen erbet. 
5745] Zum 4 April ſuche eine 
Wirthin 
die Hauswirthſchaft, ſowie Auf⸗ 
zucht von Kälbern, Schweinen 
und Federvieh gründlich verſteht. 
Milchverſandt. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Hilgen⸗ 
dorff, Platzig b. Prechlau Wp. 
5796] Für meine Wirthſchaft 
von 650 Morgen ſuche eine ein ⸗ 
fache, erfahrene, ältere 
Wirthin. 
Stellung ſelbſtſtändig. 
Otto Janke, Buchholz Wpr. 
5838] Suche z. 15. März reſp. 
1. April eine ſchlichte, t 
Wirthin 
die Meiereiarb. (Handcentrifuge) 
mit übernimmt. Meld. m. Zeug 
nißabſchr. u. Gehaltsanſprüchen 
zu richt. an Rgbſ. P. Sachsze. 
Popiellnen b. Nikolaiken Oftor, 


58944 Geſucht per 1. 
April zur 


Pirthſchafterin 


ein junges Mädchen, 
welches auch im Nähen geübt 
iſt. Meldungen bitte ich Zeng- 
niſſe, Lebenslauf und Pho⸗ 
tographie beizufügen. 

E. Siebert, Bromberg, 
Danzigerſtraße 3. 
Wirt i 
evangel., geſetzt. Auerd, geſund 
u. kräftig, tüchtig u. erfahren in 
Küche, Haus u. ganz ſpeziell in 
Federviehzucht (Milchwirthſchaft, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht ausge⸗ 
ſchloſſen), zur ſelbſtſtändig. Wirth⸗ 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur la. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 

E. ländl. Kommunalbeamter u. 

Beſitzer ſucht v. fof. eine tücht. 
erf., ev. Wirthſchafterin i. Alt. 
v. 30—45 J., ohne Anhang. Nur 
ſolche werd. berückſichrigt, d. ihre 
Tüchtigk. durch Zeugn. nachweis 
Bei einem Vermögen v. 3—4000 
Mk. iſt ſpätere Verheimathung 
nicht ausgejchl. Den M' Dung. 
find Zeugnißabſchr., Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. beizufüg. u. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5220 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

58811 Tücht. Köchin, Stuben⸗ 
mädch., auch Wirthinnen erh. 
ſehr feine Stellen durch Frau 
Koslowska, Langeſt. 14. Auch 
empfehle eine Landamme. 


Kochfrau 
bezw. Köchin 


perfekt, zur ſelbſtſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Offizier⸗Speiſe⸗An 
zum 1. April 1897 geſucht. Refl. 
mit guten Zeugniſſen melden ſich 
unter Angabe ihrer a 
Thätigkeit beim Ulanen⸗Offizier ⸗ 
Kaſine. Thorn 3. 
5477] Zum 1. April f. d. Stadt 
geſ. eine zuverl., rüſtige 


Kinderfrau oder 


älteres Mädchen 
die mit Hilfe eines Kindermüdch 

x er gu verſ. hat. Solche, 
die ber. a. d. Lande en werd. 
bevorzugt. Lohn 150 Mk. Meld. 
mit Zeu; u. Altersang. unter 
Nr. 5477 an den Geſelligen erb 
58661 Ein ordentliches 


Dienſtmädchen 


wird gefucht. Antritt jofort ob. 

2 a Redakteur Fiſcher, 
rau 3 

Graudenz, Pohlmannſtr. 21. II. 
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Keine 5% Mark, 


fondern nur 
noch 
koſten meine 
bedeutend 
id sach. 
und that 
2 als unübertroffen anerkannten 
und vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra Conoert-Zug-Har- 
monikas, * hoch, 2chörig, mit 
10 Taſten, 2 Regiftern, 2 Bäſſen, 
40 garantirt hei Stimmen, Zthei⸗ 
ligen unverwüſtlich ſtarken Bop el · 
balgen u. Stahleckenſchonern Tu. 
haltern, vielen Nickelbeſ a 
offener Nickelelaviatur u. ungemein 
ar orgelartiger Muſik. Ein 
Di: es Prachtwerk blos 6 M., 
ein 


öriges nur 8 Mark, ein 
los 13 a und ein 


ab (Amt iper mit 3 m tet blos 
Mark, mit 0 Manualen 8 Mark. 
Verfandt f en Deo Ver⸗ 


packung fre . ithern 
koſten auch blos 80 Pfg. Porto. 
e chule ont: reis⸗ 


ng des Umtauſches. Tau- 
ſende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 
Hermann Severing, 
Neuenrade Nei ene . 
In der Garantie, die ich leiſte, liegt 
die beſte Bürgſchaft für die Lieferung 
eines guten Iunſtruments, nicht in 
marktſchreieriſchen Annoncen. Die 
anderweitig angebotenen kleinen 
und billigen armonikas von 3 bis 
4 und 4½ Mark liefere ich auf 
Verlangen ebenfalls. 


800 Schock 


Bandſtscke 


II., III. u. IV. Klaſſe, 


So Bunde Kindeiveiden 
100 „ Dachpeiden 


bat abzugeben 15653 
Hoffmann, 
— per Graudenz. 


20 TE 


Säigeipähne 


a ufferirt gt Verladung nach 
leder Bahnſtation [5766 R 
Die Mühlen verwaltung; 
1 Wpr. 


Eine Bang abtgs 


Fadeueiurichtung 
nebſt Kaſſe, zum Betriebe eines 
Material⸗ u 5 eſchäfts, iſt 
wegen Aufgabe deſſelben von ſo⸗ 
fort 0 zu verkaufen. 15531 

n — au. 


Irin wird 1K 17 


roviant⸗Amt Graudenz. 


Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


Feldeiſenbahn 


mit allem Zubehör, wird von 
bald geg. Baarzahlung zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſcheift 
Nr. 3000 d. d. Geſelligen erbet 


55111 Suche einen 


Sanditein 


wenn auch gebrauchten, drei Fuß 
im Durchmeſſer, zu kaufen. 

Hierſelbſt ann ſich auch 

ein Sohn 

achtbarer Eltern, der Luft bat, 
die Windmüllerei zu erlernen, 
melden. Ciczikowski, Wind⸗ 
mühlenbeſitzer, Poln. Grünhof 
bei Gr. Falkenau. 


5593] 200 Zentner 


Koch⸗ und Santerbien |: 


2000 Zentner 
Speiſe⸗ſowie 
Saatkartoffeln 


ſuche zu kaufen und erbitte Off. 
J. 1 5 


5/8, , 7/8, PR tief, beiderſeite 8 
antr. Seitenbrett i 
Jausſchließlich 5,6, 7,8 milg., & 
von 10 cm Deckmaaß aufw., Ki 

in beliegen Stärken aus 

Brettblöchen eingeſchnittt., 
bis zu 42 M. p. cbm, 5 
g einſ. aſtr. Seiten 
von 3 m aufw., mit 5m 
Durchſchnitt, auch angeblaute, 55 
bis zu 34 M. 5. ebm, ferner 
: 5 5 . 0 
E 1,60, 2.— m lg., ohne 
2 Horte, mit 260 M. v. 10000 f 
kg, alles franko Waggon 

Czersk an der Oſtbahn in 
jedem Poſten gegen Kaſſe M 

zu kaufen geſucht. [4041 

Gefl. Angebote erbittet 


1 Al Gens 


En ge 0. Iltis 
Marder-, Otter und Taucher⸗ 
felle zahlt die hoͤchſten Preiſe 
Robert Schlesinger 
Fell⸗ und Rauchwaaren⸗ Handl, 5 
Breslan. 


Blaue Lupinen 


als Fiſchſulter geſucht. hat reinblütige Simmenthaler Abſatz⸗Kälber, 


ffert. mit Preisangabe franco 
nen Bahnſtation erbittet die 
Gräfl. von Einſiedel'ſche 
Fiſcherei⸗Verwaltung 
Creba, O. Lauſitz. 
Berliner 
Buttergroßhandlung ſucht noch 
regelmäßige Abſender in Butter 
u. Fee boait Preiſ. Off. sub. 
Butt u, Poſtamt 18 


Offerte zur St: 
Cualiche Pferdebohne. 


Dieſelbe iſt durch ſorgfältige 
Saatgutausleſe hier im Laufe der 
Jahre noch mehr veredelt und 
brachte ſtets die höchſten Erträge. 
Die Pferdebohne liefert von allem 
Pahlkorn bei weitem die größten 
Erträge. Leider iſt' ihr Anbau 
noch viel zu wenig bekannt. Ueber 
Kultur theile gerne näheres mit. 


keutewitzer Pelbhafct. 


Ein ganz 285 Hafer, 
der ſich hier im Laufe der Jahre 
allen anderen Haferſorten gegen 
über auf's beſte bewährt hat. Bei 
den gründlichen u. ausgedehnten 
Anbauverſuchen der Dentichen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft gab 
der Leutewitzer Gelbhafer von 
allen angebauten Sorten die beiten | 
Erträge. — Er bewährte ſich auf 
leichten und ſchweren Böden gleich 
gut, iſt dünnſchalig, liefert ein 
feines Futterſtroh; daſſelbe iſt 
aber feſt und lagert nicht leicht. 

Bohnen und Hafer verſende ab 
Bahnhof Glöwen p. 50 kg Mk. 
8,50, bei Abnahme von zuſammen 
mind. 1000 kg 25 Pf., von mind. 
5000 kg 50 Pf. p. 50 kg billiger. 
Säcke berechne mit 30 Pf. p. 50 
kg Saatgut. Unter 100 Mark 
nur p. Nachnahme. 5 kg — 91 
kolli franko Mk. 3,.— [5761 

Zernicow bei Glöwen 

(Berl.⸗Hamb. Bahn). 
Hans Kofahl. _ 


Blaue Saal⸗Lupinen 


hat abzugeben Dom. Milewo 
bei Hardenberg Weitpr. 5624 


5846) Gejunde Zütauer 


Swiebeln 
und Zwiebelſamen 


u haben bei P. Goerz, Neun⸗ 
uben bei Graudenz. 


5857] Amerikaniſchen 


|, Nireg- nis 


franko IN Bahnſtationen off. 
zur Frühjahrslieferung 
W. S — me — 


ser: 13 000 M. 2500 u. 4000 


M. à 50% zu cediren. Offert. 
unter Nr. 5163 an den Geſelig 


7 8000 M. 


werden zur 1. Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5850 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche per ſofort oder ſpäter 


15- bis 20 000 M. 


zur 2. Stelle zu 5 pCt. auf ein 
erſtes größeres Geſchäftshaus. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5815 
an den Geſelligen erbeten. 


6 8000 Mark 
innerhalb ½ des Werthes auf ein 
Stadtmühlengrundſtück geſucht. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5388 durch den Geſell. erb. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
riefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


jeder Höhe, zu jedem 
Geld! Abr ſofort zu verg. 
dr.: D. E. A. Berlin 43. 


Vermittler 
gm Verkauf von im elegant. 


ferden geſucht. Meldung. mit 
Angabe der gefordert. Proviſion 
unt. Nr. 5645 a. d. Geſell. erbet. 


5502] Zwei elegante 


Reitpferde 


8 und 9 Jahre alt, 2 und 3 Zoll 
roß, tadellos geritten und ge⸗ 
ahren, ſehr breit, flott und aus⸗ 
dauernd, mit hübſchem Exterieur, 
ſowie einen leichten, ſehr hübſchen 


Korhſchlitten 


Muſchelform), ein⸗ und 3 
pännig, verkauft preiswert 
C. Abramowski, 
Löbau Weſtpr. 


Pandur 


Sohn d. 5 en 1. 
Unionsklub, 71. Fuchswall., 
beſ. Umſt. halb. 

Derſ. h. Preiſe gew. u. eign. ſich 
a. Jagdpferd. Näh. zu erfrag. b. 
I. Palm, Thorn, Friedrichſtr. 7. 


f. 900 Mk. verk. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Rindviehzuchtgenossenschaft 
Ostkreis Altenburg S.A. 


ſowie = bis 1½j̃ährige Bullen abzugeben. 
Trebanz bei Altenburg S--A. 


4846] G. Köhler. Schriftführer. 
8 8 
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5658 22 Stück ternfette 
Stiere un 
Färſen 


ca. 13 Zentner ſchwer, verkäufl. 
in Gr. Nogath bei Nieder 
zehren, Stat. Wiederſee. 

57701 2 ſprungfähige, Holländ. 


Bullen 


von impörtirten Eltern, verkauft 
Bord, Nibwalde 


8 Einen Sour neh ziegenbock 
und „neh De: 


Preis 80 Mk., verkauft Collis— 
hof si x Osterode Opr. 


Dänische Dogge 


BE .. „ca. 80 em Höhe, 
PA Jahre alt, ſchöne Figur und 
recht wachſam, iſt preiswerth ab⸗ 
zugeben. Meld. briefl. unter Nr. 
5763 an den Geſelligen erbeten. 


Ulmer Dogge 


rehfarbige Rüde, 2½ Jahre alt, 

guter Begleiter, 0 billig, 

nur in gule Hände 15824 
G. Zichalig, Ingenieur, 
8 Prinzenthal. 


Dentſche 


2 Ni mi, 


2 1 11/4 Jahralt, 


4515) Vom es, den 
13. er. ab ſtellen wir in Posen, 


EI 


Gaſthof Stadt Breslau, vor | Königstigerfarbe, ff., koupirte 
dem Berlinerthor, einen großen Ohren, kerngeſund, enorme 
Transport ganz hervorragender Größe, hochelegante, tadelloſe 


Körperformen, fein dreſſirt, auf 
Ausſtellung prämiirt, von präm. 
Eltern abitamnı., feiniter Luxus-, 
Renommir⸗-, Wach⸗ und Begleit⸗ 
hund, auch beim Rade, Reiter u. 
Wagen, hat preiswerth abzugeb. 
Bolz, Culm a. W. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


prima prima Zuchtbullen 
wie Oldenburger, Wilſtermarſch, 
Oſtfrieſ., Simmenthaler und 
Fribourger, ſehr preiswerth zum 
Verkauf und bitten um gefl. 
Beſichtigung. 

Für Geſundheit und Sprung⸗ 
fähigkeit wird garantirt. 


Gebr. Wulff, 
chtvieh)h Importeure, 
er Geeſtemünde. 


5 Holländer Stiere 
3 Holländer Sterken 


135 chnittsgewicht 8 ¼ Zentner, 
zur Maſt, für per Zentner 27 Mk. 
nüchtern gewogen, ſtehen zum 
Verkauf bei W. Miſchke, Chriſt⸗ 
burg Wpr., Bahnſtatiou. [5491 


48 junge bairiſche 


Zugochſen 


ſtehen zum Verkauf 
in Kielp bei 
Watterowo. 


Dreijährige 


inder 


ſt chen zum Verkauf in Bienert⸗ 


m Hafdinen 


jeder Art. 


wieſe bei Alt⸗Chriſtburg. [5700 2640 Domaine Unislaw 
10 gut ange⸗ (Poſtſtation) kauft zur Maſt 
fleiſchte, als 
mae eng liſch. Lämmer 
nende junge . 
Oſtpreußiſche 


I. jung Holländ. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


Ein ſprungfähiger, ca. 1 Jahralt. 


Eber 


5 der groß. Pork⸗ 
fhire- Rail „wird zu kaufen ge. 
Offerten mit Preisangabe an das 
Schönwalde Dom. Schwirſen Wpr. erbeten. 


ausrang. 


0 ſen 
Maſtſtiere 


und eine wenig gebrauchte 


eldbahn 


zum Verkauf. 
Kienbaum, Oberinſpektor. 


5210] In Dom. Seehauſen 
per Rehden ſtehen 


140—150 engliſche 


fette Hammel 


zum Verkauf. 


Gehſen 


über 10 Ztr. ſchwer, mit ſtarken 
Knochen und ſchöner Form, ſowie 


7 felte Kühe und 
tin ſchwerer Bulle 


ſtehen zum Verkauf in [5937 
Georgenberg bei Wehlau Opr. 


3769] In Gr. 
Kr. Graudenz ſtehen 9 


e N 
5506] Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft an zahlungs⸗ 
fähige Käufer abzugeben durch 

Eduard Candrian. 


Ortelsburg. 


5676 Mein Hotel, „Deutſches 
Haus! t wegen Krankheit des 
en nhabers vom 1. Juli er. 
anderweitig zu verpachten. Ver⸗ 
mittler verbeten. 
Frau M. Röhr. 

5792] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich willens, mein 


Material-, Schnitt- und 
Schank⸗Geſchäft 


111605 Bäckerei und Grützerei u. 
11½ kulm. Morgen Land, mit a. 
ohne Inventar eventl. auch ohne d 
Land, zu verkaufen. Aelteſtes 
Geſchäft am Orte. Kirchdorf u. 
. punkt von 4 Chauſſ. 
9 mſatz lt. Bücher nachw. 

Dyck, Thiergart Wpr. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


der ar. Dorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 


Dom. Kraftshagen 
66291 ver Bartenſtein. 


Sichere Exiſteſß. 
ft ER rniſ., 


In Gneſen, Prov. Poſen, 
Land⸗ u. Amtsger., Landrathsamt, Gymnaſ., 


— Hotel I. Ranges. 


mit über 20000 Einw., 


Landgeſt., Zuckerfabr, iſt das in flott. Betriebe befindliche 


Hotel 


de Europe mit gutem Reiſeverkehr, guter 


Stadtkundſchaft, begreifend geräumige Speife-, Frühſtücks⸗, 


Billard u. 


26 Fremdenzimmer, 


ſowie großem Theaterſaal, 


Privatwohnung, Waſſerleitung, ſofort mit kompl. Einrichtung 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Nutzungswerth 13800 Mark. 


Amtlicher 


Reflektanten wollen ſich 8 Unterzeichneten wenden. 
97 
Senator, Konkurs-Verwalter. 


Eueſen, im Februar 


F eee e 


F bende lade 


\ 5726] Die zur Kontursmaſſe A. Schaumburg 
N Nachf. (Otto Neubert) n Grund⸗ 
N ſt ü cke Ulbing, Waſſerſtraße Nr. 

2 eit 70 Jahren ein bedeutendes Kolchſal⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft betrieben wird, 
freihändig zu günſtig. Bedingungen zu vertauſen. 
N Die Grundſtücke, in denen ſich zwei Läden bes 


finden, liegen in 


N können die 


übernommen werden. 


5774] Ich beabſichtige mein hier⸗ 
ſelbſt in beſter Lage am Markt 
neu erbautes, mit gut ausgeſtatt., 
ſchönen Reſtauratibnsräumen und 
10 Fremdenzimmern 16 


Hotel 


zu verpachten. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich wegen der 
Bedingungen mit mir in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 
J. Ackermann, Pr. Stargard. 
In einer größer. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſitpreuß. iſt ein gut⸗ 
gehendes, nen eingerichtetes 


Reſtauraut 


mit Damenbedien., Familien⸗ 
verhältn. halber abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 

Mein in Strasburg Weſtpr. 
in der Steiuſtraße belegenes 


Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ u. Bau⸗ 


materialien⸗Geſchäft 
beabſichtige vom 1. April d. Is. 
an einen tüchtigen Geſchäftsmaun 
zu verpachten. Bedingungenſtelle 
fieber ig und gehören zur eventl. 
lebernahme minde ſtens 10000 M. 
L. Grodzki. 
5854] Ein in einer größ. Proy.⸗ 
Stadt im Mittelpunkte d. Stadt 
gelegenes, altrenommirtes 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 
iſt ander. Unternehmungen halh. 


ſehr preiswerth z. verkauf. Gefl. 
Dit. u. G. 5000 Elbing voſtl. 


Gutgehendes, ſeit 18 J. beſteh. 


Galanlerie:, Eurz- und 
Putzuaakei -Serhäft 


wegen Todesfall günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 5852 
an den Geſelligen erbeten. 


5853] Eine ſeit 36 Jahren 
betriebene 


Alempnerei 


iſt mit Waarenlager u. guter 


Kundſchaft vom 1. April oder u 


vom 1. Oktober er. zu verkauf. 
Aufragen unter W. I.. poſt 
lagernd Lötzen erbeten. 


In ein. größ. P: ovinzialitadt, 
welche in kurz. Zeit Garniſonſtadt 
wird, ſind zwei zuſammenhängd. 

Geſchäftshäuſer 
an verkauf. Anzahl. 12—15000 
Mk. In ein. der. iſt ſeit 25 Jahr. 
ein Kolon.„Materialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſch., im and, ſeit 9 Jahr. ein 
Reſtaurat.⸗Geſch. mit gut. Erfolg 
betrieb. word. Beide Häuſ. neu, 
mit Schankkonzeſſion. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5669 d. d. Geſelligen erbet. 


— 9999 


Allenstein, 2 

. Mein Haus 
1 der beiten Ge eichäftslage, 2 
worin ein großer Laden mit 2 
2 3 Schaufenſtern und ein kl. 2 
Laden mit 2 Schaufenstern, 2 
14Wohnräume, Küchen nebſt 2 
8 
® 
% 


Zubehör jind, bin ich willens, 
he ſofort zu verkaufen ev. 
5 ie Läden mit den dazu ge⸗ 
hörigen Wohnungen einzeln © 
zu vermiethen. 15099 
AdolphLewinſon, Richtſtr. 39. 2 
. o 


Inowrazlaw. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


7 Ich beabſichtige mein in 
ne beleg. Grund⸗ 
ſtück mit 2 Wohngebäuden und 
mehreren Bauplätzen, das ſich 
auch zur Fabrikanlage eignet, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Marie Kempke. 


einer ſehr belebten Straße, 
unmittelbar am Elbingfluſſe, außerdem gehört 
dazu noch ein Speichergrundſtüak mit mehreren 
Schuppen, Stallungen und Hofraum. 
iſt auch gegenwärtig noch 
Waarenbeſtäude und Utenſilien mit 
Nähere Auskunft ertheilt 


! Elbing, den 10. Februar 1897. 
Der Konkurs- Derwalter. 
Albert Reimer, 


. RDGRRLL 2 


2 Wochenblatt“ Callies 


bu — 


— 


1/42, in denen 


ind 


See 


zB Gr 


— 


Das Geſchäft 
im vollen Betriebe und 


alter Markt 7. 
— 


Meine ſeit 17 Jahren beſtehende 
Drechslerwerkſtatt mit guter 
Kundſchaft, mit auch ohne Laden, 
will ich preiswerth verkaufen. 

E. Binner jr., Bromberg. 


Geſchäft⸗ Verkauf. 
„(Gute Erwerbsquelle) 
5781] Licht⸗ und Nebelbilder⸗ 
Geſchäft m. Zeugn. d. Herren Rek⸗ 
toren u. ſ. w. (paſſ. für Vereine od. 
öffeutl. Vorſtell.) z. verkaufen. 

Th. Windorf. Sitivektor, 
Stargard i. Pom., Roſenberg 10. 

NB. Auch iſt ein Salou⸗Har⸗ 
moninum, neu, 825 Mk., für nur 
475 Mk. zu verkaufen. 


Thorn. 


Haus, in beit. Lage a. Neuſtdt. 
Mkt., z. jed. Geſch. geeign., unt. 
günſtigen Beding. zu verkaufe n. 
R. Schultz, Thorn, Neuſt. Mkt. 18 


Veabſſchtige mein 


Haus 
in Strasburg, 18360 M. in der 
Jeuerverſicherung, ca. 1350 Mk. 
Miethsertrag, erbaut 1880, zu 
verkaufen. Meld. briefl. unt. Nr. 
559 an den Geſelligen erboten. 


Kauf oder Pachtung. 


Intellig. Landwirth, Ende 30, 
verh., kinderl, ſucht jelbft. Stell. 
auf e. Gute, das er mit gering. 
Anzahl. bald. kaufen reſp. pacht. 
kann. Beſte Empfehl. vorhand. 
Meld. unt. Nr. 5784 a. d. Geſell. 


31 

Rleineres Gut 

mit mittl. od. ſchwer. Boden ſuch. 
e.ſtrebſ u. intell.Landwirth z. kauf. 
wozu 6000 Mk. Anzahl. genügen. 
Meld. unt. Nr a. d. Geſell. 


ine eſtauration 
in Folge Todesfalls zu verpacht. 
—— * bzlowskfa us u 


Suche zu pachten od. kaufen 


15 Molkerei! 


am liebſten Vollbetrieb in; 
einer größeren Stadt, doch 
erbitte auch andere Ange- 
bote. Milchguantum täglich! 
von 3009 Liter aufwärts. 
Molk.⸗Direktor Fr. Broeks, i 
5 Güſtrow i. M. 


Suche } in 5 een Oſt⸗ 
od. Weſtpreuß. od. Pommern, 
in e. Stadt mind. über 10000 


Einw. zählenb, ein großes 
Manuufakturwaaren⸗ 


Geſchäft zu pachten evtl. zu 
kaufen oder einen großen 
Ladei mit mehreren Schau⸗ 
fenſtern, welcher ji 
zu einem derartigen Sean 
eign., p. 1. April o. ſp. 3. pacht. 
Meld u. u. 4980 au d. Gef. erb. 


Cine Gaſtwirthſchaft 


Reſtauration mit Garten u. 
Tanzſaal, Verguügungslokal 
oder Schützenhaus in einer 
Provinzialſtadt wird von kau⸗ 
tions fähigen Pächter ſofort od 
1. April d. Is. 3. pachten geſucht. 
Kauf ſpäter nicht ausgeſchloſſen 
Meldungen unter C. H. 109 a. 
die Expedition „Catlieſer 
i. P. erbet. 


Molkerei⸗ 
Einrichtung. 


5707] In e. groß. Kirchdorfe wird 
die Einricht. e Molkerei beabficht, 
Hierzu wird e kautionsfäh. Meier 
geſucht. Paſſende Räumlichkeiten 
ſind vorhand. Vorläuf. ſind 200 
Kühe gezeichnet. Meldung. ſind zu 
richten an den Gaſthofbeſitzer 
Chr. Krüger, Kgl. Neundorf, 

Kreis Brieſen Weſtpr. 


des 


